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NEUESTE NACHRICHTEN

Zu den Vorgängen in Stuttgart
„Was tatsächlich geschehen ist , sind ein paar zerbrochene Fensterscheiben “

Stuttgart , 29 . Okt . (AP ) Zu den fünf
Stunden anhaltenden Unruhen im An-
gdiluß an eine Massenkundgebung gegen
(jie hohen Lebenshaltungskosten in Stutt¬
gart erklärte der amerikanische Provost
Marshall , Capt . Charles G . Ives , die
Menge würde sich nach Schluß der De¬
monstration in ' Ruhe zerstreut haben ,

nicht offenbar systematisch ver¬
teilte Gruppen von Jugendlichen begon¬
nen hätten , die Demonstranten zu Über¬
griffen aufzuhetzen .

. Capt . Ives äußerte , er könne nicht be¬
urteilen , ob es sich dabei um kommu¬
nistische Elemente oder um Nazi -Anhän¬
ger gehandelt habe . Die jungen Leute
hätten die Menge aufgehetzt , die Schau¬
fensterscheiben verschiedener Läden ein¬
zuwerfen und gegen die Polizei mit
Steinen vorzugehen .

Am Freitagmorgen machte die Stadt
jedoch wieder einen normalen Eindruck ,
die Bevölkerung ging ruhig ihrer Arbeit
nach . Nach Angaben der Stuttgarter Po¬
lizei haben die Verhöre der verhafteten
Demonstranten keine Bestätigung einer
Anwesenheit kommunistischer Elemente
bei den Unruhen ergeben .

Der Oberbürgermeister von Stuttgart ,
Dr . Arnulf Klett , erklärte ebenfalls , er
nehme nicht an , daß die Anstifter Kom¬
munisten gewesen seien . Er äußerte , die
Berichte von den Vorfällen seien un¬
glaublich übertrieben worden ) „Was tat -

Ein Kampf auf Leben und Tod
Berlin , 29. Okt . (Dena ) Die amerika¬

nische Militärregierung sei sich bewußt ,
daß ihre Deutschland -Politik sie „in ei¬
nem Kampf auf Leben und Tod mit dem
kommunistischen System “ verwickelt hat ,
erklärte ein offizieller Sprecher der US-
Militärregierung für Deutschland am
Donnerstag in einer Ansprache über Rias .
Die Amerikaner , so sagte er weiter ,
seien jedoch stark genug , ihre Pläne bis
zu deren erfolgreicher Erfüllung durch¬
zuführen . Die amerikanische Besatzungs -
Politik in Deutschland habe sich durch
den gegenwärtigen Konflikt zwischen Ost
und West in keiner Weise verändert .

Oberster Grundsatz der amerikanischen
Politik in Deutschland sei es , erläuterte
der Sprecher , den demokratischen Wie¬
deraufbau und die Eingliederung Deutsch¬
lands in die europäische Gemeinschaft
freier Nationen weitestgehend zu unter¬
stützen und zu fördern . Dabei verfolgten
die Amerikaner drei Richtungen :

1. Wirtschaftliche Unterstützung Deutsch¬
lands im Rahmen des ERP , so daß
Deutschland bis 1952 seine wirtschaftliche
Selbständigkeit wiedererlangt .

2. Die Sicherung der Entwicklung für
eine neue deutsche Regierung , die die
Grundrechte nicht nur in der Theorie ,
sondern auch in der Praxis garantieren
kann und

3. die Befreiung von der Furcht , der '
einzig den Kommunisten noch verbliebe¬
nen Waffe _ I

sächlich geschehen ist , sind ein paar zer¬
brochene Fensterscheiben .“

Der Ortsausschuß Stuttgart des würt¬
temberg -badischen Gewerkschaftsbundes
distanzierte sich in einer Erklärung mit
aller Entschiedenheit von den Vorfällen
in Stuttgart am Donnerstag . Die Gewerk¬
schaften wiesen nachdrücklich darauf
hin , daß sie sich derartiger Methoden
nicht bedienten , da sie über andere Mittel
verfügten , um ihren Forderungen Gehör
zu verschaffen . Sie hielten es für völlig
ausgeschlossen , daß es sich bei den an
den Unruhen Beteiligten um gewerk¬
schaftlich organisierte Arbeiter gehandelt
habe .

Die Vorgänge , heißt es in der Erklä¬
rung , seien nach all dem , was sich die
Masse der Verbraucherschaft auf dem Ge¬
biet des Preiswuchers habe :efallen las¬
sen müssen , durchaus verständlich . Vom
Standpunkt der gewerkschaftlichen Diszi¬
plin seien sie jedoch zu verurteilen . Bei
einer Fortsetzung der gegenwärtigen
Wirtschaftspolitik könnten sich allerdings
Dinge ereignen , die auch von den Ge¬
werkschaften nicht mehr zu verhindern
seien .
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Der Streik der französischen Bergarbeiter hat immer weitere Kreise gezogen und radi¬
kalere Formen angenommen . Französische Soldaten , die ln St . - Etienne eine Kohlen¬
grube besetzen . , (Dena -INP . Bild )

Abflauen der Streiks in Frankreich
„Männer , die hungern , sind an gelehrten Abhandlungen über

politische Weltanschauungen nicht interessiert “

Paris , 29 . Okt . (AP ) Frankreichs Koh¬
lenstreik sei im Abflauen , äußerte ein
Sprecher des französischen Innenministe¬
riums am Donnerstag . Andere Beobach¬
ter der Lage wiesen darauf hin , daß we¬
niger als zehn Prozent der 335 000 Berg¬
leute Frankreichs die Arbeit wieder auf¬
genommen hätten . Der nunmehr 24tägige
Streik hat Frankreich etwa 4 000 000 t
Kohle gekostet .

Nach Ansicht eines hochgestellten nicht -
französischen Vertreters des Weltgewerk¬
schaftsbundes wird der Streik noch im
Laufe dieser Woche zu Ende gehen . Die
Regierung und die CGT würden sich auf
einen Kompromiß einigen . Niemand
werde , aus diesen Vorgängen jedoch einen
Gewinn ziehen außer den Kommunisten ,
doch selbst diese könnten teilweise an
Ansehen verlieren , falls sie sich mit we¬
nig günstigen Bedingungen zufrieden ge¬
ben würden .

Andere französische Regierungskreise
vertraten am Mittwoch ebenfalls die An¬
sicht , daß das Rüdegrat des 25tägigen
Bergarbeiterstreiks nunmehr gebrochen sei .

Kein Aufschub der Hinrichtungen
Kardinal Frings appelliert an Präsident Truman

Frankfurt a,. M ., 29. Okt . (AP ) Das
Hauptquartier der amerikanischen Armee
teilte am Donnerstag mit , daß General
Clay das Ersuchen deutscher Kirchen¬
vertreter , die Hinrichtungen von Nazi -
Kriegsverbrechern in Landsberg einzu¬
stellen , zurückgewiesen hat . Ähnliche Ar¬
gumente wie die , von den Kirchenvertre¬
tern vorgebrachten Feststellungen , seien
kürzlich ' von Richter Gordon Simpson
vom obersten Gericht in Texas im Auf¬
träge des amerikanischen Heeresminister
Kenneth Royall untersucht worden .

Wie wir von unserer Stuttgarter Re¬
daktion erfahren , legte in einer Presse¬
konferenz der Landesbischof von Würt¬
temberg -Baden . Dr . Theophil Wurm , die
Gründe dar , die ihn bewogen hatten , in
die Kriegsverbrecherprozesse einzugrei¬
fen . Es ginge ihm lediglich um die Sau¬
berkeit der Rechtsprechung , auch in Fäl¬
len , in denen Deutsche in dem schweren
Verdacht stehen , Verbrechen begangen zu
haben . Denn es solle vermieden werden ,
daß weitere Verbitterung entstehe , die
den Keim zu einem neuen Nationalismus
legen könne .

Der direkte Anlaß sei ein Schreiben
des Nürnberger Anklägers Kempner ge¬
wesen , der ihm die Anklageschrift gegen
den ihm bekannten Herrn von Weizsäcker
geschickt hätte , wahrscheinlich mit dem
Grund , daß der Bischof sein Urteil über
diesen Mann revidiere . Nachdem Bischof
Wurm an Ostern 1948 Gelegenheit ge¬
habt hattö , bei den Gefangenen des Da¬
chauprozesses einen Gottesdienst abzu¬
halten , habe er sich auch mit einigen
Gefangenen ausgesprochen , die ihm ge-

Länderrat stimmt für Notopfer Berlin

klagt hätten , daß ihr Gerichtsverfahren
nicht fair durchgeführt würde . Darnach
sei ihm viel Material zugegangen , das er
amerikanischen Stellen weiter geleitet
hätte . Dabei sei erreicht worden , daß im
August 1948 ein höherer amerikanischer
Jurist zur Nachprüfung der Urteile ge¬
kommen sei . Bischof Wurm kommt es
aber darauf an , daß die Verfahren von
Grund auf naehgeprüft werden , besonders
auch die Richtigkeit der Zeugenaussa¬
gen , denn gerade sie seien äußerst an¬
fechtbar . Es habe die sogenannten Berufs¬
zeugen gegeben , die zum Teil bei mehr
als 80 Prozessen ausgesagt hätten . Dies
seien in überwiegender Mehrheit keine
politischen , sondern kriminelle Häftlinge
gewesen , die dabei zu ihren bisherigen
Verbrechen noch das des Meineides hin¬
zugefügt hätten . Der Bischof gab dann
noch einige besonders krasse Fälle aus
dem Malmedy -Prozeß bekannt , wo den
Gefangenen nicht einmal die verspro¬
chenen Grundrechte eingeräumt worden
seien . Die Anklageschrift hätten sie erst
kurz vor der Verhandlung erhalten und
deshalb keine Möglichkeit gehabt , sich
Entlastungszeugen • zir verschaffen . Sie
seien von der Verhandlung physisch und
psychisch zugruDdegerichtet worden , so
daß sie zu keiner sachgemäßen Verteidi¬
gung mehr fähig gewesen seien . Auch
hätten sie keine Belehrung über die Mög¬
lichkeit einer Anfechtung der Urteile er¬
halten . Bischof ' »Wurm habe versichert ,
daß er in Amerika ein warmes Echo ge¬

funden habe .' Unser th -Korrespondent aus Freiburg
meldet dazu ergänzend : Kardinal Frings ,
Erzbischof von Köln , erfuhr im Laufe

MinisterpräsidenteneriMemBesatzungs
Statut und Lastenausgleich

Frankfurt , 29 . Okt . (Dena ) Der Länder¬
rat stimmte am Freitag dem vom Wirt¬
schaftsrat beschlossenen Notopfer für
Berlin mit der Maßgabe zu , daß beim
Verwaltungsrat für die Abrechnung die¬
ser Beträge ein besonderes Konto ge¬
führt wird .

Gegen das vom Wirtschaftsrat beschlos¬
sene Gesetz , wonach die Kaffeesteuer
zur Finanzierung der Versorgung Berlins
verwandt , den Ländern entzogen und der
Finanzhoheit der Bizone unterstellt wer¬
den soll , legte der Länderrat sein Veto
ein .

Aus mündlichen Informationen ergebe
sich , daß rund 30 Millionen DM monat¬
lich für die Versorgung Berlins von der
Bizone aufzubringen seien . 24 Mill . DM
sollte » durch das Berlin -Opfer auf¬
gebracht werden , während die Kaffee¬
steuer weitere 25 Millionen einbringe , zu¬
dem seien bei dieser Gegenüberstellung
noch nicht die Exporterlöse der Berliner
Westsektoren berücksichtigt . Angesichts
dieser Zahlen müsse der Verdacht auf -
kommen , daß ein Teil der insgesamt
50 Millionen für den bizonalen Haushalt
verwandt werden solle .-

Trotz dieser Einwände schlage er dem
Länderrat vor , die Berlin -Steuer zu billi¬
gen und durch Beschluß zu fordern , daß
beim Verwaltungsrat ein besonderes
Konto für die Abrechnung der Berlin -
Hilfe eingerichtet wird , in das auch die
Exporterlöse der Berliner Westsektoren
aufgenommen werden sollen .

Zur Kaffeesteuer wies der Finanz -
' minister darauf hin , daß diese den Län
dem als Ausgleich für die gesunkenen
Einnahmen aus der Einkommensteuer zu¬
gedacht gewesen sei . Es sei daher nicht
angängig , den Ländern diese Steuer weg¬
zunehmen , zumal in dem Gesetz nicht
eindeutig gesagt sei , daß die Kaffeesteuer
nur für die Zeit der Berlin -Hilfe dem bi¬
zonalen Haushalt übertragen werden solle .
Er schlage aus diesem Grunde vor , daß
der Länderrat sein Veto gegen das Gesetz
einlege und gleichzeitig in einem Be¬
schluß die Bereitschaft der Länder aus¬
spreche , aus den Einnahmen der Kaffee¬
steuer zur Berlin -Hilfe beizutragen , so¬
weit die Finanzierung nicht durch das
Notopfer gedeckt werde .

Wiesbaden , 29. Okt . Die Ministerpräsi -
denten -Konferenz in Schlangenbad , die
die fünfte ihrer Art war , diente in der ^
Hauptsache der Beratung der Finanzlage ^
der * westdeutschen Länder und der Er¬
örterung des Problems der Besatzungs¬
kosten , während darüber hinaus Mini¬
sterpräsident Dr . Hans Ehard den Re¬
gierungschefs einen Bericht über die
Vorarbeiten zum Besatzungsstatut gab .
In der anschließenden Diskussion er¬
örterten "die Konferenzteilnehmer nicht
so sehr den Inhalt des Besatzungsstatu¬
tes , als vielmehr den damit zusammen¬
hängenden Geschäftsgang . Ministerpräsi¬
dent Christian Stock erklärte , daß eine
endgültige deutsche Stellungnahme zu
dieser Frage erst dann möglich sein
werde , wenn die alliierten Richtlinien
für ein Besatzungsstatut vorliegen .

Nach Beendigung der Konferenz wurde
den anwesenden Journalisten in einer
Pressekonferenz eine Entschließung der
Ministerpräsidenten übergeben , in der die

. Militärregierungen gebeten werden , bei
ihren Regierungen alle notwendigen
Schritte zur Repatriierung der deutschen
Kriegsgefangenen Ifis Ende dieses Jahres
— gemäß den Moskauer Vereinbarungen
von 1947 — zu unternehmen .

Die Ministerpräsidenten und die Fi¬
nanzminister der Bizone brachten , unab¬
hängig von der Ministerpräsidenten -Kon -
ferenz , in einer Entschließung zum Aus¬
druck , daß sie die Notwendigkeit aner¬
kennen , die Unterschiede in der Be¬
lastung der einzelnen Länder der Bizone

seines Freiburger Aufenthaltes , daß am ) , .
Freitag neue Hinrichtungen in Landsberg
stattfanden . Er sandte daraufhin ein Te - 1 *• Oktober dieses Jahres auszugleichen .
legramm an Präsident Truman : „Namens

Um Telegtamm&til .
Washington . Die Luftbrücke kostet ,

wie amerikanische Luftfahrtbehörden am
Freitag bekannt gaben , täglich 385 000 Dol¬
lar . Seit Beginn der Aktion sind insgesamt
446 884 t Güter nach Berlin geflogen worden .
Davon haben amerikanische Flugzeuge rund
310 000 t und britische Flugzeuge 136 000 t
befördert . — Präsident Truman billigte am
Freitag die Verausgabung von 154 817 000
Dollar zum Ankauf neuer Flugzeuge für die
amerikanischen Luftstreitkräfte und zur
Bezahlung von Verbesserungen an einigen
-Flugzeugtypen der gegenwärtigen Produk¬
tion . (Dena -Reuter - AFP )

London . Vor Aufhebung der Blockade
Berlins könne die Frage eines Abzuges der
Besatzungstruppen noch nicht einmal disku¬
tiert werden , erklärte ein Sprecher des bri¬
tischen Aufienamtes . (AP )

Prag . Die tschechoslowakische Republik
feierte am Donnerstag den dreißigsten Jah¬
restag ihrer Gründung . Bei dieser Gelegen¬
heit wurde ein neuer wirtschaftlicher Fünf¬
jahresplan verkündet . (AP )

Istanbul . Die türkische Republik fei¬
ert am Freitag den 25. Jahrestag ihres Be¬
stehens . (AP )

Villingen . Die Arbeitsgemeinschaft der
parteilosen freien Wähler , Villingen/Schwarz -
wald , hat die Zulassung einer neuen Partei
unter dem Namen „Sammlung zur Tat “ (En .
ropäische Volksbewegung ) bei der französi¬
schen Militärregierung beantragt . (BNN )

Frankfurt . Eine spanische Handels ,
delegation ist , wie die Veit am Donnerstag
mitteilte , hier eingetroffen , um Vorbespre¬
chungen über den Abschluß eines Handels¬
vertrages zu führen . — Die einmalige Aus¬
gabe von zwanzig Textilpunkten an jeden
Verbraucher , der am 31. Oktober 1948 das
erste Lebensjahr vollendet hat , gibt die

VfW am Freitag bekannt . Mit der Ausgabe
ist Ende November zu rechnen . (Dena )

München . Von den wegen Erschießung
von Kriegsgefangenen und Mißhandlung von
Konzentrationslagerinsassen zum Tode Ver¬
urteilten wurden am Freitag in der Lands¬
berger Festung neun weitere durch den
Strang hingerichtet . (AP )

Berlin . Im Befinden des Bischofs von
Berlin , Kardinal Graf Preysings , ist eine
weitere Verschlechterung eingetreten , wie
sein behandelnder Arzt am Freitag mitteilt .
Der Zustand des Kardinals ist besorgnis¬
erregend . — Mit einer Förderung von
310147 t Steinkohle haben die Ruhrberg¬
leute am Mittwoch einen neuen Förder¬
rekord aufgestellt . — Das Berliner Philhar¬
monische Orchester hat am Donnerstagnacb -

Die BNN erscheinen auch am Al¬
lerheiligentag , Montag , 1. Novem¬
ber 1948 , zu gewohnter Stunde .

mittag in drei Flugzeugen der britischen
Skyways -Fluggesellschaft Berlin verlassen ,
um sic* zu einer dreiwöchigen Tournee
nach Großbritannien zu begeben . — Wie das
Hauptsozialamt des Berliner Magistrats mit¬
teilt , können vom 1. November an wöchent¬
lich 700 erholungsbedürftige Kinder auf dem
Luftwege in die Westzonen verschickt wer .
den . (AP — Dena )

Hamburg . Die Zahl der aus der So¬
wjetunion in die britische Zone entlassenen
Kriegsgefangenen hat sich nach den Durch¬
gangsstatistiken des Entlassungslagers Fried¬
land in den letzten Monaten stark verrin¬
gert . (Dena )

der deutschen Bischöfe bitte ich dringend
um einen Stop für die Hinrichtungen in
Landsberg . Fortsetzung der Exekutionen
wirft Völkerversöhnung um Jahre zu -

Wie Dena von unterrichteter Seite er¬
fährt , haben die Regierungschefs die Ab¬
sicht , auf Grund eines Antrages des nie¬
dersächsischen Ministerpräsidenten Hin -
rich Wilhelm Kopf über die Militärgou -

rungen an der deutschen Westgrenze zu
verzichten .

Die Ministerpräsidenten der drei West¬
zonen haben nach Mitteilung der NRW-
Landesregierung außerdem beschlossen ,
eine Lastenausgleichskommission zu bil¬
den , die am 5 . November erstmalig zu¬
sammentreten soll . Dem Wirtschaftsrat
haben die Ministerpräsidenten empfoh¬
len , den kurzfristigen Lastenausgleich , j
rüdewirkend ab 1. Oktober üv Kraft tre - l
ten zu lassen .

Clay zu den Demontagen
Frankfurt , 29 . Okt . (Dena ) Auf der Kon¬

ferenz der beiden Militärgouverneure und
der Ministerpräsidenten der Bizone am
Freitag wurde erneut das Demontagepro¬
blem behandelt . General Lucius D . Clay
erklärte , das europäische Interesse sei für
die Demontage maßgebend . Die Demon¬
tagen , die nicht diesem Interesse dienen
würden , sollten nicht durchgeführt wer¬
den , wohl aber diejenigen , die zur Aus¬
lastung der Wirtschaftskapazität anderer
Länder in Erfüllung des Marshallpianes
notwendig seien .

Im weiteren Verlauf der Konferenz
nahm der Ministerpräsident von Würt¬
temberg -Baden , Dr . Reinhold Maier ; zu
den Unruhen in Stuttgart am Donnerstag
Stellung . Er äußerte , man könne diese
nicht den Kommunisten zur Lpst legen ,
sondern müsse sie vielmehr als Ausdruck
eines zunehmenden Radikalismus an -
sehen .

Der allgemeine Gewerkschaftsbund
(CGT ) bestritt jedoch in einem ' vorsichtig
formulierten Kommunique , daß eine „Zu¬
rück - zur - Arbeit “ - Bewegung eingesetzt
habe , nachdem viele Kohlengruben von
der Polizei besetzt worden seien .

In Grsndcombe (Südfrankreich ) , das
vor wenigen Tagen die Szene blutiger
Kämpfe gewesen war , besetzten am
Mittwoch Truppen und Polizei die Koh¬
lengruben . In Regierungskreisen wurde
hierzu erklärt , daß diese die „Freiheit
der Arbeit sichern “ , das heißt , die Ar¬
beitswilligen ermutigen sollten , ' an die ’
Arbeit zurückzukehren , ohne daß sie An¬
griffe von seiten der Streikenden zu be¬
fürchten brauchen .

Lewis gibt Leon Blum einen Rat
Washington , 29 . Okt . (AP ) John L . Le¬

wis , der Präsident der vereinigten ame¬
rikanischen Bergarbeiter - Gewerkschaft ,
schickte an den franzöischen Sozialisten¬
führer Leon Blum ein Telegramm , worin
er zum Bergarbeiterstreik in Frankreich
folgendes bemerkt :

„Es spricht jeder sozialen Gerechtigkeit
Hohn , wenn man den französischen Ar¬
beitern in den Kohlengruben beim jetzi¬
gen Stand der Lebensunterhaltungskosten
in Frankreich einen Monatslohn im Werte
von 39 bis 40 Dollar zahlt . Männer , die
hungern und nicht wissen , wie sie ihr
Leben und ihre Kraft bewahren sollen ,
sind an gelehrten Abhandlungen über po¬
litische Weltanschauung nicht interessiert .

Wenn Sie der Ansicht änd , daß Berg¬
arbeiter anständige . Menschen sind , dann
hehandeln Sie sie doch so , wie es Bürger
Ihres Landes verdienen . Dann werden Sie
in ihnen den Widerstand gegen kommu¬
nistische Einflüsse und kommunistische
Propaganda entfachen .“

Räumen die Russen Berlin?
Von unserer Frankfurter Redaktion

Frankfurt a . M . , 29 . Okt . In Frankfurt
ist der ehemalige Chef der Propaganda -
und Aufklärungsabteilung bei der Lan¬
desregierung Sachsen , Hellmut Kmoch ,
der Mitglied des Nationalkomitees Freies
Deutschland war , eingetroffen . Kmoch
behauptet , daß nach Geheimplänen der
Sowjets £ie Ostzone von den Besatzungs¬
truppen gereinigt würde , sobald die
Verfassung verabschiedet sei . Der Auf¬
trag an General Seydlitz , die zivile und
uniformierte Polizei nach russischem Mu¬
ster zu organisieren und eine Geheim¬
polizei der SED ins Lebern zu rufen , diene
diesem Zweck . Kmoch versichert , selbst
den Befehl des Innenministers Dr . Fi¬
scher gesehen zu haben , nach dem 400 000
Mann uniformierte Volkspolizei bis spä¬
testens 1. November dieses Jahres voll
bewaffnet sein müssen , und zwar mit
Maschinenpistolen und Maschinengeweh¬
ren . Man rechnet damit , daß die SED am
8. November versuchen werde , mit Hilfe
dieser Polizei die gesamte politische und
wirtschaftliche Mach * an sich zu reißen .

Dr . Jessup gegen Behauptungen Stalins

rück . Wir bitten um eine Appellations - verneure an die Benelux - Staaten den
instanz für die Dachauer Urteile .“ 1 Appell zu richten , auf ihre Gebietsforde -

Palästinafall noch nicht entschieden
Paris , 29 . Okt . (Dena ) Der Sicherheits¬

rat billigte am Freitag bei Stimment¬
haltung der Sowjetunion und der Ukraine
einen kanadischen Vorschlag zur Bil¬
dung eines Unterausschusses , der sich mit
allen Abänderungsvorschlägen zu der
anglo -chinesischen Resolution zum Palä¬
stina -Streitfall befassen und einen neuen
revidierten Resolutionsentwurf ausarbei -

„Das System des Kommunismusist
dem Wesen der Deutschen fremd

Berlin ist die Hoffnung der Ostzone
Berlin , 29 . Okt . (Dena ) Das System des

Kommunismus in der Ostzone Deutsch¬
lands sei dem Wesen der Deutschen
fremd und werde nie ihre Zustimmung
finden , sagte Jakob Kaiser am Donners¬
tag in einer Ansprache über den Rias .

Nur eine kleine Minderheit sei das
willige Werkzeug , dessen sich der Kom¬
munismus zur Vergewaltigung der Völker
bediene . In der Ostzone , wo heute noch
Menschen verhungerten und Konzentra¬
tionslager bestünden , existiere nur eine
Seite der Freiheit — die Freiheit , Kom¬
munist zu sein . Recht bedeute dort gei¬
stige und seelische Bedrückung sowie ma¬
terielle Ausplünderung der Nichtkom¬
munisten .

In der Sowjetzone habe der Kommunis¬
mus sein wahres Wesen enthüllt , das
krasse Machtgier und Beutesueht zeige ,
die sich unter Mißachtung von Men¬
schenwürde und Menschenrechten durch
Zusetzen versuchten . Mit wachsender Un¬
ruhe und Besorgnis beobachte die Bevöl¬
kerung das Entstehen der Volkspolizei .
Die an landes - und volkseigene Betriebe
gerichtete Forderung , 5*/» der Beleg¬
schaft für die Volkspolizei zur Verfügung
zu stellen , wobei man Jugendliche beider
Geschlechter über 17 Jahre einbeziehe ,
habe das Ziel , die Ausbreitung des Kom¬
munismus mit allen Mitteln zu er¬
zwingen .

Berlin sei die Hoffnung der Ostzone ,
sagte Jakob Kaiser , hier stoße die kom¬
munistische Expansion auf eine freiheit¬
liche Welt . Am Widerstand Berlins
wachse der moralische Widerstand der
ganzen Welt . Die Bevölkerung der Ost¬
zone solle sich dessen bewußt sein, : daß
ihr Schatten mit an den Verhandlungs¬
tischen sitze , wo über das Schicksal
Deutschlands . verhandelt werde .

ten soll . (In der Resolution werden die
UN aufgefordert , umfassende Maßnah¬
men zu ergreifen , falls sich Juden und
Araber weigern , der Anordnung zur Zu¬
rückziehung ihrer Streitkräfte auf die
vor den Kämpfen im Negeb -Gebiet be¬
setzten Linien Folge zu leisten .)

Der Unterausschuß setzt sich aus den
Vertretern Großbritanniens , Chinas ,
Frankreichs , Belgiens und der Ukraine
zusammen . Er wird nach Beendigung sei¬
ner Tätigkeit dem Präsidenten des Si¬
cherheitsrates Bericht erstatten .

In der vorangegangenen Debatte hatten
der UN-Vermittler Dr . Bunche und der
französische Delegierte Parodi betont ,
daß es das Ziel der Resolution sein
müsse , zwischen den ägyptischen und
israelitischen Streitkräften im Negeb -Ge¬
biet ein Niemandsland zu schaffen . Der
israelitische Vertreter Eban ersuchte den
Rat , -Juden und Araber aufzufuftdern ,
über eine friedliche Beilegung des Streit¬
falles zu verhandeln . Er wies darauf hin ,
daß Großbritannien und China , die Ur¬
heber der „Sanktions “-Resolution , ab¬
sichtlich den Sicherheitsrat am Eingrei¬
fen während des ägyptischen Vormar¬
sches verhindert hätten . Der sowje¬
tische Delegierte Malik unterstützte die
Erklärungen Ebans . Die nächste Sitzung
des Rates wurde auf Dienstagvormittag
festgesetzt .

Paris , 29 . Okt . (AP ) Die Vereinigten
Staaten bestritten am Donnerstagabend
die Richtigkeit der Behauptung Stalins ,
daß die USA und England eine Verein¬
barung zur Regelung der Berliner Frage
nicht eingehalten hätten .

Dr . Philipp Jessup , der amerikanische
Delegierte im Sicherheitsrat , erklärte auf
einer Pressekonferenz ,

'die Westmächte
hätten niemals eine vereinbarte Lösung
des Berliner Streitfalles verletzt . Er er¬
klärte , es sei außer der Resolution , die
Rußland mit seinem Veto belegte , nie
eine Vereinbarung getroffen worden . Die
Westmächte und die sechs neutralen
Mitglieder des Sicherheitsrates hatten
dieser Lösung zugestimmt , aber Rußland
habe sie nicht akzeptiert .

Jessup sagte : „Wenn sich Stalins Be¬
merkung über eine vereinbarte Entschlie¬
ßung in Paris , die angeblich später von Nahrungsmittel

“
und Tandwirt -

England und den USA nicht eingehalten i schaftliche Erzeugnisse 280 600 000 Dollars
wurde , auf irgendeine Entschheßung be- gegenü bcr 186 400 000 Dollars im Vormo -
zrnht , die von den Westmachten und den ] nat . Davon erhielten die Bizon e 76 000 000

Ein gut unterrichteter Gewährsmann ,
der mit der sowjetischen Politik vertraut ^
ist , bemerkte , Stalin habe in seinem
Interview eine defeiftive Haltung ein¬
genommen wie noch nie zuvor . Offenbar
würden die Russen angesichts der immer
stärker gegen sie gerichteten Weltmei¬
nung sehr empfindlich .

Kakao für die Rizone
Paris , 29. Okt . (AP ) pie September -Zu¬

teilungen an die Teilnehmerstaaten am
europäischen Wiederaufbau - Programm
übersteigen die des Vormonats um 50 %,
wie die ECA am Donnerstag bekannt gibt .
Sie beziffert die September - Zuteilungen
auf 638 300 000 Dollars gegenüber 409 000 000
Dollars im August . Hiervon entfielen auf
industrielle Erzeugnisse 282 000 000 Dollars
gegenüber 149 600 000 Dollars im August

sechs Neutralen gebilligt worden wäre ,
so muß festgestellt werden , daß eine
solche Vereinbarung nicht existierte und
daß daher auch keine Rede von einer
Verletzung einer derartigen Vereinbarung
sein kann .

„Nachdem ich den Bericht über das
Stalin - Interview gelesen habe , muß ich
sagen , daß die meisten seiner Behauptun¬
gen die übliche Wiederholung der Argu¬
mente darstellten , welche die Sowjet¬
union bisher vorbraghte und die durch
Erklärung aller drei Westmächte im
Sicherheitsrat und durch Schreiben an
den Sicherheitsrat beantwortet worden
sind . /

Jedermann wird , gelinde gesagt , Stalins
verächtliche Behandlung der außeror¬
dentlich ehrlichen Bemühungen der sechs
nichtständigen Mitglieder des Sicher¬
heitsrates , die eine gerechte Lösung
durch die im Rat unterbreitete Resolution
anstrebten , als bedauerlich ansehen .“

{Arbeit in Stichworten
Politischer Ans¬

schuß : Der politi¬
sche Ausschuß be¬
schloß am Freitag¬
vormittag auf Er¬

suchen der griechischen Delegation mit
34 gegen 11 Stimmen die Erörterung der
griechischen Frage fortzus ^ zen .

Rechtsausschuß : Der Ausschuß beschloß
am Donnerstag einen Passus über Ver¬
geltungsmaßnahmen oder Verhinderung
vorbereitender Handlungen zum Völker¬
mord nicht in die Konvention über Völ¬
kermord aufzunehmen .

Sozialausschuß : Der Ausschuß hat am
Donnerstag einen russischen Vorschlag
zurückgewiesen , geschlossene Gerichts¬
sitzungen in solchen Fällen zuzulassen , in
denen Sexualverbrechen oder Verbrechen
gegen die „Nationale Sicherheit “ verhan¬
delt werden . Statt dessen wurde ein ku¬
banischer Vorschlag angenommen , der ge¬
rechte und öffentliche Vernehmungen
forderte . *

Treuhandausschuß : Großbritannien er¬
klärte am Freitag , daß es nicht interes -

Dollars , die französische Zone 17 600 000
Dollars .

Dänische ERP -Anleihe
Washington , 29 . Okt . (AP ) Der dänische

Botschafter Henrik Kauffmann Unter¬
zeichnete am Donnerstag ein Anleihe -
Abkommen mit der ECA üoer einen Be¬
trag von 25 Millionen Dollar .

*
Der internationale Notstands - Ernäh¬

rungsrat hat am Donnerstagabend Vor¬
schläge für die Verteilung der ersten
446 390 t Kakao - Bohnenemte 1948/49 un¬
ter die 45 Mitgliedstaaten unterbreitet .
Diese Menge stellt etwa 75.*/« der für die
Ausfuhr vorrätigen Kakaobohnen der
Ernte 1948/49 dar . Die Bizone West¬
deutschlands soll demnach von de * bis¬
herigen Ernte 7500 t Kakaobohnen er¬
halten .

Kutj beleuchtet
Es muß gestattet sein , die Worte

„Kampf auf Leben und Tod mit dem
kommunistischen System “ cum grano sa -
lis zu verstehen . Ohne zu bagatellisieren ,
aber noch haben wir den „kalten Krieg “.
Und die drei Richtungen , in denen sich
nach den Worten des Sprechers der US -
Militärregierung die Besatznngspolitik be¬
wegt , lassen ja die friedliche Absicht er¬
kennen . Dabei ist der 2. Punkt , die Si¬
cherung der Entwicklung „auch in der
Praxis “ der wichtigste . Diese „Praxis “,
von der wir noch nicht wissen , wie sie
gedacht ist , wäre am schnellsten und
einfachsten durch den Einschluß West¬
deutschlands in die Westunion , und da¬
mit die Ausdehnung der geplanten ame -

siert sei , an irgendwelchen Bemühungen , : rikanischen Garantie auf Westdeutschland ,
Treuhandregierungen in den britischen j zu erreichen . Die Furcht wird dann von
Kolonien zu schaffen . I selbst weichen . H. B.

!
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NEUESTE NACHRICHTEN
Zum Stuttgarter Vorfall

Die Stuttgarter Ausschreitungen am28 . Oktober sollen in ihrer Bedeutungnicht überschätzt werden , aber sie warenzu ernster Natur , als daß eine Bagatelli -
sierung angängig wäre . Sie sind ein War¬
nungssignal — und sie sind geeignet ,allzu sorglosen Demokraten die Augen zu

, öffnen .
Eine Warnung in zweifacher Hinsicht .Zunächst an die für die heutige Preis -' entwicklung verantwortlich Zeichnenden .Die sich häufenden , wenn auch bisher

diszipliniert verlaufenen Demonstra¬tionen gegen einen Preisauftrieb , derLöhne und Gehälter erschreckend ent¬wertet hat , brachten eindringlich zum
Ausdruck , daß die Geduld der Bevölke¬
rung eine Grenze erreicht .hat , die nichtmehr überschritten werden darf . Es ge¬nügt dann der Funke im Pulverfaß , umdie Explosion herbeizuführen . DiesenFunken entzünden fast stets einige Ra¬dikalinskis , in der bewußten oder oftauch unbewußten Kenntnis der Rtassen -
psychologie , des Umstandes also , daß ineiner Atmosphäre der Verbitterung undErregung die Menge sich leicht in Dingehineinhetzen läßt , die der Einzelne (wie¬der aus der Masse gelöst ) später selberkaum zu begreifen vermag .

Solches ereignete sich am Donnerstagin Stuttgart . Eine durchaus geordnete ,von den Gewerkschaften und Betriebs¬räten einberufene öffentliche Versamm¬lung von 40 000 bis 50 000 Teilnehmern ,demonstrierte gegen das überhöhte Preis¬niveau . Im Willen der Einberufer und
—dem der Teilnehmer lag nichts anderes ,als eine eben durch ihre Diszipliniertheitdoppelt eindrucksvolle Demonstrationzu vollziehen .

Die öffentliche Erörterung eines Pro¬blems , das für jeden mehr oder wenigerzum Existenzproblem geworden ist , be¬wegt ganz selbstverständlich die Gemüter ,bewirkt je nach dem Maß der Selbst¬zucht des einzelnen einen individuellverschiedenen Grad der Erregung . Sielöste sich aus , als einer jener radikalen jugendlichen Wirrköpfe mit na¬tionalistischen und nazistischen verdräng -' ten Komplexen , die nicht begreifen undsich nicht einordnen wollen , mit einemSteinwurf in eine Fensterscheibe diedeutsche Polizei zum Eingreifen nötigte .Gesinnungskumpane mischten , sich tätlichund mit hetzerischen Reden ein , labileElemente wurden mitgerissen , aus einemzunächst im Grunde genommen gering¬fügigen Zwischenfall entwickelte sich aufdem Nährboden der in der Menge von '
der Demonstration her noch nachschwingenden Erregung und Nervosität einmehr und mehr um sich greifender Kra¬wall , dessen die deutsche Polizei alleinnicht mehr Herr eu werden vermochte .Erst mit Hilfe von Militärpolizei und
Constabulary gelang es , die Ordnungwiederherzustellen .

Die Beschimpfungen und die Tätlich¬keiten gegen die deutsche Polizei und die
Besatzungsmacht sind auf das schärfstezu verurteilen . Die Haltung aber , die sichhier offenbarte , als einen Ausbruch bis¬her mühsam unterdrückter Gefühle ins¬besondere gegen die amerikanische Be¬
satzungsmacht ' auSIegen zu wollen , wäreein Fehlschluß , und die Bevölkerung wiewir würden es feutiefst bedauern , wenndie Besatzungsmacht ihn ziehen und sichdaraus zu Konsequenzen in ihrer Politik
gegenüber Deutschland veranlaßt sehenwollte . Der anständig gesonnene und ver¬ständig urteilende Teil der Bevölkerung— er überwiegt bis auf einen kleinen
Prozentsatz böswilliger Unbelehrbarer —weiß zu beurteilen , was die Hilfe der
Vereinigten Staaten für Deutschland be¬deutet und empfindet dieser Hilfe gegen¬über aufrichtige Dankbarkeit .

Wir freuen uns im Interesse des An¬sehens der Bevölkerung und im Interesseeiner gesunden demokratischen Entwick¬
lung in den Westzonen , daß die bisheri¬
gen Stuttgarter Untersuchungen nicht zuder Feststellung geführt haben , es habeetwa eine der Parteien bei dem Stutt¬
garter Geschehen die Hand im Spiel ge¬habt . Die Verhafteten sind jugendlicheRadäuelemente des gekennzeichnetenTyps , die zur Rechenschaft gezogen wer¬den sollen und müssen , deren unverant¬
wortliches Tun aber nicht der sich mit
Entrüstung distanzierenden Allgemeinheitzur Last gelegt werden darf und , wie die
Objektivität der amerikanischen Militär¬
regierung uns zu glauben berechtigt , auchnicht aufgebürdet werden wird .

Eine Warnung an allzu sorglose Demo¬
kraten , sagten wir . Wenn auch die bis¬
herigen Ermittlungen zu bestätigen schei¬
nen , daß in Stuttgart kein Spiritus rector
am Werke war , nicht Organisiertes ge¬

schah , so lehrt der Vorfall doch , wieleicht es wenigen hetzerischen Elementenfällt , Feuer anzuzünden , wie schwach derRespekt vor der demokratischen Autoritätund wie schwach die Machtmittel der De¬mokratie sind . Man muß die Lehre ausden Vorgängen in Stuttgart ziehen , daßeinerseits die Geduld der Masse nichtüberspannt werden darf , daß andererseitsaber der — durch vieles in der Entnazi¬fizierung . unreparabel geförderten —Duldsamkeit gegen das Hervortreteneiner nationalistischen und nazistischenReaktion ein Ende gesetzt werden muß .Und daß es gilt , Autorität für die Demo¬kratie nicht nur zu verlangen , sondernsie durch klares und entschlossenesHandeln zu erwerben und im Volks¬bewußtsein zu verankern . W . S.

Die Chance der 4. Republik
Manche von rechts des Rheins schauennicht ohne Schadenfreude auf das sozialeDurcheinander links des Rheins . Wie sehrein solches der Schattenseite der mensch¬lichen Seele entspringendes Gefühl desgesunden Sinnes entbehrt , erhellt diesimple Tatsache , daß die europäischenVölker mehr als je in ihrer Geschichtezu einer Familiengemeinschaft gewordensind , auch dann , wenn sich dieses Be¬wußtsein noch nicht überall eindeutigdurchgesetzt hat . Das bedeutet , daß dieKrankheit eines Familiengliedes alle an¬deren in Mitleidenschaft zieht .

Für Deutschland besteht ein echtes po¬litisches Interesse , ein in seinen sozialenVerhältnissen geordnetes Frankreich alswesentlichen Baustein eines neuen Euro¬pas neben sich zu haben . Dasselbe giltumgekehrt ebenso für Frankreich . Daß esder 4 . Republik bisher nicht gelang , einezufriedenstellende soziale Ordnung aufzu¬bauen , liegt keineswegs an den wirt¬schaftlichen Voraussetzungen dieses rei¬chen Landes , sondern an der ungerechtenVerteilung des Sozialprodukts und dermangelnden Autorität eines zum Spiel¬ball der Interessentengruppen und Par¬teien gewordenen Staates . Den parteipo¬litischen Nutzen aus dem beklagenswer¬ten Zustand zogen , wte es immer in sol¬chen Fällen geschieln , zu Lasten . derWohlfahrt der Gesamtheit , die Extremenvon Rechts und Links . Der sich mit dersinkenden Kaufkraft des Franc beständigverschlechternde Lebensstandard derschaffenden Massen war Ursache einerununterbrochenen Kette von Streiks mitan sich berechtigten Forderungen aufLohn - und Gehaltserhöhungen . Ihre Be¬
willigung schuf jeweils nur kurzfristigeErleichterung . Bei der konsequentenWeigerug der französischen Besitzbürger ,dem Staat zu geben , was des Staates ist ,blieb allein die Zuflucht zur Notenpresse .Die Kabinette zerbrachen an der Lösungdieses Problems .

Das war die Lage , in der der unterkommunistischer Führung stehende Ge¬werkschaftsbund die Bergarbeiter zumStreik aufrief . Die beiden anderen Ver¬bände waren , allerdings nur zeitweilig ,mit von der Partie . Mit verbissener Zä¬higkeit versuchte die auf schmaler politi¬scher Basis stehende Regierung , die fürdas Wirtschaftsleben und die Versorgungder Bevölkerung auftretenden schwer¬
wiegenden Streikfolgen zu mildem . Sie
war in der Defensive , bis den Kommu¬nisten zwei schwerwiegende Fehler un¬terliefen . Die Erklärung des Kommuni¬
stenführers Thorez , daß seine Anhängerim Falle einer kriegerischen Auseinan¬
dersetzung mit Rußland sich nicht für die I
Verteidigung Frankreichs einsetzten , und Ider Befehl der Gewerkschaftsleitung , die [zur Rettung der Gruben vor dem Ver¬saufen aufrecht erhaltenen Sicherungsar¬beiten einzustellen , offenbarten den Streikals das , was er wirklich sein sollte . Nichtmehr ein Kampf um den besseren Lebens¬standard des Bergarbeiters , sondern eineder stärksten Aktionen des von Rußlandin kontinentalen Dimensionen geführtenAngriffes gegen ' das ERP ,

Das brachte die Wendung , die Offen¬sive der Regierung , die Besetzung derGruben durch die Staatsexekutive , dieFunktion von Militär und Polizei als zu - jVerlässiges Instrument in der Hand der '
parlamentarischen Regierung . Die Stär - jkung der Staatsautorität und der schwere
Prestigeverlust der Kommunisten könntenvon entscheidender politischer Auswir¬
kung sein . Die einen haben die Erfah¬
rung gemacht , daß ihren Absichten Gren¬zen gesetzt sind , die anderen , daß es zur I
Rettung der Ordnung nicht , nur die Al- jternative de Gaulle .gibt . Jedenfalls lehrt idie Erfahrung , daß , wenn ein politisches j
Spannungsfeld an KrafJ verliert , der Mag- !netismus des Gqgeffpols sich ebenfalls ,mindert . Darin liegt die Chance der vier¬ten Republik . W. B . I

Wir - und die amerikanischen Präsidentenwahlen /Von Australien bis Norwegen , und vonSibirien bis Südafrika gibt es in diesen
Tagen wohl keine einzige Zeitung , diesich nicht mit den amerikanischen Prä¬sidentenwahlen des 2. November beschäf *
tigt , — und ich habe mir oft - gedacht ,wie es wohl Tom Dewey zumute seinmuß , — ganz privat , meine ich , — wenner mal eine Minute allein ist und inden Spiegel sieht . Ich habe Dewey sehrgut gekannt , als er noch ein unbeach¬teter kleiner Staatsanwalt war ; oft habenwir spät nachts , wenn seine Frau be¬reits schlafen gegangen war , in der Kücheseiner kleinen Wohnung in Brooklyn (ei¬nem Stadtteil New Yorks ) gestanden . findKaffee gekocht und geredet , Ich glaube ,daß ich ihn recht gut kenne , — seinekleinen Angewohnheiten und seine gro¬ßen Überzeugungen . Und daß nun er esist , an den in diesen Tagen Menschen inallen fünf Kontinenten mit Hoffnung odermit Mißtrauen , mit Gebeten oder mit Flü¬chen denken ; daß mein alter Freund Tomes ist , von dessen Intelligenz , Stärke ,Integrität und Geschicklichkeit ein we¬sentlicher Teil der Zukunft unserer Weltabhängt , — das gibt mir ein merkwürdi¬ges Gefühl der Demut und des Stolzes .
Es kann kaum daran gezweifelt wer¬den , daß Thomas Dewey zum Präsidentender Vereinigten Staaten gewählt werdenwird , — und noch weniger kann man da¬ran zweifeln , daß — angesichts der außer¬ordentlichen Vollmachten , welche dieVerfassung der Vereinigten Staaten ihremPräsidenten gibt — Dewey das Schicksalder Weit entscheidend beeinflussen wird .Krieg oder Frieden , Marshall -Plan , Pro¬sperität oder Depression , Atom -Energie ,Europa -Union , Rußland —, alles dies sindProbleme , zu deren Lösung Dewey bei¬tragen muß . Besonders Deutschland —der äußerste Vorposten westlicher Kul¬tur — braucht , neben der wirtschaftlichenHilfe des Marshall -Plans , beinahe nochnötiger die Freundschaft und das Ver¬trauen der mächtigsten Nation der Welt :der Vereinigten Staaten , und ganz beson¬ders die Freundschaft und das Vertrauenihres neuen Präsidenten .

Aber so weit sind wir heute ,1a nachnicht . Obgleich das Ergebnis kaum zwei¬felhaft ist , tobt in den Vereinigten Staa¬ten ein leidenschaftlicher Wahlkampf . DiePräsidentenwahlen , die gemäß den Be¬stimmungen der amerikanischen Verfas¬sung alle vier Jahre am : „Dienstag nachdem ersten Montag " im November “ statt¬finden müssen , sind in mancher Bezie¬hung eine merkwürdige , oft groteske An¬gelegenheit . Ist es nicht recht merkwür¬dig , daß bei diesen PräsidentschaftswfeIl¬len der Präsident gar nicht gewählt wird ?Am 2 . November wählt das amerika¬nische Volk nämlich 531 Wahlmänner(genau so viel , wie es Senatoren plusKongreß -Mitglieder gibt ) , und am „Mon¬tag nach dem zweiten Mittwoch im De¬zember “ senden diese Wahlmänner ihreVorschläge für die Präsidentschaft in ver¬siegelten Umschlägen nach Washington ,wo sie in feiner gemeinsamen feierlichenSitzung voi ) Senat und Kongreß geöffnetund gewählt werden . Der Kandidat , der .mehr als die Hälfte der Stimmen , alsomindestens 266 , erhält , wird dann am 20 .Januar nächsten Jahres Präsident derVereinigten Staaten . Die Väter der ame¬rikanischen Verfassung wußten sehr wohl ,was sie taten , als sie diese Wahl derartkomplizierten . Sie schließt jede Möglich¬keit eines Staatsstreiches oder der Kor¬ruption aus . Da die einzelnen Wahlmän¬ner nur deshalb gewählt werden , weilsie sich im voraus diesen oder je¬nen Kandidaten verpflichtet haben , wer¬den wir am Morgen des 3. November

wissen , wer der zukünftige Präsident derVereinigten Staaten sein wird .
Für die Amerikaner — obgleich diemeisten seit langem wissen , wen sie wäh¬len werden — ist der Wahlkampf einwochenlang währender , kolossaler . Kla¬mauk , an dem sie alle , arm und reich ,weiß find schwarz , mit ungehemmtem ,sportlichem Enthusiasmus teilnehmen , umden „ besten Mann 1 zu finden . Die Kandi¬daten fahren in Sonderzügen durch dasganze Land . Trumans Sonderzug hatte17 , — Deweys 15 Wagen . In jedem Dorfhält der Zug ein paar Minuten , und dieBewohner drängen sich um den letztenWagen , von dessen Plattform der Kan¬didat eine (sorgfältig vorbereitete ) impro¬visierte Wahlrede hält . Dann spielt dielokale Blechmusik , der Kandidat schüt¬telt fein paar hundert Hände , läßt sichmit dem Bürgermeister oder den Schul¬kindern fotografieren , — und dann fährtder Sonderzug weiter . In diesen Sonder¬zügen reisen etwa hundert Pressevertre¬ter mit , einige Ärzte und Detektive , Ste¬notypistinnen , - Fotografen , Köche , Kell¬ner , und die schwitzenden Reporter , diedie unzähligen „ improvisierten “ Redenfür die Kandidaten schreiben . Die „NewYork Times “ rechnete aus , daß TrumansReden auf seiner ersten Wahlreise über ,200 000 Worte umfaßten , während Deweymit halb soviel Worten auskam . — Ab¬gesehen von diesen Star -Attraktionen ,reisen natürlich auch die Kandidaten fürdie Vize -Präsidentschaft und die Sena¬toren , die gleichfalls neugewähdt werden ,in ihren Sonderzügen durchs Land ; au¬ßerdem gibt es natürlich noch die un¬zähligen professionellen Wahlredner . Undüberall spielen Musikkapellen , gibt esTanz auf den Straßen , Kirmes , Zirkus ,Sportwettkämpfe . Fimstars und promi¬nente Sportler werben für ihre Kandida¬ten . Joe Louis , der schwarze Box -Welt -meister , reist in den Negervierteln derStädte umher , um für Dewey zu spre¬chen .

IV

' <0 ? .

In den letzten Tagen vor der Wahlstockt praktisch das gesamte Geschäfts - ;leben der Nation . Überall werden phan¬tastische Wetten abgeschlossen . Es istein riesiges , lärmendes , hemmungsloses .Volksfest für die ganze Nation . Am Wahl¬tag selber schließen alle Geschäfte , alle :Schulen . Büros und Fabriken , und diePatienten der Krankenhäuser und die \Insassen , vieler Gefängnisse bekommen Ieinen Tag Urlaub .
Ich habe die vier Wahl -Kampagnen ;Roosevelts miterlebt , und besonders die !Wahltage werde ich niemals vergessen , jAbends standen über eine Million Men - !sehen in Times Square , Kopf an Kopf , Iund die ganze Nacht hindurch war es |nicht möglich , auch nur einen Schritt vor - ioder rückwärts zu tun . Die Schaufenster Ider Läden wurden für die eine Nacht jmit Holz verkleidet . Ein Leuchtband , das '

rund um das Ney -York -Times -Gebäudelief , kündigte die Wahlresultate an . undjedes Mal , wenn neue Zahlen äuftauch -ten , erhob sich wie gewaltiger , brüllen¬der Donner die Stimme der Hunderttausende . Die ] ganze Nacht hindurchwurde geschrien und gesungen , bis diemeisten Menschen vollkommen heiser iwaren . |In diesen Wahlen — so turbulent , lei - i
denschaftidch und merkwürdig sie demAußenseiter auch erscheinen mögen —zeigt es sich , daß in den VereinigtenStaaten Politik wirklich eine Angelegen¬heit der ganzen Nation ist .

Während meines letzten Aufenthaltesin den Vereinigten Staaten sagte der re¬publikanische Senator Vandenberg im Ge¬spräch zu mir : „Ich wünschte , ich könntedie Deutschen — alle Deutschen , und be¬sonders die in der Ostzone — einladen ,die Wahltage in den USA zu verbringen .Höchstwahrscheinlich würden sie zuerstüber den Lärm die Nase rümpfen . Aberdann , glaube ich , würden auch sie mit¬gerissen werden von unserem fröhlichen

Von Heinz Liepmann

# ti

Der republikanische Vizepräsidentschafts¬kandidat Earl Warren (AD . Bilder )

.Selbstbewußtsem . Außerdem mag es dieDeutschen - interessieren , daß in zehn¬
tausend Wahlreden niemand jemals denKandidaten der Gegenpartei einen Schur¬ken genannt hat , weil er eine andere
politische Meinung hat .“
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Harry s . Human , Präsident der USA Der republikanische Präsidentschafts¬kandidat Thomas E. Dewey

Non ölet , d . h . Geld stinkt nicht , sollKaiser Vespasian seinem Sohn Titus zur
Rechtfertigung einer von diesem mißbil¬
ligten Abortsteuer gesagt haben . Mansieht , man war schon damals nicht wäh¬lerisch , Steuern zur Füllung leerer Staats¬kassen zu erfinden . Und besteuerte unterVespasian also dem Untertan nicht nurdie Nahrung , sondern gleich noch einmaldie aus ihr resultierende Schlacke . Solchfamoses System einer Doppelbesteuerungscheint auch dem Württömb .-Bad . Finanz -minister Dr . Köhler vorzuschweben , dererwägt , alle Zeitungen und periodisch er¬scheinenden Druckschriften , die wahrlichnicht steuerlich begünstigt sind , mit einemKulturpfennig je verkauftes Exemplar zubelegen .- Eine Zeitung von 100 000 Auflagewurde also monatlich 1000 ' DM Sonder¬steuer zu zahlen haben . Woher die Be¬rechtigung zu solcher Doppelbesteuerungabzuleiten wäre, , bleibt Dr . Köhlers Ge¬heimnis . Sollte ihm unbekannt sein , daßsich seit def Währungsreform der Pa¬pierpreis enorm erhöht hat , dazu diePreise für Farbe , Kohle , Strom , Frachten ,Fernschreibgebühren usw . usw .? Uhd daßdie Zeitungen fast die einzigen Unter¬nehmen sind , die nicht , die Verteuerungenauf ihr e Kunden äbgewälzt haben ? HerrDr . Köhler wird sich , verfolgt er weiterein so sachlich unbegründetes Projekt , indiesem Falle verdientermaßen eineschlechte Presse machen . -dt -

Entzweiung in Kärnten
Vonunserem H . S . - Korrespondenten in Österreich

all

Der demokratische Vizepräsidentschafts¬kandidat Alben W . Barkley

Nachdem die überraschende Aufgabe desbisherigen leidenschaftlichen Widerstan¬des der KPÖ gegen jede Abtretung Kärn¬tens an Jugoslawien in hiesigen poli¬tischen Kreisen als Anzeichen dafür ge¬wertet wurde , daß Moskau Tito für denFall seines Nachgebens Triest und Kärn¬ten versprach und in Südkärnten erneutstarke Beunruhigung hervorgerufen hatte ,ist hier der bisher nur schwelende Kampfzwischen den österreichischen Kommuni¬sten und der von Belgrad inspiriertenund finanzierten Irreden ta -Organisation„OF “ , der sich am Konflikt Moskau —Belgrad entzündete , jetzt offen ausgebro¬chen , Laut Tanjug - Meldung nahm dasPlenum des „Zentralkomitees der Befrei -ungsfront Sloweniens “ , das mit seinemSitz in Jugoslawien alle entsprechendenOrganisationen in Kärnten , Triest undGörz zusammenfaßt , eine Entschließungan , in der die Handlungsweise $er KPÖgegenüber der OF (AnschlußbewegungKärntens an Jugoslawien ) scharf verur¬teilt wird . Das Mitglied des Ex 'ekutiv -ausschusses dieser . .Befreiungsfront “
. Bo¬ris Krajger , erklärte in seiner dieserBeschlußfassung vorangehenden Rede u .a ., daß die österreichischen Kommunistendurch ihre „Verleumdung Jugoslawiens “

die „Imperialisten “ unterstützten und den„Kampf der Slowenen “ schädigen .
Nunmehr ist auch in Kärnten selbstder Kampf offen ausgebrochen ! Das hie¬sige Organ der OF greift mit den von

Belgrad bekannten Argumenten die „ko-minformhörige KPÖ “ erbittert " an undwirft ihr vor allem „schwankende Hal¬tung “ in der Grenzfrage vor . Die KPÖwiederum beschuldigt die OF , sie imKampf gegen den „Geist des 10. Okto¬ber “ im Stich gelassen und nichts dage¬gen getan zu haben , um die Massen derBevölkerung von der Teilnahme an derTreoiekundgebung anläßlich des Kärn¬tener Volksabstimmungstages abzuhalten .Die OF habe nicht einmal einen Protest¬schritt gegen diese „faschistische Volks¬kundgebung “ unternommen , wogegen dieKPÖ selbst alles versucht habe , um dieArbeiterschaft von der Teilnahme abzu¬halten . Dieser Angriff drückt zweifellosdie österreichisch -kommunistische Unzu¬friedenheit darüber aus , daß die Tito -Agenten in Kärnten (es besteht ein dich¬tes Netz !) trotz der kommunistischenHetze am 10. Oktober , dem Volksabstim¬mungstag , wohl angesichts der Massender erschienenen heimattreuen Bevölke¬rung , keine nennenswerte Störaktiqn ge¬wagt haben
Im weiteren steigert sich nun dieserKampf in erbitterten beiderseitigen Ver¬suchen , jeweils die wenigen Anhängerdem anderen abspenstig zu machen undum sich zu scharen . Dieser weder fürdie KPÖ noch die OF dekorative Zwistbringt dem seit einem Jahr , im gemischt¬sprachigen Gebiet begründeten „ Bundheimattreuer Südkämtener “ wachsenden

Zulauf auch bisheriger KP - und OF -Mit -glieder , sogar aus deren Aktivistenkrei¬sen . Aus seiner Beitrittserklärung gehthervor , daß seine Anhänger vorbehaltlosein ungeteiltes , österreichisches Kärntenwollen . Wie Zahlen aus dem Jauntal be¬wiesen , bekannte sich sogar die nationalbewußte slowenisch sprechende Bevölke¬rung zu diesem Standpunkt und unter¬schreibt . So wurden in Kühnsdorf 100“/. ,in St . Kanzian 92 % aller im „Bund “ er¬faßt , unter ihnen ebenfalls einstige OF-Anhänger , die erklärt haben sollen , die„ irredentistische Wühlabsicht dieser Par -■tei “ durchschaut zu haben .
Näohdem die Männer nun auch einemit großer Propaganda gestartete kom¬munistische Forderung auf sofortige 25 -prozentige Lohnerhöhung als billigesLockmittel durchschauten und als „fürdie österreichische Wirtschaft verderb¬lich “ ablehnten , wandte sich die Kärn¬tener KPÖ nun an die Frauen , von denensie hofft , daß sie ihrer Propaganda leich¬ter auf den Leim gehen . In mehreren

„Volkskundgebungen “ wiesen ihre Red¬ner bereits darauf hin . daß die Frauenihre Männer dahin bringen müßten , sichden „ berechtigten Lohnforderungen “ an¬zuschließen . Die OF wiederum beklagtsich in laufenden Eingaben an die bri¬tische Zivilverwaltung über „faschistischeRollkommandos " , die in Kärnten ihr Un¬wesen trieben , protestiert gegen die Tat¬sache , daß „im ganzen Land weder slo¬wenische Schulen noch Aufschriften vor¬handen sind “ und fordert „sofortige Auf¬lösung des Bundes Heimattreuer Süd¬kärntener und Anschluß Kärnterft anJugoslawien .“

Prof. Piccard taucht
Funkbericht des ersten Tauchversuchs

Professor Piccard begibt sich von
dem Franzosen Monod begleitet in
die Kabine des Bathyscaphe 20 Mi¬
nuten später zieht Louis die letzten
Bolzen der Tür fest stop 15 Uhr 30
erhebt sich der Bathyscaphe über ,dem Kielraum des „ Scaldis “ stop
16 Uhr berührt die Kabine das Was¬ser stop Der orangefarbene Rumpfsinkt nach und nach hinunter stopDer französische KorvettenkapitänTuillez in Taucherausrüstung tauchtund trägt eine ' Botschaft auf einemBrettchen geschrieben , welche er denInsassen des Bathyscaphe durch das

Builauge vorweisen soll stop Alles
geht gut im Innern des Dathyscaphe ,wo während der -Tauchmariöver Pic¬card und Monod Schach spielen stopUm 22 Uhr sind aller Augen auf die
Boje gerichtet , welche an einem Ka¬
bel um die Beobachtungen zu erleich¬tern , festgemacht ist stop Enthusias¬
mus an Bord der „Scaldis “ wie 18 Mr-

, nuten später der Bathyscaphe nebendem „ Scaldis “ ohne jeden Schaden
auftaucht stop Es fangen jetzt die
komplizierten Manöver des Hoch¬
ziehens des Bathyscaphes an und um
2 Uhr 30 früh Mittwoch hängt die
Kabine wieder außer Wasser stopProfessor Piccard , welcher in der Ka¬
bine des Bathyscaphe Licht gemachthat , erscheint am Bullauge stop Um
3 Uhr früh liegt der Bathyscaphewieder in seiner Wiege stop Man
öffnet die Tür und MSnod kommt als
erster heraus stop Piccard umarmt
den französischen Leutnant Cousteauund drückt seinen Kollegen die Hand
„Guten Abend , Cosyns “ sagt er
lächelnd stop Sobald Piccart } ein Ge¬
spräch anfangen will sagt Cosyns
„Gehen ' Sie sich ausmhen , man .wird

später sprechen “
.stop Man wird nichtmehr über die Eindrücke der beiden

Wissenschaftler erfahren stop Mitt¬woch und Donnerstag wird der
Bathyscaphe total überholt werdenund die erzielten Erfahrungen wer¬den dazu benutzt um den Bathyscaphefür weitere Tauchversuche vorzube¬reiten .

*
„Es erübrigt sich , Ihnen meine Freudezu beschreiben , die ich , wie Sie verstehenwerden , als Zoologe empfinde , daß ich ander Expedition PICCARD -COSYNS teil¬nehmen kann . Ich verdanke dieses sowohldem Leiter der Expedition als auch demGeneral -Gouverneur von FranzösischWest -Afrika , der mir freundlicherweisedie erforderliche Ermächtigung hierzuverlieh . Es freut mich auch , daß somitdas französische Afrika -Institut an der

Expedition beteiligt ist , da dieses ein be¬sonderes Interesse an den GewässernWest -Afrikas hat . “
Mit diesen Worten ungefähr beantwor¬tete Monsieur Monod , Direktor des fran¬zösischen Afrika -Instituts , einerder fran¬zösischen Mitglieder der Expedition , dieersten Fragen , welche unser Sonder¬

berichterstatter an Bord der „ SCALDIS “
an ihn richtete .

„In welcher Eigenschaft begleiten Siedie Expedition ? “
„Ich muß Ihnen gestehen , daß ich michdieses mitunter selber frage . Zweifellos

wegen des Interesses , das ich von jeherder Meeresfauna entgegenbrachte , sowie
angesichts der Studien , welche ich überdie Fische und Schaltiere an der KüsteWest -Afrikas machte und in Anbetrachtmeiner Tätigkeit auf dem Gebiete derFische in den Kolonien .“

Mit der Möglichkeit
großer Überraschungen ist zu rechnen
„Trotz ausgedehnter Tätigkeit seit dreiVierteln eines Jahrhunderts auf dem Ge¬biet der Meeresforschung und insbeson¬

dere der Erforschung der Fauna und Flora

auf den Meerestiefen , muß man zugeben ,daß unsere Kenntnisse im ganzen gesehennoch recht spärlich sind , denn es sindenorme Flächen und , die „ Fänge “ (mitScharrnetz , Sacknetz , senkrechtem Netz )sind lächerlich sporadisch : Stellen Sie sichvor was man von der Fauna Europaskennen würde , wenn man sie nur voneinem Luftballon aus -durch die Wolkenmittels eines Enterhakens und eines Salat¬korbs erforscht hätte : was hätte man amEnde von 50 Jahren bei solcher Möglich¬keit geangelt ? Einen Wetterhahn , einigeBlättert , einen oder zwei Kienäpfel , einenTirolerhut , ein . flämisches Baby , einekrepierte Katze ’
, einige Austernschalen ,Stücke von Telegraphendrähten , eine

Matratzensprungfeder , ziemlich schmutzi¬ges Papier : folglich kaum eine sehr be¬scheidene Blumenlese .“
„Wir sind dort für die Fauna der Mee¬restiefe . Wie der Flieger unbedingt lan¬den muß , wenn er letzten Endes etwas ,davon verstehen will , so werden wir dieTiere in den unermeßlichen Tiefen be¬obachten und , wenn möglich , ■ in ihren

Schlupfwinkeln fangen müssen .“
„Man kennt jedoch sehr wohl alle We¬sen , die die Meerestiefen bevölkern ? “
„Sicherlich , \ frir kennen bereits eine ge¬wisse Anzahl , übrigens sind einige der¬artig eigenartig , daß es uns reizt , mehrvon ihnen zu wissen . Jeder hat wohlschon Abbildungen dieser einzigartigenTiefseefische gesehen mit dem enormenMaul , oder mit dem verzweigten Fortsatz ,oder bedeckt mit Leuchtorganen . Einigesind von ganz besonderem Interesse fürden Zoologen , wie jene bei denen daskleine Männchen sich fest mit dem Weib¬chen verbindet » oder jene , die nur einen

einzigen Kiefer haben . Jede Expeditionfür Meereskunde wird noch lange Neueszu Tage bringen .“
„Es gilt also noch vieles zu entdecken ?“
„Selbstredend , und große Überraschun¬

gen sind möglich . Ich werde Ihnen abernichts weiter von meinen Träumen mit¬

teilen , denn man soll weder das Bären¬fell , noch das der Sirene oder des , ,
'tri -bolite “ verkaufen ehe man sie erlegt hat ,aber ich gebe Ihnen die Versicherung ,daß die Biologen , die hinabsteigen , ihreAugen aufreißen und die endlich dermenschlichen Erforschung zugänglichenTiefen mit außerordentlich aufmerksamenBlicken ergründen werden ."

„Die Tauch versuche des „Bathyscaph “
werden es den Zoologen zum erstenmalermöglichen , in für die Menschen , bisherunerforschte Gebiete einzudringen , wosie an Ort und Stelle , sozusagen bei ihnenzu Hause , Gebilde studieren können , diebisher entweder unbekannt oder nur alsEinzelexemplare aus den Kästen undSammlungen der Museen bekannt waren ,was natürlich etwas ganz anderes ist, “

„ Man muß noch einmal betonen , daß esunmöglich ist , auch nur . mit der gering¬sten Sicherheit etwas vorauszusagen , aberwahrscheinlich werden die eigenen Be¬obachtungen sowie die Photographien eserlauben , wertvolle Dokumente zusam¬menzutragen über gewisse Elemente zu¬mindest der Tiefsee -Fauna , hinsichtlichihrer Formenlehre , ihrer Verteilung inden Meerestiefen und ihrer Lebensweise .“
„ Es ist begreiflich , daß auf einem Ge¬biet , welches so gründlich verschiedenist von den unseren bisherigen Forschun¬

gen direkt zugänglichen Gebieten zahl¬reiche Probleme auf tauchen werden :eines der weniger wichtigen Probleme istallein schon die Erzeugung des Leuchtensbei den Tieren auf dem unergründlichenMeeresboden . Hinsichtlich dieses Punkteswird die direkte Beobachtung die aller¬
wichtigsten Aufklärungen vermittelnkönnen .“

Liebeserklärungan die Garbo
Zum Film :

„Die Frau mit den zwei Gesichtern“
„ On revient toujours . ä ses Premiersamours “ — man kehrt immer wieder zu

seinen alten Lieben zurück , heißt es bei

— nun ich erinnere mich nicht mehr , beiwem . Diesmal allerdings wars anders ,diesmal kehrte eine alte Liebe zu uns zu¬rück . Dank sei ihr und Herrn Wald vonder „Kurbel “ !
Ein einigermaßen .rührendes Wiederse¬hen war es . Kein Wunder nach all denlangen Jahren ! Uberstanden haben Wir esteilweise ganz gut . Wir — teilweise .Greta Garbo — gut, . ganz ist nicht vielgeblieben .
Ein fröhliches Wiedersehen war es . Nurfröhlich ? Nicht vielleicht auch etwas

wehmütig ? Wir sind ja alle etwas —
reifer geworden . Auch Greta . Aber dashat ihrem lieben schönen Gesicht nurnoch einen Zug mehr verliehen . Den der
fraulichen Güte . Sonst entdecken wir anihr Altvertrautes von Neuem . Das Lä¬cheln mit den leicht schmerzlich nach
unten gezogenen Mundwinkeln , die - gro¬ßen grauen Augen , die etwas abwehrend
hochgezogenen Schultern ; di e tiefe Stimmemit den weichen Kehllauten können wir ,leider , nicht hören .

Und wir Betagte erinnern uns : wirsehen sie in „Gösta Beding “, über den
zugefrorehen Mälarsee fahren und denWölfen „ Corinna “ , das Buch der Madamede Stael , zuwerfen , wir hören sie in
„ Anna Christie “ deutsch sprechen undböse über die Männer lachen , wir ent¬setzen uns zweimal , wie sie .sich in „AnnaKarenina “ unter den Zug wirft (einmalstumm , einmal mit Ton ) , wir nehmen mitihr Abschied in „ Königin Christine “, wir

erleiden ihren Tod in „Kameliendame “,als geschähe es unserer Liebsten .
Und war sie nicht unsere Geliebte ?Die Geliebte unserer Jugend , deren kla¬res Gesicht wie eine schöne , ferne , etwas

traurige und sehr einsame Landschaft war .
In diesem Frauenantlitz finden wir dieGesichter all unserer Jugendlieben , die

wirklichen und die erträumten , wieder .Die Widerspiegelungen der Gefühle h.u- 14

sehen darüber wie Licht und Schattenziehender Wolken über Schneefeldem .Darunter aber brennt die beständigeFlamme eines warmen Menschenherzens .
Ein Mensch und eine Persönlichkeit ,das ist sie . Gar nicht „göttlich “

.oder
„kalt “ , wie eine törichte Reklame einst
behauptete . Und eine richtige Frau , nichtnur mit „ zwei Gesichtern “ , sondern mitden vielen jeder Frau , — wenn es einerichtige Frau ist . Mit dem Gesicht einesMädchens und eines Vamps , der Lieben¬den und der V̂erführenden , der Hinge -
gebenen und der Berechnenden , der Frem¬den und der Vertrauten zugleich . Schön ,daß du wiedergekommen , o Greta ! H . B.

_ und an „Beate“ im Pali
Dieser Tova -Film im Verleih der For¬tuna is|t technisch , namentlich im Ton ,stellenweise noch unzulänglich , in den „

spielerischen Leistungen aber vorzüglich ,besonders in der eindringlichen Darstel¬
lung der Doppelrolle Beate und Lydiadurch Elena Luber und des Felix durch
Richard Häußler , die beide den mensch¬lich- seelischen Gehalt des Konfliktes aus¬
zuschöpfen verstehen . Dieser Konflikt —
Beate läßt sich , um dem Heimkehrer
nicht die niederschmetternde Nachricht
von der Untreue seiner Frau (ihrer
Schwester ) eröffnen zu müssen , selbst als
seine Gattin betrachten — ist ungewöhn¬lich und nicht unbedenklich , erträglich
überhaupt nur , weil beide als edle , feine
Charaktere geschildert sind . Die Lösungder unvermeidlichen Krisis kann begreif¬licherweise nicht ganz befriedigen , und

so zeigt der Film auch zum Schluß eine
gewisse Leere , hinterläßt im übrigenaber einen starken Eindruck und kannals ein weiteres Zeugnis für die Auf¬
wärtsentwicklung der neuen deutschen
Produktion gewertet werden . g.
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Walldümer Rathaus 500 Jahre alt
Jubiläumsfesttage in der Wallfahrtsstadt des badischen Frankenlandes
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Das Rathaus in Walldürn , dahinter die Wallfahrtskirche zum Hl . Blut
(Photo : Alfred Loefen )

Seit Kriegsende prangte wohl keine
deutsche Stadt mehr in solch reichem
Fahnenschmuck wie die weit über Badens
Grenzen hinaus berühmte Wallfahrtsstadt
im badischen Frankenland . Walldürn fei¬
erte am 23. und 24 . Oktober 1948 den
500 . Geburtstag seines Rathauses , eines
vollendeten Fachwerkbaues , wie sie in
deutschen Landen nach dem hinter uns
liegenden Vernichtungskrieg selten ge¬
worden sind . Um den Farbenzauber dieser
rot-weiß -grünen Stadt - , gelb -rot -gelben
badischen , schwarz - rot -goldenen Landes - ,
weiß-gelben und weiß -roten Kirchenfahnen
spielten die leuchtenden und wärmenden
Strahlen der im letzten Sommerglanz über
dem Frankenland stehenden Oktober¬
sonne . Am Vorabend des Festtages be¬
wegte sich ein Fackel - und Lampionzug
von über 1000 Schulkindern durch die
nächtlichen Straßen des Städtchens , dessen
grün , weiß , und rot illuminierte Häuser¬
fronten und Giebel einen märchenhaften
Anblick boten . Die Stadt der Wachszie -
hereien konnte sich diesen seit vielen
Jahren nicht mehr geschauten jüchter -
glanz leisten . Zum ersten Male trat an
diesem Abend auch die von Bürgermeister
Dr . 'Trautmann eingeführte Ortsruf¬
anlage mit über 40 auf das ganze Stadt¬
gebiet verteilten Lautsprechern in Funk¬
tion .

In einer Stadt wie Walldürn gehört die
Harmonie zwischen Gotteshaus , Rathaus
und Schulhaus zur Tradition , die auch
das Dritte Reich nicht wesentlich beein¬
trächtigen konnte . Umso vollkommener
ist diese Harmonie in unseren Tagen . Das
bekundete besonders eindrucksvoll das
Jubiläumsfest vom 24 . 10. Beim Festgot¬
tesdienst in der Wallfahrtskirche zum Hl .
Blut unterstrich Augustinerpater Leon¬
hardt als Stadtpfarrer von Walldürn
die Bedeutung von Gotteshaus und Rat¬
haus als Garanten der Ruhe und Ordnung

und umriß ein treffliches Bild der Tugen¬
den , die man von den verantwortlichen
Männern einer Gemeindeverwaltung ver¬
langen müsse : Klugheit , Mäßigung , Ge¬
rechtigkeit , Starkmut .

Zu einem überzeugenden Bekenntnis
der Heimattreue gestaltete sich der Ju¬
biläumsfestakt in der Turnhalle , dem auch
Minister Dr . H . Köhler als Ehrengast
"beiwohnte . Das Stadtoberhaupt , Bürger¬
meister Dr . Trautmann , hob in seiner

Begrüßungsansprache vor allem auf die
Bedeutung Walldürns als alte und weit¬
bekannte Kultur - und Kultstätte ab , die
dieser Bedeutung entsprechend behandelt
und auch als größte Gemeinde des Land¬
kreises wieder zum natürlichen Mittel¬
punkt des badischen Hinterlandes werden
müßte . Vor allem hätte Walldürn Anspruch
auf eine Höhere Bildungsanstalt , um
seinen 6000 Alt - und Neubürgern eine
Zukunft geben zu können . Doch nicht dem
Wünschen allein , so fuhr Dr . Trautmann
fort , dürfe diese Stunde dienen , sondern
auch dem Danken . Einer Wallfahrtsstadt
stehe es wohl an , Verdienste um die kirch¬
liche Sache freudiger zu registrieren . Des¬
halb habe das Ratskollegium , unbeschadet
der Verschiedenheit der in ihm vertre¬
tenen politischen Anschauungen , sich ent¬
schlossen , Minister Dr . H . Köhler durch
Verleihung des Ehrenbürgefrechts der
Stadt Walldürn besonders zu ehren . Diese
Ehrung gelte auch dem deutschen Staats¬
mann , dem badischen Landsmann und dem
besonderen Freund des Frankenlandes ,
der in Walldürn einen Teil seiner Kind¬
heit verlebte . Eine weitere Ehrung wider¬
fuhr dem 82jährigen Schulrektor Hans
Ecksjiein , der vor 44 Jahren nach Walldürn
kam und seitdem als Lehrer , Erzieher und
Heimatforscher sich unvergängliche Ver¬
dienste um seine Wahlheimat erworben
hat . Ein Findling am Waldesrand mit ent¬
sprechender Inschrift bewahrt kommenden
Geschlechtern die Erinnerung an Hans
Eckstein . In einer Ansprache , über deren
politischen Teil wir bereits berichtet
haben , dankte Minister Dr . Köhler für
die ihm zuteil gewordene Ehrung und
erzählte aus den Tagen seiner Kindheit
und Jugend in Walldürn und im Franken¬
land , wobei er auch des aus Walldürn
stammenden verewigten Karlsruher Prä¬
laten Dr . A . Stumpf gedachte . Rektor
Eckstein sang in ergreifenden Worten
das Hohelied der Walldürner Heimat und
Landschaft , die ihm in über 4 Jahrzehnten
ein Stüde des eigenen Lebens geworden
ist .

Sportliche Veranstaltungen am Nachmit¬
tag und ein buntes Programm am Abend
in der Turnhalle unter Mitwirkung des
Aschaffenburger Stadttheaters rundeten
das festliche Geschehen um das Walldür¬
ner RathauSjubiläum ab , dem kein schö¬
neres Motto gegeben werden konnte als
der von Bürgermeister Dr . A . Trautmann
verfaßte Sinnspruch auf der Giebelseite
des Rathauses :

Weil jeder Teil den andern stützt ,
Könnt ich Jahrhundert ’ stehn ,
Wenn jeder so dem Ganzen nützt ,
Wird keiner untergehn . L . A.

DAS QRAB DES DICHTERS
Heinrich Vierordt zum Gedenken

Sie ist vom Krieg zertrümmert , die
Gaststätte in Hornberg , in der Heinrich
Vierordt , der Nestor der badischen
Dichter , Zuflucht fand , nachdem er in der
Westendstraße in Karlsruhe ausgebombt
war . Dann , fand er , bereits erkrankt —
dem 90 . Lebensjahr nahe — Aufnahme im
Krankenhaus des Schwarzwaldstädtchen
Triberg . Gestern führte mich der Weg in
diese Stadt , die ihre Hotels nun wieder
den Kurgästen geöffnet hat . Ich besuchte
das Schwarzwaldmuseum , eine Stiftung
des Fabrikanten Schwer , und machte mich
dann auf den Weg zum Bergfriedhof , wo
Heinrich Vierordt bestattet wurde . Der
Friedhof liegt nahe der Triberger Wall¬
fahrtskapelle , deren barocker Zwiebel¬
turm ein Wahrzeichen der Landschaft ist .
Wir wissen , Wie Vierordt ein Freund der
Gräber war . Er machte Reisen , wo er
nichts besuchte , als die Grabstätten von
Menschen , die er verehrte . Und nun
ruht er selbst , inmitten der Tannen des
Schwarzwalds , auf dem Triberger Gottes¬
acker . Der Totengräber Gustav Herr weist

unir den Weg und erzählt mir von der
Bestattung . Nur wenige Menschen nahmen
daran teil ; aber zwei Kränze mit Schleifen
von so außergewöhnlicher Schönheit legte

man aufs Grab , daß man annehmen
konnte , dieser Mann war etwas Beson¬
deres . Aber niemand kümmerte sich seit¬
her mehr um die Pflege des Dichter¬
grabes . Es ist versehen mit einem ein¬
fachen Holzkreuz . Darauf befindet sich
ein ovaler Emailleschild mit den Worten :

Heinrich Vierordt
geb . 1 . 10. 1856
gest . 17. 5 . 1945

Das Beet ist ohne Einfassung . Einige
karge Pflanzen fristen ihr Dasein . Es ist
das ärniste der Gräber weitum . Ist Vier¬
ordt , der Sänger des Badnerlandes ver¬
gessen ? Wer um sein Schaffen und sein
Wesen weiß , muß es bedauern , daß man
ihm nicht mehr Ehre antut . So arm wir
sind , vergessen wir die Gräber unserer
Toten nicht . Wie liebte Heinrich Vierordt
doch sein Land Baden :

O Land , zuerst mir Wiege ,
Quarzhaltiger Mutterschoß ,
Gib , daß zuletzt ich liege
Bedeckt von deinem Moos !
Im Rauschen deiner Föhren
Ruf ich ’s vom Berge weit : i
Mein Herz soll dir gehören '
In Zeit und Ewigkeit ! E . B.

Präsident Georg Keidel
Fast auf den Tag seines 73 . Geburts¬

tages am 27 . 10. 48 tritt Georg Keidel ,
Präsident der landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaftsorganisation Baden und be¬
auftragter Leiter der Landesdirektion für
Ernährung und Landwirtschaft am 1 . 11 . 48
von der Leitung der Landesdirektion für
Landwirtschaft und Ernährung zurüpk .

Präsident Keidel ist am 17. 10. 1875 in
Philippsburg geboren . Nach dem Abitur in
Heilbronn und Studium in Stuttgart -Hohen¬
heim wurde er im Alter von 25 Jahren
mit der Leitung der größten Gutsbetriebe
der Zuckerfabrik Waghäusel betraut . Spä¬
ter wurde Diplom -Landwirt Keidel zum
Generaldirektor der Ungarisch -Deutschen
Landwirtschafts -A .G . ernannt . Als im
Jahre 1926 das badische landwirtschaftliche
Genossenschaftswesen ' sich in einer kri¬
tischen Lage befand , war für die Rettung
dieser großen landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaftsorganisation Georg Keidel
der gegebene Mann . In kurzer Zeit hatte
er als Präsident des Verbandes badischer
landwirtschaftlicher Genossenschaften und
der landwirtschaftlichen Zentralgenossen¬
schaft und als Vorsitzender des Aufsichts¬
rates der Landwirtschaftsbank die größten
Schwierigkeiten beseitigt und die badische
landwirtschaftliche Genossenschaftsorgani -
tation auf eine gesunde Basis gestellt .
Eine Persönlichkeit wie Keidel mußte den
nach 1933 vertretenen Methoden weichen . !
Nach dem Zusammenbruch des Jahres
1945 konnten nur Männer vom Format
des Präsidenten Keidel mit den schweren
Aufgaben des Wiederaufbaues betraut
werden . Er übernahm erneut die Gesamt¬
leitung der badischen landwirtschaftlichen \
Genossenschaftsorganisation und dazu die
Leitung des Landesernährungsamtes , der
späteren Landesdirektion für Landwirt¬
schaft und Ernährung Nordbadei }. Keidel
wird auch nach seinem Rücktritt von der
Landesdirektion der badischen landwirt¬
schaftlichen Genossenschaftsorganisation
weiterhin wertvolle Dienste leisten .

Freiburger Bischofstage
Konsekration und Inthronisation des neuen Erzbischofs Dr . Wendelin Rauch

Die Stadt Freiburg stand am Don¬
nerstag im Zeicherj der Weihe und In¬
thronisation des neuen Freiburger Ober¬
hirten , Erzbischofs Dr . Wendelm Rauch .
Schon in den frühen Morgenstunden
und am Tage vorher setzte ein Zustrom
von Gästen aus der ganzen Erzdiözese
ein . Auch Nordbaden war sehr stark ver¬
treten . Unter den zahlreichen Ehren¬
gästen, " die an der Feierlichkeit teilnah -
men , bemerkte man den greisen Rotten¬
burger Bischof Dr . S p r o 11 mit seinem
neuernannten Weihbischof Leitrecht ,
den Bischof von Basel und Lugano , Fran¬
ziskus von Streng , Bischof Julien
Weber von Straßburg , den französi -

Erzbischof Dr . W . Rauch beim Auszug aus
dem Freiburger Münster (Foto Kolland )

„Schaffender Odenwald “
130 Gewerbe - und Industriefirmen stellen in Mosbach aus

Vom 23 . 10. — 7. 11 . 1948 findet in Mos¬
bach auf dem 1850 qm großen Gelände
der Markthalle unter dem Motto „S c h a f-
fender Odenwald “ eine »Ausstellung
von Industrie und Gewerbe statt . 130 Fir¬
men aus dem Kreisgebiet und darüber
hinaus sind als Aussteller beteiligt . Dazu
kommen <eine Sonderschau der Landwirt¬
schaft und eine vom Caritasverband durch¬
geführte Heimarbeiten -Ausstellung der
Neubürger . Wie Landrat Dr . Dörz -
b a c h e r bei der Eröffnung der Aus¬
stellung betonte, ,solle diese die Leistungs¬
fähigkeit und den Arbeitswillen unseres
Volkes in den vergangenen 3 Jahrien des
Wiederaufbaus dokumentieren . Der . Spre¬
cher der Militärregierung stellte
fest , daß man auch bei dieser Ausstellung
erkennen könne , daß die Produktion in
Deutschland angelaufen sei . Solche Aus¬
stellungen seien das beste Mittel , mit dem
Ausland in Kontakt zu kommen . Wenn
sich die deutschen Anstrengungen mit den
materiellen Leistungen des Marshallplanes
verbänden , müsse es in Deutschland stetig
aufwärts gehen . Die Mosbacher Ausstel¬
lung sei ein beachtenswerter Beitrag zu
dieser Aufwärtsentwicklung . Ministerial¬
direktor Dr . Unser von der Inneren
Verwaltung forderte , daß alle ihren Nutzen
von der Wiederbelebung der Wirtschaft
haben müßten , Verkäufer und Käufer .
Deshalb müßte jeder Preiswucher unter¬
bunden werden . Wir dürften nicht ver¬
gessen , so führte Dr . Goldschmidt
als Vertreter des Landesgewerbeamtes
aus , daß viele seit der Währungsreform
total verarmt seien , die ebenso am Wie¬
deraufbau und Güterzustrom teilhaben
wollten . Aus dem Handwerk habe sich die
Industrie entwickelt , und zu allen Zeiten
sei das Handwerk das Fundament der
Wirtschaft geblieben . Ausstellungsleiter
Dr . K i k i s c h bemerkte , daß der Ein¬
zelne nicht zuerst an sich denken , son¬
dern sich ins Ganze eingliedern solle . Das
sei auch das Motiv der Mosbacher Aus¬
steller , die zunächst nicht an ihr Ge¬

schäft , sondern an die gemeinsame Lei¬
stung dächten . Mit viel Fachkenntnis ,
Kunstsinn und Fleiß , stellte Bürgermeister
Schwarz fest , sei in Mosbach eine Aus¬
stellung aufgebaut worden , die sich in
jeder Großstadt sehen lassen könne .

"Sie
wolle nicht nur zeigen , was schon geleistet
wurde , sondern auch einen Ansporn - für
künftige Leistungen geben .

Schon am Eröffnungstag erfreute sich
die reich beschickte Ausstellung eines leb¬
haften Zuspruches . Zu bemängeln ist
lediglich die Unterbringung der teilweise
kunstvollen Heimarbeiten (Sticke¬
reien und Schnitzereien ) der Flücht¬
linge in einem abseits gelegenen , nie¬
drigen und finsteren Zelt , in dem be¬
sonders hochgewachsene Besucher wie
Minister Dr . H . Köhler , der am 25. 10.
die Ausstellung besuchte , sich nur gebückt
bewegen können . Man hätte , um die
Gleichberechtigung von Alt - und Neu¬
bürgern unmißverständlich zu dokumen¬
tieren , letzteren auch eine ordnungsmäßige
Koje in einer der Ausstellungshallen zü-
weisen können . Zelte bergen in sich zu
vjele Erinnerungen an vergangenes Leid
und Elend . L . A.

sehen Armeebischof Picard de la Vac -
querie und den Abt Benedikt B a u r
von Beuron . Ferner den stellvertreten¬
den Ministerpräsidenten Dr . Heinrich
Köhler , Staatspräsident W o h 1 e b , die
Kultusminister B ä u e r 1 e - Stuttgart und
Saue r -Tübingen .

Die Feierlichkeiten der Weihe und In¬
thronisation nahmen über 4' /« Stunden in
Anspruch . Die Weihe vollzog Kardinal
Frings , Erzbischof von Köln , assistiert
von Bischof Dr . S t o h r von Mainz und
dem Freiburger Weihbischof Dr . Bur¬
ger .

Nach Beendigung der heiligen Hand¬
lung bestieg Erzbischof Dr . Wendelin
Rauch die Münsterkanzel zur ersten
Ansprache an seine Diözesanen . Er deu¬
tete ' einleitend den Sinn des Weihetages
als „Sein bei Gott " Verbindung mit Gott ,
wie das Schwaehe an das Starke gebun¬
den wird , damit es halten werde . Von
den 38 Jahren seines eigenen priester -
lichen Wirkens hätten 32 Jahre dem
Dienst am priesterlichen Nachwuchs ge¬
hört . Die große Verantwortung dieses
Lebensweges habe Gott nun mehren wol¬
len durch das bischöfliche Amt . Die Auf¬
gabe des Bischofs erstrecke sich nicht
nur auf den einzelnen , sondern auf das
Leben der Gemeinschaft, -.auf ihre Ein¬
richtungen und Gesetze . Des Volkes größ¬
ter Freund sei daher wiederum der , der
Gottes Ordnung auch der Gemeinschaft
wirksam vor Augen stellt . In Herzlich¬
keit gedenke er seiner Diözesanen , die
bald vier Jahre nach Ende der Kampf¬
handlungen noch nicht wieder heimge -

i kommen seien . Ferner gedachte er derer,
j die durch die äußeren Umstände in so-
j ziale Not gekommen seien , und deren
| große Zahl gegenüber der Ohnmacht ,
: wirklich zu helfen , er bitter empfinde .
! Nach Beendigung der kirchlichen Feier

wurde der neue Erzbischof unter dem
Geleit des Kardinals Frings und der
übrigen Bischöfe und der vielen Ver¬
treter der Geistlichkeit aus seiner Diözese
in feierlichem Zuge wieder in seine
Wohnung geleitet . Wiederum nahm das
Volk lebhaften Anteil , indem es den
Münsterplatz und den Zugang zur Woh¬
nung in dichten Scharen umsäumte . Th .

' „Dies universitatls “ in Freiburg
Um den Gedanken der Universitas lit -

terarum auch zu einer Zeit nachdrücklich
zu pflegen , in der die Studenten durch die
Umstände gezwungen sind , -in „Brotstu¬
dium “ zu betreiben , veranstaltet die Uni¬
versität Freiburg i . Br . auch im Winter¬
semester 1948/49 einen Universitätstag . An
diesem Tag fallen alle übrigen Vorle¬
sungen aus , und die Studierenden sind
zur Teilnahme an je zwei 2- stündigen
Vorträgen am Vormittag und einem
1-stündigen am Nachmittag eingeladen .
Die Universitätstage sind nicht mehr wö¬
chentlich , sondern auf 5 Tage begrenzt
und über das Semester verteilt . Während
die Vorträge am Vormittag abgeschlossen
sind , hält an allen 5 Tagen nachmittags
Privatdozent Dr . Bernhard Welte eine
Vorlesung über „Das Heilige in der Welt “.
Die Reihe der morgendlichen Vorträge
ward durch den Historiker Gerhard Rit¬
ter eröffnet , der über das sittliche Prob¬
lem der Macht sprach . An den übrigen
Vorträgen sind alle Fakultäten beteiligt .
An den Nachmittagen finden Aussprachen
über die morgendlichen Vorträge statt , jt

„Flüchtlingsstein“ an der Schweizer Grenze
Die Stadt Furtwangen hat der

schweizerischen Gemeinde Schleitheim im
Nordzipfel des Kantons Schäffhausen
einen Gedenkstein geschenkt , der als
„Flüchtlingsstein “ beim Zollamt
Schleitheirn -Oberwiesen angebracht wurde .
Dieser Stein erinnert an die letzten
Kriegstage 1945, als der Krieg hart an
die schweizerische Grenze heranbrandete
und viele gehetzte Menschen sich aus
Deutschland in die Schweiz hinüberrette¬
ten . Der „Flüchtlingsstein “ trägt , folgende
Inschrift : „ 1945 Grenzübertritt von 5121
Flüchtlingen “ . Dazu gibt eine Tafel Aus¬
kunft über die Herkunft dieser Flücht¬
linge aus 20 Nationen und 3 Erdteilen .

Die Inschrift besagt : „Vom 21 . bis
26 . April 1945 haben Tausende von Flücht¬
lingen , zum Teil elend , verwahrlost und
hungrig , an dieser Stelle die Schweizer
Grenze überschritten . Sie gehörten fol¬
genden Staaten an : Frankreich und Elsaß
487, Belgien 93 , Holland 106 , Luxemburg 1,
Italien 317 , Spanien 3, Griechenland 33,
Rumänien 3, Jugoslawien 178 , Ungarn 1,
Tschechoslowakei 164 , Polen 671 , Litauen
117, Lettland 3, Deutschland 764 , Rußland
1677, Palästina 3, Syrien 1, Nordafrika 71 ,
Anam 235 , Staatenlose 2 , Schweizer un ^
ehemalige Schweizerinnen 58, Schutz -
aufenthaltsuchende aus den badischen
Nachbargemeinden 120 . jt .

# /
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3. Fortsetzung

Als LördNorwood einige Minuten später
das Krankenzimmer verließ , wunderte
sich Roger Denison über seinen Onkel und
besonders über sich selbst . Wie war es
möglich gewesen , daß auch Lord Norwood
ihn für seinen Stiefbruder gehalten hatte ?
Wie hatte sein Onkel minutenlang mit
ihm sprechen können , ohne den Irrtum zu
entdecken ? Allerdings war sein , Rogers ,
Gesicht fast völlig mit Bandagen bedeckt ,
aber immerhin !

Ein sonderbarer , phantastischer Ge¬
danke bemächtigte sich seiner und bald
begann er damit halb unbewußt zu spie¬
len . An die Stelle des Toten zu treten und
dadurch mit einem Schlag aller seiner
Sorgen ledig zu sein , einer trostlosen Zu¬
kunft entronnen , — die Idee war immer¬
hin bestechend .

War sie aber auch praktisch durchführ¬
bar und nicht nur die Phantasie eines wir¬
ren Gehirns ? Die äußere Ähnlichkeit zwi¬
schen ihm und Reginald war unzweifel¬
haft , selbst die besten Freunde hatten
stets erklärt , man könne sie beide nur
unterscheiden , wenn sie * nebeneinander
ständen . Was an Verschiedenheit vorhan¬
den war , würden die Schrammen , die er
sich zugezogen , verwischen . Ein Schnurr¬
bart , den er sich während seiner Krank¬
heit stehen lassen könnte , würde noch ein
Übriges tun .

Wie stand es aber mit dem inneren
Menschen ? Würde er , erst vor kurzem
aus den Tropen -zurückgekehrt , eine ihm
völlig fremde Rolle zu spielen vermögen ?
Auf Schritt und Tritt mußte ihn seine
Unwissenheit , seine mangelnde Kenntnis
der Lebensumstände seines Stiefbruders
verraten . Indessen — der Arzt hatte von
einer kleinen Gehirneischütterung gespro¬
chen , die sehr leicht eine Gedächtnis¬
störung herbeigeführt haben konnte . Sie
würde als Erklärung für alle die auf¬
tretenden Unstimmigkeiten dienen kön¬
nen , wenigstens solange , bis er sich m
seine Rolle eingelebt hatte .

Was würde jedoch aus Roger Denison
werden , wenn er sich in Reginald Denison
verwandelte ? Aber wer khnnte diesen Ro¬
ger ? Wer wußte , daß er aus Südafrika zu¬
rückgekehrt war ? Nur sein Bruder , und
der konnte nicht mehr sprechen . Und
schließlich , wer kümmert ^ sich darum , ob
Roger Denison überhaupt noch am Leben
war ? Bot ihm das Schicksal hier nicht eine
zwar phantastisch anmutende , aber doch
durchaus brauchbare Geleigenheit , sich aus
drückender Not zu befreien ?

Ais zwei Stunden später der Polizeibe¬
amte an Rogers Krankenlager trat , um ihn
über die Person seines verunglückten
Fahrtgenossen zu verhören , erklärte Ro¬
ger , er erinnere sich nur ganz dunkel , daß
ihn irgendein Vorübergehender auf der

Straße angehalten und gebeten habe , ihn
ein Stück Weges mitzunehmen .

Während Roger diese Aussage machte ,
war er sieh wohl bewußt , daß er sich in
eine schwierige und gefährliche Lage
brachte . Wie unendlich schwierig und ge¬
fährlich sie sich gestalten sollte , konnte er
in jenem Augenblick allerdings nicht er¬
messen .

Herr und Diener
Lord Philipp Norwood stand auf der

Terrasse von Dunford Hall und erging sich
in Schmähungen gegen die Direktion der
Great Western Eisenbahngesellschaft , die
eben daran war , eine Verbindungslinie
durch das Ayn -Tal zu legen .

„ Diese Hornochsen ! Diese hirnlosen
Dromedare !“ rief er , während er seine
Reitpeitsche auf die Brüstung der Terrasse
niedersausen ließ .

„Da haben sie die Grundeinlösung für
die neue Straße schon bewerkstelligt und
mm entscheiden sie sich für eine andere
Linie ! Und wo ? “ Vor Wut zitternd deutete
er geradeaus . „Mitten durch meinen Park !
Ich kann noch froh sein , daß sie die Bahn
nicht durch mein Schlafzimmer führen .“

„ Eure Lordschaft sollten sieh nicht so
aufregen “

, wagte der schüchterne Dr . Roe¬
buckle , der Hausarzt Lord Norwoods , ein¬
zuwenden . „ Wer weiß , ob der Entschluß
schon endgültig ist .“

.Endgültig ? Das wäre noch schöner “,
wetterte der alte Herr . „ Ich werde dafür
sorgen , daß er nicht endgültig ist . Noch
heute fahre ich naeh ' London , um zu sehen ,
ob sich nicht dort unter sieben Millionen
Menschen wenigstens ein Vernünftiger fin¬
det . Was Sie mir da vorhin von dem Ame¬
rikaner erzählt haben — wie war doch
sein Name ? —“ I

Melrose , glaube ich“ , entgegnete der
Doktor .

„Ja “
, fuhr -Lord Norwood fort , „was Sie

mir von den Grundkäufen dieses Melrose
hier in der Gegend erzählt haben , bestärkt
mein Gefühl , daß bei der ganzen Sache
etwas faul ist . Warum sollte der Yankee
mit einem Male hier Besitzungen auf¬
kaufen . Ich Wette mit Ihnen um hundert
Pfund , der Kerl hat gewußt , warum .“

Dr . Roebuckle hatte keine Neigung , auf
diese Wette einzugehen und deutete , um
vom Gegenstand des Ärgernisses abzu¬
lenken , auf Roger , der eben , vom Dorfe
'kommend , sichtbar wurde .

„Ihr Neffe hat sich erstaunlich rasch
erholt .“

„Ja “
, erwiderte Lord Norwood , „die

Sache ist glimpflich verlaufen . Nur mit
seinem Gedächtnis ist noch nicht alles ,
wie es sein sollte . Er entsinnt sich zu¬
weilen der einfachsten Dinge nicht .“

„ Guten Morgen , Onkel Phil “ , rief Roger ,
fröhlich seinen Hut schwenkend . „Guten
Morgen , Doktor .“

„Wo warst du , mein Junge ? “ fragt der
alte Herr .

„Beim Friseur , ich mußte mir endlich
meine Stoppeln abnehmen lassen .“

„Wie ich sehe , wollen Sie einen Schnurr¬
bart kultivieren “., warf Dr . Roebuckle ein .
„Sie hätten sich jedoch noch nicht rasieren
lassen sollen , Ihre Narben sind noch zu
frisch .“

Roger erwiderte darauf kurz , er wollte
mit seinem Onkel nach London fahren
und habe nicht die Absicht , dort als
Höhlenmensch aufzutreten .

'

„Du willst mit nach London ? “ fragt
Lord Norwood , einigermaßen überrascht .
„Dein Krankenurlaub läuft doch erst in
drei Tagen ab .“

„Ich habe vor Dienstantritt noch Ver¬
schiedenes zu erledigen “

, war Rogers Ant¬
wort .

„Wie du willst “ , entgegnete der alte
Herr . „Der Wagen zur Bahn ist für halb
drei Uhr bestellt .“

Vor dem Eingang zum Buston Bahnhof
verabschiedete sich Roger von seinem
Onkel . Dann warf er , um ganz sicher zu
gehen , noch einen Blick auf die Visiten¬
karte seines Stiefbruders , um hierauf dem
Chauffeur des herangewinkten Taxis die
Adresse 7 , York Street , zuzurufen .

Das Auto hielt vor einem freundlichen ,
hübschen Haus mit hellgrauer Fassade ,
eingefaßt von einem schmiedeeisernen
Gitter . Während Roger auf den Taster der
Eingangsklingel drückte , wappnete er sich
innerlich für die bevorstehende erste Be¬
gegnung mit Barrister , dem Diener seines
Bruders , — den Namen des Dieners
kannte er aus Bemerkungen seines On¬
kels , die , das war ihm klar , eine Scharfe
Probe auf die Durchführbarkeit seiner
Doppelgängerrolle darstellte . Er atmete
daher erleichtert auf, - als Barrister , ein
großer , breitschultriger Mann mit rundem ,
glattrasiertem Gesicht , ihn ohne weiteres
als seinen Herrn und Meister ane | kannte .

Freundlich erwiderte Roger den Gruß
des Dieners , ließ sich Hut und Mantel
abnehmen und betrat so unbefangen wie
möglich die Diele .

Plötzlich stürzte unter wütendem Bellen
ein schottischer Collie auf ihn zu.

„Zurück , Sandy ! !“ rief / Barrister , „kennst
du deinen Herrn nicht mehr ? “

Er packte den Hund , der noch immer
drohend knurrte , und suchte ihn zu be¬
ruhigen .

Roger sah eine unerwartete Schwierig¬
keit auftauchen . Man kann zwar mit einer
Ähnlichkeit das Auge der Menschen täu¬
schen , nicht aber die Nase eines Hundes .

„Er wird wohl noch den Geruch ver¬
schiedener Medikamente an mir wittern “,
sagte er erklärend zu dem Diener . „Be¬
halten Sie ihn einstweilen bdi sich .“

Außer diesem gefährlichen Intermezzo
verlief alles nach Wunsch . “ arrister nahm
ohne Zeichen von Verwunderung Rogers
Anweisungen für die Abendmahlzeit ent¬
gegen und Verschwand .

Allein gelassen , machte Roger einen
Rundgang durch seine neue Wohnung .
Er trat in das Bibliothekszimmer und be¬
trachtete halb neugierig halb ängstlich den
Stoß Briefe , der sich auf dem mächtigen
Schreibtisch seines Stiefbruders ange¬
sammelt hatte .

Beengt durch die dumpjfe Luft in dem
Zimmer trat er ans Fenster und öffnete
es . In demselben Augenblick ertönte ein
schrilles , durchdringendes Klingelsignal .
Eine Sekunde später erschien Barrister
im Zimmer .

Verdutzt und sprachlos starrte Roger
ihn an .

„Verzeihung , Sir “
, bemerkte der Diener ,

„das Alarmsignal !"

Roger hatte sich rasch gefaßt . „Ach ,
ja , das Alarmsignal !“ sagte er , so leicht¬
hin wie möglich . „ Ich hatte im Augen¬
blick nicht daran gedacht . Sie können
es in Zukunft abstellen . “

„Sehr wohl , Sir .“
Es war Roger , als umspielte dabei ein

leises und nicht eben freundliches Lä¬
cheln die Lippen des Mannes .

(Fortsetzung folgt .)

il
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Gedanken vom Sterben
Vor dem Phänomen des Todes stehen wir im¬

mer voller Furcht und Frage , der Stumpfe wie
der Wache , der Gläubige und der Ungläubige .

In diesen Tagen ist stadt und Dorf auf dem
Diese Furcht allein schon widerlegt die banale h

°f U^ bläf ig
,f

iehen f rauen und
Meinung dag mit dem Tode alles aus sei . Wie Dutzende daran > den stillen Beeten des Toten-sollte ich mich yqr dem Nichts fürchten . Aber ackers einen Schimmer von wehmütiger Schönheites gibt kein „Nichts , das fühlen sie alle . zu geben. Was der Garten noch hat , muß er her¬

geben . Eigentlich sieht man jetzt auf der Straße be -Das Bewußtsein , daß unsere Toten um uns ständig Menschen, die
bleiben , wenn nur unsere Liebe sie nicht losläßt Blumen daher . tragen , und
sollte uns über den Verlust von Stoff und Hülle man w€iß immer > daß sle
trösten .

An die fernen Gräber / \ Des Obsthändlers Villa
Von Johannes Kirsdiweng Lehmann war 0 , sthändler. Ein stämmigerÄtann , Mitte der Vi^fzig . An einem Morgen stand

er bei dem Architekten Hübler auf einem seinerunserem Leid und unseren Tränen , mit unserer zartsonate , die uns gemeinsam beglückte , aber Grundstücke , w 6 er sich eine Villa erbauen ließ

euch daheim mit unserer Liebe und Treue , mit Verse , die wir zusammen lasen und an eine Mo-

nicht für die Lebenden .
Aber nur wer im Geist lebt und in der Liebe,

T°ten be'

Was midi angqjit so
habe ich oft genug gesagt ,
daß ich im Walde begra¬
ben sein möchte , unter
einem alten Baum , den
ich liebe , und so , daß nur

Armut und unseren Sorgen . Und wenn wir euch auch an die ersten Äpfel des jungen Baumes in
nicht die Blumen unserer Gärten bringen können , , unserem Garten .
der kleinen lieben Gärten , die ihr so gern gehabt , Ach , ihr Geliebten alle ! Wir wollen eure fernendann können wir euch Erinnerungen bringen , die Gräber in die goldene , ^selige Wärme von tau¬
unsterblicher sind als die Rosen . Wir sind ' bei euch send Erinnerungen hüllen . Wer an ihnen vorüber

. " geht , wo es auch sei , im

wird es begreifen .

Man müßte alle Jahre einmal an einem Ster¬
bebett stehen , um wieder den rechten Abstand
2u gewinnen von der Welt, an die wir uns so
leicht verlieren , die wir so furchtbar wichtignehmen , als sei sie unsere bleibende Stätte . Da die allernächsten Men¬

schen davon wüßten . Ich
verrate ' diesen Traum , der
ja auch so wenig in Er -
fülung gehen wird wie die
anderen Träume, -- nicht ,
wenn ich nun sage : es ist

VoAG-r -.i, ,

du aber emett Menschen hingegeben siehst, da
du Zeuge bist , daß er, und wenn er auch un¬
endliche Reichtümer besäße , alles dalassen muß ,alles , und auch das liebste Flerz , wenn du spürst ,wie die Einsamkeit ihn umwittert , die letzte Ein- _samkeit am Kraterrand der Ewigkeit , wie er schön, wie die Toten nochu - u — L . - J —‘- ’ '■'■■■ zu uns gehören . Als der

Sommer ganz auf seiner
Höhe stand , als man ganz
durchpulst war von sei¬
nem heißen Leben , da
mochte man vielleichtwe¬
niger an sie denken . Aber
jetzt , wo das Jahr schwer¬
mütig zu Ende geilt , da

niemand mehr halten kann und niemand ihn zu
halten vermag , — in solcher Stunde wirst du
wieder einmal innei wie nichtig doch das alles
ist , um das du dich mühst , um das deine Ge¬
danken kreisen Tag und Nacht , um das du alles
aufs Spiel zu setzen bereit bist!

Oft wird erst beim Tode eines geliebten Men•

an Tür mit ihnen . Wir"können ihnen die letzten
Rosen und die weißen und
bunten Astern über die
Schwelle reichen und ujifser
Lachen und unsere " Trä¬
nen . Wir wissen wohl , daß
wir die Schwelle noch

sehen die Liebe offenbar , die den Lebenden wohnen wir wieder Tüt
stumm und verhalten umgeben hatte , vielleicht
auch verschüchtert oder durch Gewohnheit ent¬
wertet , und sie fand nicht das erlösende Wort
und die Gebärde in die Sichtbarkeit . -

Wieviel verjährte Flerzenskruste aber wird
durchstoßen durch einen einzigen kleinen Seuf¬
zer , den Seufzer des nahen Todes, und die
Flamme der Liebe bricht aus und lodert auf aus nicht überschreiten kön-
der Asche eines langen Lebens! ' Und diese
Flamme brennt nun die Nächte hindurch vor
dem Lager des Toten und brennt an seinem
Grabe und glüht weiter über das Grab hinaus
in einem ununterbrochenen Fluten aus der Zeit
in die Gefilde der Ewigkeit . So entzündet sich
manchmal am Tode das Leben der Liebe in
einer Fülle und Kraft , wie es der Lebende ver¬
geblich ersehnte .

nen . Aber wir sehen , wie
schmal sie ist . Am Aller¬
seelentag oder Totensonn¬
tag gibt es fast nur noch
die Stadt der Toten . Die
Lebenden sind zu ihr aus¬
gewandert , um in ihr zu
weinen und zu beten , zu
grüßen und , zu ' segnen .
Aber die ungezählten Grä¬
ber , zu denen wir nicht
gehen können in diesen
Tagen !

Sie liegen einsam unter
Wind und Wolken , mor¬
gen unter Regen und
Schnee . . . Es wird sie

Wie soll man trösten , was soll man dem sa- keine Rose und keine Aster
gen , der plötzlich vom großen Leid geschlagen schmücken. Es wird sie
wurde ? Wir stehen erschüttert und fast -beschämt , kein tränen voller Blick
da wir verschont blieben , vor dem in Tränen grüßen und keine Hand
aufgelösten Antlitz , nach einem Wort ringend sich zum Se ° en über sie
vor dem versteinten , schmalen Mund und kön¬
nen die Flände nicht halten , die unruhig flattern
wie weiße Schmetterlinge hinter einer Scheibe,
und draußen ist das Licht , und sie wissen nicht ,
warum sie nicht hinauskommen können .

Wir scheinen das Leben in seiner ganzen Un¬
geheuerlichkeit erst dann zu fassen , wenn wir
einmal in das Angesicht des Todes gesehen . Erst
am Sterben entzündet sich das Leben ganz .

*

erheben . Viele werden
schon eingesunken und der
Erde gleich geworden sein ,
d e sie umgibt , der Steppe , der Wüste , der Acker - und sagen in euer Herz hinein das Zauberwort :
und Wiesenerde .

'
, Weißt du noch , weißt du noch ? “ Mit diesem Zau -

Ach , ihr ferne ’n Gräber alle , wie grüßen
’ wir berwort erweckt die Mutter ihrem Sohn die frü -

Unser Schweigen ist wenig vor der Unsumme euch in diesen Tagen aus Herzensgrund , ihr Grä- hen wolkenlosen Tage, da alle Stunden sonniger
von Leid , das sich wie eine Anklage vor uns ber der Söhne und Brüder , der Gatten und Väter , und alle Beeren süßer waren als jemals später .
aufhebt , berghoch , unsere armen Worte aber sind der Freunde und Liebsten ! Wir können nicht zu Die Frau läßt ihrem /Mann den Tag wiedererste -
noch weniger und wiegen nichts Vor dem Ge- euch hingehen ? Unsere Füße können es wohl nicht .

’ " " J : '
wicht der Tränen , die in die Schale der Mensch- * *5 unsere Herzen können es und sie tun es un-
» . r i i l o j - / „ ablassig , unablässig . Es braucht uns ni -emand zuheitswaage fielen , so schwer daß die andere wo ihr zu flnden seid wir finden euch ohneSchale, die mit dem bißchen Gluck gefüllte , fe~ a^es Sagen. Wir finden euch so , wie die Vogel-derleicht auf schnellt .

^ scharen, die jetzt durch den blassen Himmel zie-
Wir haben viel zu tun , die Tränenströme zu hen, ihr Ziel finden irgendwo an südlichen Ge -

stillen . Wir müssen viel Güte aufbringen , um staden . Wir finden euch und wir sind bei euch,
das Leid ein wenig zu erleichtern .

hen , da er sich zum ersten Mal über die Wiege des
Neugeborenen beugte . Der Freund bringt dem
Freund die Stunde mit , in der sie zusammen auf
der Höhe einer der Heimatberge standen wie auf
der Höhe des Lebens . Das Mädchen aber bringt
zum fernen Grab des Liebsten ihr erstes scheues
Lächeln , das alles preisgab und nichts .

Und Erinnerungen an Feste wird es geben , an
Dr . G . wie man nur an Gräbern sein kann . Wir sind bei gemeinsamen Jubel und gemeinsame Wehmut, an

Mozart -Abend

von Bastien und Bastienne überraschte die freie
Sicherheit in der Tongebung und im Spiel sowohl

AUCH EIN KONZERT . . .
aber ein recht sonderbares , welches in der Interessant und aufschlußreich waren jedenfalls

18. Veranstaltung zpr Pflege zeitgenössischer Kunst Koellreutters Ausführungen über neue brasilia -
einem zahlreich erschienenen Publikum geboten nische Musik . Obwohl er gerade hier seine eigene
wurde . Die einleitenden Worte Dr . Nestlers ver - Musik widerlegt sah , denn von Einflüssen seines
sprachen schon allerhand . Er versuchte , eine kurze Kompositionsstils war nichts zu spüren . — Ng .
Analyse des Schönbergschen Zwölftonsystems zu
geben , wobei er u . a . -feststellte , daß man bei die¬
ser Musik von Ausdruck nicht mehr sprechen pj e Konzertgemeinschaft frei schaffender Büh -
könne , da alles „nur konstruiert sei , man es a er ^ „ hünstler trat mit einer weiteren Veranstal¬trotodem nicht mit mathematischer Musik zu un tung d i esma i einem Mozart -Abend , recht vorteil¬hätte . Eine bescheidene Frage : kann man dann haft an die öffentIichkeit und erntete verdienten
noch von ausgesprochener Kunst sprechen , wo g ei ja u j )ie Ballettgruppe der Schule Härdle -Munzkein Ausdruck mehr vorhanden ist / erwies sich gewandt , vor allem im Gruppentanz ;

Nun , in diesem Sinne gaben die „ Werke “ J . H . doch boten auch Solistinnen , wie Doris Haug und
Koellreutters Dr . Nestler recht , denn von Aus - Helga Kiefer , um nur sie statt anderer zu nen -
drude konnte da aber schon gar nicht die Rede nen , recht Erfreuliches . — In . der Wiedergabe
sein . Es entzieht sich unserer Kenntnis , wie weit
man in brasilianischen Musikkreisen mit der mo¬
dernen Musik ist , aber bei Koellreutters „ Musik “
mußte sich auch der objektive Zuhörer fragen ,
ob das überhaupt noch etwas mit Tonkunst zu tun ^hätte . So konnte man sich besonders nach einem
sogenannten „Streichquartett “ leicht veralbert füh¬
len und das anfängliche Schmunzeln wich einer
tiefen Verärgerung . Denn mit dieser Mischung
von Arroganz und Snobismus (diesen Eindruck zu
widerlegen , hat Koellreutter versäumt , indem er
keine Diskussion zuließ ) stößt man auch den der
modernen Musik wohlwollend gegenüberstehenden
Hörer nur ab . Erstaunlich nur die Wohlerzogen¬
heit des Publikums , das alles beinahe wider¬
spruchslos über sich ergehen ließ ! Gewiß , die
letzten Sonaten Beethovens wurden als Ausgeburt
eines Wahnsinnigen bezeichnet , aber hier hätte
man ruhig das tun können , was ein impulsives
Publikum anderswo getan hätte : gepfiffen . Bla¬
miert hätte man sich nicht , und für Koellreutter
wäre das sicher aufschlußreich gewesen ; es wäre
ja auch keine Ablehnung der Person gewesen .

bei Krista Grosse (Bastien ) und Sabine Rabold
als anmutiger Bastienne und der sehr angenehm
füllige Baß Richard Erbachers als Colas . Ein Son¬
derlob verdient die ungenannte Spielleitung um
ihrer verständnisvollen mimischen Ausdeutung
Mozartscher Melodik und Rhythmik willen .

Auch das Orchester war vor allem in den Strei¬
chern seiner Aufgabe technisch gewachsen ; aber
es wäre noch ganz anders Stilgemäßes aus den
Ansätzen herauszuholen gewesen , hätte nicht der
Dirigent Richard Slevogt mit einem geradezu töd¬
lichen Ernst , sondern mit geistreich Funken über -

NEUEBÜCHER
Hans von Rimscha : Die Gracchen . Cha¬

rakterbild einer Revolution und ihrer Gestalten .
Winsler -Verlag , München .

Gegenstand dieses Werkes ist eine fast 2000
Jahre alte Historie , aber dem Leser erscheint die¬
ser Abschnitt der antiken Geschichte Erstaunlich
gegenwartsnah , da 'Wir nach einem Wort Speng¬
lers , „ Zeitgenossen der Gracchen “ sind .

Erasmus und die öffentliche Meinung . Heft 6
der Schriftenreihe „De Humanitate “ (Drei -Säulen¬

springen lassender Wohlgelauntheit , statt peinlich V« * W. Bad Wörishofen ) . Der Verfasser der in -
g0 teressanten Schrift , K . A . Meissinger , hat hier ingewissenhaft bemüht den Takt angegeben ,

streng mag man (vielleicht !) eine tragische Oper
von Händel , allenfalls noqh einen klassizistischen
Gluck , aber nie den spielenden (und spottenden )
Knaben und Jüngling Mozart ausdeuten . Wo bleibt
da das Stilverständnis ? — Daß trotzdem der Abend
erfreulich war , danken wir den jugendlichen Sän¬
gerinnen , Sängern und Tänzerinnen herzlich . Dr .K .

NOTTURNO
Die Nacht greift schon nach Zaun und Baum
und deckt mit Milde alles zu :
Der Männer Tun , des Lagers Raum !
lind wieder kommt das Camp zur Ruh.

Und wieder fällt mit Allgewalt
der Vorhang sanfter Dunkelheit ,
verändert zaubernd die Gestalt
von Tag und Haft und Bild und Zeit .

O Trost der Nacht , wie allen du
die Zuflucht in ein Dunkel bist
und stumm verhüllst der Welt Getu ’,
wenn niemand sonst das Leid ermißt .
O Traum der Nacht ! Aus deinem Schoß . ^erglüht das Heimweh sternenwärts ,
erfüllt so weit , so tief und groß
das unruhwunde Menschenherz .

Die Ewigkeit der Sternennacht
Erstrahlt und macht die Seele satt ,
und aller Lichter Zaubermacht (sich tief in uns gespiegelt hat .

Ein Stern fällt tief ins Weltengrab
wie eine Blüte jäh vom Strauch .
Du Geist der Nacht , o komm herab !
Wie lieb ich deinen kühlen Hauch .

Von Chopin spielte wer ein Lied -
so fern , so weh — wenn alles schlief .
Ein Vogelschrei brach aus dem Ried .
Die Nacht ist so geheimnistief .

*

Aus „ Deine Söhne , Europa “ , Gedichte deutscher
Kriegsgefangener , Nymphenburger Verlagshand¬
lung , München . K. W. Kappler .

fesselnder Weise das Wesen des Begriffs „ Öffent¬
liche Meinung “ dargetan an Hand des Wirkens
des Erasmus von Rotterdam und unter Aufdek -
kung verbüßender Parallelen zum Heute .

Kunstbücher des Verlags Kurt Desch . Eine,neue
Buchreihe des bekannten Münchener Verlags „Mo¬
nographien zur Kunst “ " eröffnet der Herausgeber
Prof . Georg Biermann mit Vincent vanGogh .
Als Einführung ,in die moderne Malerei läßt sich
wohl kaum eine menschlich interessantere und sti¬
listisch eigenwilligere Persönlichkeit denken als
d :eser Holländer . Leben und Werk — hier sind
sie wahrhaft untrennbar . Neben einer fundierten ,
allgemeinverständlichen Darstellung beider Be¬
zirke fußt die Monographie darum mit Recht vor
allem auf den erschütternden Briefen Vincents
an seinen Bruder Theo , die bis Ende Juli 1890 ,
also bis zum Tode des gemütskranker . Malers rei¬
chen . Der Vorsatz , ein Volksbuch und besonders
der Jugend einen Führer an die Hand zu geben ,
ist hier vorbildlich verwirklicht . — Das gleiche
gilt in den Grundzügen auch von dem P a u 1 -
Gauguin - Band Robert Burnetts . Auch der
in Bombay geborene Engländer geht von persön¬
lichen Bekenntnissen des großen Künders der Süd¬
see aus , um sie , durch eigene Forschungen er¬
gänzt , fast romanhaft zu erweitern . In 24 Kapiteln
erleben wir ein unglaublich bewegtes , dämonisches
Dasein , das streckenweise mit dem van Goghs auf
tragische Art verknüpft war - W. S -n.

besah sich den halbhohen Bau , überschlug im
Kopf , bis wanjt die Villa fertiggebaut sein wird ,als plötzlich das Totenglöckchen vom Leichenhaus
zu wimmern begann und lange fortwimmerte .Der Händler Lehmann , der nie an den Tod dachte ,wurde mißmutig und warf zornige Blicke zu dem
Totenhäuschen hinüber , atmete recht tief und ' be¬
freit auf , als das zimperliche Geläute zu Ende
war und beruhigte sich wieder .

Aber da drang plötzlich Bläsermusik von der
Stadt her an sein Ohr , kam näher und näher und
nun sah er den Le ;chenzug gemessenen Schrittes
die Straße heraufkommen , die zwei Rappen mit
dem Trauerflor am Kopf , den Totenwagen mit den
silbernen , Verzierungen , den schwarzen Sarg auf
der Pritsche unter den /Zotteln des verhängenden
Tuches , ein Silberkreuz auf dem Deckel des Sar¬
ges und viel Kränze , die an dem Leichenwagen
hingen . Dahinter die schwarz Verschleierten , die
Zylinder , die Taschentücher , die Kinder mit den
Blumensträußen , am Schluß das entfernter betei¬
ligte Volk und als/letzte ein paar Neugierige .
, Der Architekt Hübler wußte aus seiner Erfah¬
rung Bescheid um Händler und solche , welche zu
nahe an Friedhöfe bauten . Aber es war nun schon
so : die Villa wird bis in zwölf Wochen fertig sein .
Mitte November werden Lehmanns einziehen .

Nun kam Lehmann auf ihn zu , klopfte ihm gütig
auf die Schulter , sagte , als wolle er dem Archi¬
tekten aus seiner Grüblerei heraushelfen : „Nicht
das Geposaune und der schwarze Leichenzug
bringt mich aus der Ruhe , sondern Arbeiter , die
ich bezahlen muß , das ist ‘s .“

Dann kam der November . Lehmann hatte den
Mantelkragen hochgeschlagen . Sein Hut saß auf
dem Genick , er war aufgeregt , dirigierte mit Wor¬
ten und Händen die Transportarbeiter , welche
seine Möbel die lange Gartentreppe hinauf in
seine fertige Villa trugen , »

So stand jetzt Lehmann auf deip Gehweg , ge¬
genüber dem Hügel seiner Villa lind jubelte in¬
nerlich vor Lust , als er sie so stehen sah die
späte Novembersonne , welche durchs graue Ge¬
wölk des Winterhimmels drang , spiegelte sich
blutrot in den Fensterscheiben . Da — da fing
das LeichenhausgJBcklein zu bimmeln an , wim¬
merte über die Gräber und in die Stadt hinein .
Plötzlich pfiff der Novemberwind , es stob Schnee
und Regen , das GlöckJein wimmerte und wim¬
merte . Von ferne hörte man schon ' die Bläser .
„ Näher,mein Gott zu Dir .“

Als der Leichenzug noch zwanzig Schritt von dem
Möbelwagen entfernt war , der unten an dem Hü¬
gel der Villa Stande bemerkte der Leichenkutscher ,daß er mit seinem Totengefährt nicht an dem
breiten Möbelwagen vorbeikommen kann .

Lehmann , der ganz nervös und hitzig vor Auf¬
regung wurde , gab wiederum dem Kutscher lau¬
ter als nötig war zu verstehen , daß er den Möbel¬
wagen nicht wegschieben könne und daß der

scharf und klar
"
ansehend

' Bulldo S um ihn abzuschleppen vor drei Stunden
und sagte : „Ich wünsche nicht zurück wäre . „Fahren Sie zurück und über

die Heubergstraße oder fahren Sie auf dem Geh¬
weg mit den rechten Wagenrädern , Sie werden
schon vorbeikommen .“

Der Kutscher , mit dem Zylinder auf dfem Kopf ,
der Peitsche in der Hand und mit sehr krummen
Befhen , zwischen denen die Rockschösse baumel¬
ten , stieg auf seinen Bock , fuhr scharf nach rechts ,
fuhr knarrend über den Randstein auf den Geh¬
weg hinauf , die Rappen zogen schärfer an , ganz
knapp kam der Leichenwagen an dem Möbelwagen
vorbei , ein paar Kränze , die zu weit über das Wa - '
gendach hervorhingen , wurden von ’ den kahlen
Ästen eines Obstoaumes heruntergerissen , aber
sonst war nichts geschehen .

Lehmann war noch voll Ärger , als der Leichen¬
zug schon Tange im Friedhof verschwunden war .
„Ausgerechnet jetzt , ausgerechnet heute , ich in
meine Villa einziehe , müssen die vorbeikommen .“
Er zog nervös an seiner Zigarre , klopfte an ihr
herum , ohne daß eine Asche abzuschütteln ge¬
wesen wäre . —

In diesen Tagen , als bei Lehmann alles so glück¬
lich ging , fing in der Stadt plötzlich ein Sterben
an . Zuerst kamen die Bläser in der Woche dreimal ,
dann fünfmal an der Villa Lehmanns vorbei , jetzt
ging Tag für Tag ein Leichenzug die Bergstraße
herauf , das Totenglöcklein bimmelte beinahe ohne
Aufhören , die Arzte schüttelten die , Köpfe , die
Diagnosen wiesen - auf eine bis jetzt beinahe un¬
bekannte Krankheitserscheinung hin .

Und so war auch der Morgen gekommen , an
welchem Herr Lehmann sagte , daß es ihm nicht
wohl sei . Er blieb im Bett liegen , fühlte sich
krank , wollte zum Mittag aufstehen , stand aber
auch zu Mittag nicht auf und blieb auch am kom¬
menden Tage im Bett liegen . Der Arzt kam , sagte
es wäre eine Erkältung , Grippe , nichts zu befürch¬
ten , nicht schlimm .

Abei es wurde nicht anders . Herr Lehmann
wurde schwächer und schwächer , das Totenglöck¬
lein bimmelte , wimmerte über die Dächer der
Stadt und die Totengräber - versenkten Sarg um
Sarg .

Herr Lehmann rang mit dem Tod tagelang . Zu¬
letzt bat er . daß der Pfarrer kommen möge . Die¬
ser sagte ihm , daß Gott der Herr ihn fragen werde ,
was er , der Herr Wilhelm Lehmann auf Erden
für seinen Nächsten getan , für seine Mitmenschen
gewirkt , für die Armen gegeben habe . Er würde
ihn fragen, , ob er Gott über alles geliebt und ' ge¬
fürchtet habe . So er hier ein gutes Gewissen habe ,
könne er ruhig sterben .

Herr Lehmann frug immer wieder , ob niemand
seine Villa haben möchte , seine Villa . Er ver¬
lange nichts dagegen , als ein Jahr Leben , ein
Jahr Leben .

Keiner kam . Keiner gab . Keiner nahm .
Als die Linden blühten , nagelten sie den Sarg

des Obstgroßhändlers Wilhelm Lehmann zu .
Die Villa wurde in der Zeitung ausgeschrieben ,

ein fremder Herr kaufte fte , die Familie Lehmann
zog dort und dort hin , dem Friedhofsgärtner war
eine beträchtliche Summe Geld ausgestellt , damit
er das Grab des einstigen Obstgroßhändlers

' Leh¬
mann schön anpflanze , hie und da wimmerte das
Totenglöcklein , bimmelte über die Dächer , sonst
blieb alles beim alten . Ev Pfeiffenberger

nordischen Eis oder im
afrikanischen Sand , der

l muß für einen geheimnis-
i vollen Augenblick spüren ,

daß da ein Ort der Liebe
und des Friedens , ein Ort
des unsterblichen Her¬
zens ist .

Aber du , der ganz in
seinen Gram versunken
ist , du wirst mir sagen :
Ach , was für Phantasien .
Ich komme nicht an - das
Grab . Das ist alles . Und
wenn ich hinkäme , dann
wäre es doch nur immer
ein Grab ! ,

Lieber , Armer Du ! Ich
will mich mit deinen Toten
gegen dich verschwören .
Er weiß , daß das Herz
mächtiger ist als alle
Ferne , die Liebe stärker »
als der Tod und das Grab
das Tor zu dem Leben .
Wir wollen uns gegen dich
verschwören , für dich ver¬
schwören , daß auch du es
lernest und wissest .

Aber wir andern alle ,
wir grüßen die fernen
Gräber , die uns so nahe
sind .• *

WIE BANS THOMA
HEIMGING

Über Hans Thomas Heim¬
gang berichten Aufzeich¬
nungen seines Hausarztes ,
Medizinalrat Dr . Eberle .

Da ich den Patienten am
ß. November (1924 ) be¬
suchte , war ich überzeugt ,
daß Hans Thomas Tage ,
ja Stunden gezählt seien .
Daß der Meister selber um
das Ende wußte , glaubte
ich zu entnehmen aus der

-Art , wie er sich von mir
äm Abend verabschiedete .
Ich reichte ihm die Hand
mit den Worten : „Exzel¬
lenz , ich wünsche Ihnen
eine gute Nacht . “ Er er¬
griff meine Hand , mich

Ihnen alles Gute !“ Das
waren die letzten Worte ,
die der Meister an n<ich
richtete .

Da icham anderen Mor¬
gen an sein Bett trat , lag

er bereits ln der Agonie . Der Puls war nicht
mehr zu fühlen , die Atmung war unregelmäßig
und kurz . 8 .45 Uhr erlosch sein Leben .

Auf dem Karlsruher Friedhof fand er
seine letzte Ruhestätte . Für das Grabmal hatte
er selbst die Inschrift ersonnen :

Tod , du machstrnein Aug ’ zu nichts ,
Doch nimmermehr die Macht des Lichts .
Das Licht hat einst das Aug ’ gebaut
Zum Werkzeug nur , zu dem er selbst sich schaut .
Die Zeit ist nun erfüllt , das Ende da ,
Das Auge längst sich müde sah .
Ein morsches Werkzeug wird zu Trümmern ,
Es siegt des Glaubens Licht :
Uns soll des Grabes Nacht nicht kümmern !
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Es wird gefeiert
»j ch dem Gesetz sind es nur die
h "rden , die feiern . Der Industrie

® de immerhin empfohlen , es an
■fnerh eiligen gleichzutun . Es

• rfte aber aller Voraussicht nach bei
dÜrf Empfehlung bleiben . Wie es im
djjL+tembergisch-badischen Festtags -

heißt, sollen die Feier- und
fSttage nicht erweitert werden . Wir
^

hen z. zt - auch weni S Anlaß zum
m Die Parole heißt, Produktion ,
n das Preisgespenst wirksam ber

v m̂pft werden soll. Es ist deshalb ver-
tändßch’ wenn die Industrie nicht

feiert.
’

Es wurde aber nicht nur der Indu-
trje sondern auch den Behörden ra-

t Miellste Arbeit mit gewissenhaftester
Kalkulation empfohlen . Diese Empfeh¬
lung fand anscheinend nur bei der In¬
dustrie Beherzigung , während die Be¬
hörden immer, noch Zeit zum Feiern
haben, obwohl es immer noch von der
Arbeitslast gebeugte Sachbearbeiter ge¬
ben soll - ^ das

fCarlsruke , eine der teuersten Städte
Gewerkschaften verhandelten mit Handel und Industrie über eine vernünftige Preisgestaltung

Aus Gründen der Parität
gleiche Recht kann dem Arbeiter wohl
fcaum abgesprochen werden — müßte
das Feiertagsgesetz einer Revision
unterzogen werden , wobei die Frage
am wesentlichsten erscheint , ob in die-
ser Zeit überhaupt gefeiert werden
w13. Wenn ja , dann aber nicht nur bei
dea Behörden. P . S .

w mmm
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Vergeßt die teuren Toten nicht !
(Foto Bauer )

Um ein ähnlich radikales Vorgehen
der Käufer gegen die Ladengeschäfte
wie in Stuttgart zu vermeiden und
einen Weg aus dem Preisdilemma zu
finden , trafen sich auf eine Resolution
des ADGB hin am 29 . 10. die Vertreter
der Gewerkschaften mit denen des
Handels , der Industrie und der Genos¬
senschaften im Gebäude der Industrie-
und Handelskammer . Nach Verlesung
der Resolution durch Vizepräsident
Bauch von der Allgemeinen Bank-
gesellschaft trug Stadtrat Flößer die
Stellungnahme des ADGB zur allge¬
meinen Preisentwicklung vor. Heute
sei der ungleich gedeckte Tisch eine
nicht mehr zu übersehende Tatsache
geworden . Das rühre aus der übertrie¬
benen Handelsspanne her , gegen die
der Kampf aufgenommen werden
müßte . Die Gewerkschaften hätten bis¬
her ihr Möglichstes getan , um Unruhen
und Ausschreitungen zu verhindern,
aber man könne der derzeitigen *Preis¬
entwicklung nicht mehr länger untätig
Zusehen. Wenn die Waren nicht zu an¬
gemessenen Preisen verkauft würden,
könne eine Inflatiön nicht ausbleiben .
Dadurch würde der Neuaufbau Deutsch¬
lands in Frage gestellt . Als letzte War¬
nung im Namen von 53 000 organisier¬
ten Arbeitnehmern mahnte Stadtrat
Flößer , nicht zu vergessen , daß ver¬
zweifelte Menschen zu allem fähig
seien .

Vizepräsident Bauch bezeichnete zu
Beginn der Diskussion Karlsruhe
als eine der teuersten Städte
Deutschlands . Der Vertreter der indu¬
striellen Kleinbetriebe erklärte , daß von
der Industrie keine Preisüberforderun¬
gen vorlägen . Wenn der heutige No¬
tenumlauf ' bereits wieder eine
Höhe angenommen habe, die erschrek-
kend sei , so erblicke er darin eine be¬
wußte Machenschaft der Franzo¬
sen , die in Deutschland wahllos Noten
in Umlauf setzten , um hier ähnliche
Zustände hervorzurufen wie im eige¬
nen Land . Abhilfe in der prekären
Lage der Preisentwicklung zu schaffen,
bleibe Sache der politischen Parteien .

Weite Kreise der Industrie und des
Handels , stellte der Vorsitzende der
Lebensmittelgroßhändler Breiten¬
stein fest , hätten nach der Geld¬
umstellung nicht die Preisdisziplin ge¬
wahrt . die man hätte erwarten müs¬
sen . Der Lebensmittelhandel sei durch

die beibehaltene Zwangswirtschaft an
die alten Stoppreise gebunden . Nur
ein energisches Durchgreifen des Staa¬
tes vermöge Ordnung in die zerrütte¬
ten Preisverhältnisse zu bringen .̂

Der Vorsitzende des Einzelhändler¬
verbandes U b e r 1 e versicherte , der
Einzelhandel , der keine Möglichkeit zur
Warenhortung hätte , sei nicht schuldig
an der heutigen Preisentwicklung . Wei¬
tere Beweise über Schuldlosigkeit an
der Preisentwicklung erbrachten die
Vorsitzenden des holzverarbeitenden
Gewerbes , des Verkehrsgewerbes usw .
Wir hätten nun gehört , sagte der Ver¬

treter des ADGB . Gösser , daß weder
die Fabrikanten noch der Groß - und
Einzelhandel an der turbulenten Preis¬
entwicklung schuldig seien . Darum gehe
es aber garnicht . Die Resolution der,Gewerkschaften sei klar und deutlich’
in ihren Forderungen . Niemand jedoch
denke daran , auch nur um 1 oder 2 %
die Preise zu senken . Letztlich sei man
gezwungen , den ungerechten Zwischert-

- handel auszuschalten durch die . direkt
beim Erzeuger einkaufenden Genos¬
senschaften . Nur dadurch könne
man den auf seiner Handelsspanne be¬
stehenden Verkäufer zwingei ) , mit sei¬

nen Preisen herunter zu gehen . Bisher
hätten die Gewerkschaften in Kennt¬
nis ihrer Verantwortung gehandelt ,
aber länger könnten auch sie einer
solchen Preisentwicklung nicht mehr
tatenlos zusehen.

Stadtrat Müller als Vertreter des
Schuheinzelhandels betonte , auf den
Zweck der Zusammenkunft eingehend ,
daß eine Aussprache mit den Vertre - ,
tern der arbeitenden Bevölkerung nur
dann positiv sein könnte , wenn Indu¬
strie und Handel auch zu Opfern be¬
reit wären . Skrupellosen Einzelhänd¬
lern , die auf einer überhöhten Spanne
bestehen bleiben , müßte man die Ge¬
schäfte schließen. Der' Vorsitzende des
Kfz-Ersatzteilhandels Rempp schlug
vor , im Musterlande Baden mit Karls¬
ruhe als einer Musterstadt der
Preisbildung den Anfang zu ma¬
chen mit einer mehrprozentigen
Preisherabsetzung . Diese An¬
regung wurde als Vorschlag von der
Industrie- und Handelskammer Karls¬
ruhe den zuständigen Stellen der Re¬
gierung und den Verbandsvorsitzerjden
der Industrie- und Handelsverbände
weitergeleitet Kr.

Die Ärmste im ganzen Land

KURZE STADTNOTIZEN

Kamine wurden repariert
Karlsruhes höchstes Kamin wiederaufgebaut .

Die am Freitag beendeten Reparaturen
an der Krone des Eisenbetonkamins des
Reichsbahnausbesserungswerkes in der
Rüppurrer Straße nahm volle vier Wo¬
chen in Anspruch . Das 15 m hohe Kamin
wurde 1921 von Link & Leyh erbaut . Das
Anbringen des Gerüstes — wegen des
großen Umfanges konnte nicht am Seil
gearbeitet werden — dauerte allein vier¬
zehn Tage .
1Das Kaminbauerhandwerk hat sich in

Deutschland durch jahrzehntelange prak¬
tische Erfahrung zu einem Berufszweig
entwickelt und ist durch solide Quali¬
tätsarbeit weit über die Grenzen unseres
Landes bekannt geworden .

Beim derzeitigen Stand der Industriali¬
sierung würde in weitem Umkreis von
Fabrikanlagen in kurzer Zeit die Vegeta¬
tion empfindlich gestört , wenn Rauch und
Stickstoffgase nicht in diesen Höhen ab -
gebiasen würden . Die in den letzten Jah¬
ren erstellten Eisenbetonkonstruktionen
benötigen nur einen Bruchteil des Ma¬
terials , das früher für die üblichen
Backsteinbauten verwendet werden mußte .
Sie sind gegen Winddruck , Witterungs¬
einflüsse und Erdstöße wesentlich wider¬
standsfähiger als Backsteinkamine . Die
meisten Karlsruher Kamine , darunter
eine große Anzahl solcher Eisenbeton¬
konstruktionen , wurden im Kriege durch
Bomben und Artilleriebeschuß zerstört
oder beschädigt . Nach Kriegsende wurde
mit deren Ausbesserung begonnen . 20 sind
bereits wieder repariert und weitere
zehn sollen in nächster Zeit instand
gesetzt werden . -11-

Reehtsanwaltskammer Nordbadbn
neugebildet

Am 18 . Okt . fand im Oberlandesge¬
richt in Karlsruhe unter dem Vorsitz
des Oberlandesgerichtsvizepräsidenten
Martens die erste Kammerver -
Sammlung der Rechtsanwälte
Nordbadens statt , nachdem die jetzt

erlassene Rechtsanwaltsordnung die
Neubildung der Rechtsanwaltskammer
ermöglicht hat . Die Versammlung er¬
örterte alle Gegenwartsfragen der
Rechtanwaltschaft . In den Kammertor¬
stand wurden 14 Rechtsanwälte berufen
und zwar je vier Vertreter der Landge¬
richtsbezirke Karlsruhe , Mannheim und
Heidelberg und zwei Vertreter des
Landgerichtsbezirks Mosbach. In der
konstituierenden Sitzung des Kammer¬
vorstands wurden Rechtsanwalt Dr . Flo¬
rian W a 1 d e c k . Mannheim zum Vor¬
sitzenden , Rechtsanwalt Dr . Reinhard
Anders , Karlsruhe , zum stellvertre¬
tenden Vorsitzenden gewählt .

Verbesserungen bei der Kraichgaubahn . Ab
Montag , 1 . 11. , verkehrt der langerwartete
2. Frühzug Karlsruhe -Heilbronn , Karlsruhe
ao 7.29 Uhr und Heilbronn -Karlsruhe . Brei¬
ten ab 10 .42 Uhr .

Sonderzug ins Albtal . Zu der gestrigen
Meldung wird berichtigt , daß der Sonderzug
nicht um 22 .01 Uhr . sondern 10 .01 abfährt
und irl Herrenalb 11.22 Uhr ankommt .

40- Jahrfeier . Am Sonntag beging die ev .
Kirchengemeinde Karlsruhe -Rüppurr die 40-
Jahrfeier des Bestehens ihrer Kirche , wo -
pei Missionar Fischer , der nach langjähri¬
ger Internieijmg in Surinam (Südamerika )
nach Deutschland zurückkehrte , den vom
Kirchenchor verschönerten Festgottesdien -st
hielt und in der Predigt von seiner Mis¬
sion stäfiigkeit •berichtete . Am Abend ver¬
sammelte sich die Gemeinde zu einer kir -
chenmusikalisehen Feierstunde , die von Or¬
gelvorträgen , sowie vom Kircfrenchor und
Posaunenchor getragen war . Stadtpfarrer
Schulz sprach die Gebete und ging in einer
kurzen Ansprache auf die Bedeutung dieses
Tages ein .. Schf .

*
Ton - Studio in Karlsruhe . Nach München ,

Heidelberg und Stuttgart wurde min auch in
Karlsruhe in der Rüppurrerstraße ein Ton -
Studio eröffnet . Es soll dazu dienen , jedem
die Möglichkeit zu geben , seine stimme auf
eine Schallplatte aufnehmen zu lassen . Vor
allem für Musikstudierende , Gesangvereine
und Solisten ist dies eine begrüßenswerte
Einrichtung . Der Vorteil gegenüber den Mag¬
netophonbandaufnahmen , die man bisher in
Karlsruhe machen lassen konnte , besteht
darin , daß man für die in diesem Studio ge¬
machten Platten keinen bestimmten Abspiel¬
apparat benötigt , sonderrj daß man sie mit
Hilfe einer Winkelnadel auf jedes beliebige
Grammophon und jeden Schallplattenspieler
legen kann . R . F .

Diebstähle . Aus einem Ecke Sofien - und
Yorckstraße abgestellten Personenkraftwagen
wurde ein Lederkoffer mit einem Strommast¬
gerät und Kondensatoren im Wert vpn DM
500 .— gestohlen : von einem vor dem Gast¬
haus zur „Stadt Pforzheim “ atfeestellten Last -
kraftw ^ en ein Autoersatzrad und von
einem vor dem Schloßhotel abgestellten Per¬
sonenkraftwagen ebenfalls das Ersatzrad

Reformationsfeier . Die evangelische Kirche
feiert am Sonntag , 31 . Oktober , das Refor¬
mationsfest . Aus diesem Anlaß spricht um
20 Uhr in der Markuskirche Pfarrer Lic .
Mülhaupt über das Thema „Luther und
die Gegenwart “ ..

Ein Ostpreußen - Heimatabend mit Licht ,
bildern findet am 3. November 1948 , 20 Uhr ,
im „Elefanten “ statt .

Der Schwarzwaldverein eröffoete am 22 . 10.
mit einer gut besuchten Veranstaltung sein
diesjähriges Winterprogramm . Im Laufe des

Sommers gelang es . eine stattliche Jugend¬
gruppe aufzustellen , die bei diesem Anlaß
unter Leitung des Jugendwartes Wilhelm
Sauer erstmals vor die Mitglieder trat .
Die Jugendmitglieder Hans Keller und Wer¬
ner Müller trugen unter Begleitung von Eridh
Neck und Rolf Kunz einige wWilgelungene
Arien aus bekannten Opern vorTüer 1. Vor¬
sitzende , gtudienrat Linz führte eine Farb¬
lichtbilderserie aus dem Wandererleben des
Vereins in den letzten Jahren vor . Manche
der Anwesenden konnten ihr wohlgelungenes
Konterfei bewundern . Die Jugendgruppe
konnte in einer Reihe schöner Farbaufnah¬
men ihre Sommer -Sonnwendfeier 1948 im
Wanderheim noch einmal erleben . Fe ,
■ Der Turn , und Sportverein Bulach feierte
am 23. 10 . sein SSj'ahriges Bestehen . Nach dem
Prolog einer Turnerin schilderte ein Ehren¬
mitglied K . M . die Vereinsgeschichte und er¬
innerte an viele Turnererlebniase . Eine statt¬
liche Anzahl verdienter aktiver Turner und
Mitglieder wurde durch den Ehrenvorstand
geehrt . Die Gebrüder Weber bereiteten mit
einem erlesenen Programm allen Anwesen¬
den 2 Stunden Frohsinn und Entspannung .

Berufsjubiläum . Hermänn Bub . Direktor
der Südwestbank , Filiale Karlsruhe , blickt
am 2 / Nov . 1948 auf eine 40jährige Tätigkeit
im Bankgewerbe zurück .

Geburtstag . Ihren 85. Geburtstag feiert am
31. 10 . Frau Berta Raupp , Rintheim , Emst¬
straße .

» Spieglein, Spieglein an der Wand “
. . .

Danke , sie ist gefunden , die Schönste im
ganzen Land ! Nicht durch Ihren techni¬
schen Geheimdienst , Frau Königin , son¬
dern ermittelt in freier Wahl durch das
Volk! Und unbestechlich, ohne Embal¬
lage , ohne Dessous . Klar das Auge, kühl
der Badeanzug ,

' vor geschriebener Kon¬
kurrenzdreß des IKWS (Internationales ,
Komitee zur Wahl von Schönheitsköni¬
ginnen ) . Mit Vorwahl , Hauptwahl , Krö¬
nung und t Bestätigung . Wieso eigentlich
Bestätigung ? Kostet doch noch einmal
Entree ! — Egal , für die Sicherheit ist
uns nichts zu teuer ! Und der Thron einer
Schönheitskönigin darf keinen Wackelfuß
haben . •

’

Gut , daß einmal etwas getan wird für
die Aschenbrödel des Jahrgangs 1929 und
darumherum . Als sie zehn waren , zog
der Vater in den - Krieg , als sie fünfzehn
waren , konnte er ihnen kein rosa Flügel¬
kleidchen kaufen , weil er noch nicht
wieder da , und nun sie zwanzig gewor¬
den sind \ ist er zwat immer noch nicht
wieder da und wird wohl auch nicht
mehr kommen , aber warten können sie
nun nicht mehr , weil sie inzwischen eine
gewaltige Entdeckung gemacht haßen .
Sie haben nämlich entdeckt , daß nichts
im Erdendasein so süß ist wie die Liebe.
Und da haben sie tatsächlich die ein- •
zige richtige Entdeckung gemacht, die
man im Leben überhaupt machen kann .

Nun werden sie ja nicht alle schön
sein wie die Venus von Milo . (Die Ve¬
nus von Milo würde übrigens heute kei¬
nen Mann bekommen i rid selbst in
einem Vorstadtwettbewerb nicht einmal
in die engere Wahl gelangen) . Aber viel¬
leicht hat die eine oder andere ' eine
schöne Freundin , von deren Glanz etwas
auf ihre Stiefmütterlichkeit fallen
könnte . Und so gibt es eigentlich nie¬
mand , der nicht. mit Eifer bei der Sache
wäre . Die Männer wegen der klassischen
Maße , die Damen aus einer vertrakten
Mischung von Lust , Neid und Schwc -
steflichkeit , hinter . deren ' genaue Zu¬
sammensetzung wir ■ Männer nie kom¬
men werden . 5o tragen sie ihre Schön-
heitsko ’nkurrenzen aus nach der Art von
Fußballmeisterschaften : Stadtkönigin ,
Landeskönigin , Königin von Bizonia,
Miß Europa , Miß Universum . Das

Aus den Karlsruher Vortragsälen

Karlheinz hatte viele Bräute
' und schlug sich mehr schlecht als recht durch

„Wieviel Bräute haben Sie denn eigent¬
lich ? “

, fragte der Gerichtsvorsitzende den
wegen Betrügereien und anderer krum¬
men Sachen angeklagten , in seiner Sünde
Maienblüte stehenden Karlheinz . Auf
diese neugierige Frage blieb Karlheinz
die Antwort schuldig . Aber offenbar
hatte er nicht nur einer einzigen Maid
ewige Treue geschworen , denn in Heidel¬
berg , Stuttgart usw ., wo er als Kraft¬
fahrer ohne Wagen bzw . als ambulanter
Nepper auftrat , stieg er jeweils in Be¬
gleitung einer anderen Dame ab . Und
wenn der Schein nicht trügt , waren auch

, einige junge Kriminalstudentinnen , die
j im Hintergrund die Aufrollung von Karl¬
heinzens Sündenregister durch die Straf¬
kammer mit Interesse und bibbernder
Erregung verfolgten , mit mehr oder min¬
der zarten Fäden an den jungen Casanova
gefesselt .

Aber es ging , wie gesagt , nur nebenher
und am Rande um Karlheinzens Liebes¬
affären 'und seine polygamen Neigungen .
Denn die kamen nur deswegen zur
Sprache , weil er Dumme übers Ohr hieb ,

JZW-Bnefkaskn
Diese Auskünfte sind nicht rechtsverbindlich / /Auskünfte

L. T . Zu der Auskunft in unserer Aus¬
gabe vom 23 . 10. schreibt uns ein Den -
list : In der Nummer 9. 1948 der „ Deut¬
schen Zeitschrift “ steht ' unter der Ab¬
handlung . ,Die Währungsreform “ als Bei¬
spiel 3 zu lesen : „ Der iNtient erteilt bei
her dem 10. 6. 194« erfolgten Untersu¬
chung seine • Zustimmung zur Anfertigung
einer Basisplatte mit 7 Zähnen . Die Ein¬
gliederung erfolgte am 2. 7. 1948 Auch wenn
evtl , bis zum 20. 8.^ 948 Teilleistungen ( Un¬
tersuchung , Abdrfiftsnahme usw .) vorlie¬
gen , ist die Leistung als nach dem 21 . 6.
194* bewirkt anzusehen . Daj Gesamthono¬
rar muß voll in DM (1 :1) gezahlt wer¬
den .“ — j>a reu n eine Zahnbrücke ein
einheitliches Ganzes ist , kann deren Be -
lechnung auch nicht in Einzelteile zerlegt
Werden : eine genaue Honoraraufstellung
jyäre ein unmögliches Beginnen . Die Zif¬
fer 2 des Umstellungsgesetzes , § 18. lautet .
Ja auch sinngemäß : „Verbindlichkeiten aus
Leixtungsverträgen , wenn und soweit die
Gegenleistung vor dem 21. 6. 1948 noch
hiebt bewirkt war , sind voll in DM (1 :1 ;
*u bezahlen ." Hätte Herr L . T . außer der
Brücke noch eine Zahnfüllung erhalten
und wäre diese Arbeit vor dem 20 . 6. 1948
“ßsgeführt worden , so wäre diese Füllung
1b;1 abzuwerten gewesen , da dies ,1a eine
ih sich abgeschlossene Arbeit ist , wäh¬
lend die Brücke voll in DM zu bezahlen
Kt .

L . M. Es ist von hier aus nicht zu über -
sefoen . in wieweit Sie haftbar gemacht
werden können . Immerhin scheint uns , daß
der ähnlich gelagerte Fall , der vor einigen
Tagen vor dem Amtsgericht Karlsruhe
verhandelt wurde , zum Vergleich herange -
2° gen werden könnte : In einer "Wohnung

in der Rheinstraße spielte ein fünfjähriger
Junge mit Streichhölzern , wodurch ein
Daehstuhltorand mit mehreren tausend Mk .
Schaden entstand . Wegen fahrlässiger
Brandstiftung erhielt die Mutter des Jun¬
gen einen Strafbefehl über 70 DM . Es
wurde ihr nämlich zum Vorwurf gemacht ,

sich einige Maie in galanter Begleitung
befand . Inwieweit aber die Damen ihm
geschäftlich assistierten , brauchte nicht
diskutiert zu werden , da Karlheinz sich
nachdrücklich als Kavalier bezeichnete ,
so daß alles ausschließlich äuf sein
Konto ging .

Übrigens schrien Karlheinzens Betrü¬
gereien nicht gerade zum Himmel , und
große Coups wurden ihm nicht vorgewor¬
fen . Einmal blieb er einer Frau , die ihn
mit - dem Fräulein Braut gastlich , auf¬
nahm , den versprochenen Entgelt in
süßer „Frankentaler Sonne “ schuldig (ob¬
wohl er sich als Kraftfahrer bei der
Frankentaler Zuckerfabrik ausgab ) , einem
jungen Mädchen luöhste er für eine in
Aussicht gestellte Garnitur pikfeiner Un¬
terwäsche zwölf Packungen amerikanische
Zigaretten ab , von einem Normalver¬
braucher ließ er sich einen Sack Weizen
aus der Schweiz bevorschussen , einer
vertrauensseligen Kriegerfrau nahm er
zwecks Umarbeitung in Ohrringe ihre
goldenen Trauringe ab , einer anderen
Kundin blieb er für ’ ein Paar Straßen¬
schuhe den Gegenwert in schmucken
Rohrstiefeln schuldig , und einer Ge¬
schäftsfrau verkaufte er einen nicht vor¬
handenen , Lieferkraftwagen wohlfeil für
1800 RM , .ohne freilich , da diese Dame
helle war , eine ä-Conto -Anzahlung zu
erreichen . Wie man also sieht : ein Gau¬
ner von Format war Karlheinz nicht .
Aber immerhin müssen auch die kleinen
Gaunereien ihn genährt haben , denn seit
.1946 konnte er auf den Bezug von Le¬
bensmittelkarten großzügig verzichten .
Einmal freilich stahl er welche aus dem
Schrank eines barmherzigen Gastgebers

Von der Zugspitze zum Dachstein
Am 26. 10. hielt Jakob Blaimer , Mün¬

chen , auf Einladung der „Naturfreunde “ im
vollbesetzten Studentenhaus einen Farblicht¬
bildervortrag . Ausgangspunkt der schönen
Wanderung war München . Es ist ein gutes
Zeichen , daß gerade diese Wandervorträge
so stark besucht sind , zeigen sie uns doch
all die schönen Orte Oberbayerns , des Salz¬
kammerguts und Tirols , die wir hoffentlich
bald wieder selbst durchwandern können .

| Namen wie Großglockner , Heiligenblut , Bad
Ischl , Bad Gastein klangen an unser Ohr .
Leuchtende Farblichtaufnahmen von Bergen
und Seen , sowie bunte malerische Alpen ,
biumen ergänzten den Vortrag des Redners .

H . F .
Nordische Zeichner

Der letzte Abend der Vortragsreihe „Hu¬
mor und Genre “» den Dr . Otto G i 11 e n im
Aulabau der T .H . am 26 . 10. hielt , galt den
nordischen Zeichnern . Hier ist in erster Linie
Olaf Gulbransson zu erwähnen , der seit
langen Jahrzehnten in Oberbayern lebt : ein
derber , ungebrochener Rumor ist ihm eigen ,
ebenso eine Vereinfachung der Zeichnung ;
Von der Bilderbogenreihe , wie sie noch Wil¬
helm Busch kannte , nahm man jetzt immer
mehr Abstand , jede Zeichnung ist nun eine
geschlossene Szene . In dieser Richtung ar¬
beiten auch Thomas Theodor Heine und
Walter Trier ; gelegentlich findet man auch
bei Lovis Corinth - satirische Zeichnungen .
Der gute Witz hat immer eine moralische
Seite ; manchmal wird er weh zur politischen
Satire . Neben vielem Faden und von frühe¬
ren Epochen Aufgegriffenen , begegnet man
auch wirklich originellen Einfällen . Während

Auch ein
/ Wettbewerb

Ganze geht im ho . - System vor sich .
Wer draußen ist , ist draußen .

Spiegelein , Spiegelein an der Wand,
wer ist die Schönste im ganzen Land ?

Und wer ist wohl die Ärmste im gan¬
zen Land ? Die Ärmste oder der Ärm¬
ste? Es ist gar nicht so zufällig , daß wir
fragen . Krönungstage sind seit altersher
auch die Festtage der Bettler , und wenn
man die ^ chönste kürt , warum soll man
nicht die Ärmste für einen kurzen Er¬
dentag in die Helle des Glückes erheben !

Der Staat kann das nicht . Es fehlt
ihm da einfach die leichte Hand . Nie
hat der Staat einen anständigen Schön¬
heitswettbewerb auf die Beine gebracht .
Das gibt zu denken und erklärt viel¬
leicht auch seine Unfähigkeit , die
Ärmste unter den Armen zu finden . Er
macht das alles viel zu steif Und nach
Absatz 6, Seite 19. Im Leben ist immer
alles ganz andprs , das Leben liegt Immer
genau zwischen den Paragraphen .

Nein , da gehören so ein paar richtige Ma¬
nager her , flotte Herren mit steifen Hüten
und schweren Doppelreihen . Die würden
nicht fragen , wieviel Prozent arbeitsun¬
fähig sind Sie? Wie hoch ist Ihre Alters¬
rente , Ihr Witwengeld ? Sie würden die
Lage sofort erfassen : „Sie leben doch,
und Sie, Sie leben auch , also sind Sie
nicht der Ärmste ! Wir suchen nicht Arme ,
meine liebe Frau , sondern die Ärmste !
Arm sind viele und schön sind auch
viele . Gestern haben wir die Schönste
gesucht, und wir haben sie gefunden ,
und heute suchen wir die Ärmste , %nd .
wir werden sie auch finden ! Das walte
die alte D-Mark !“

Und tatsächlich , im Winkel einer
Turnhalle , unter auf gehängten nassen
Säcken, werden sie eine fiebernde Grei¬
sin finden , die ihren Mantel nicht aus-
ziehen kann , weil Sie kein Hemd mehr
hat . Da wird der Obermanager feierlich
seine Melone lüpfen und feststellen :
„Meine Herren ! Die Ärmste im ganzen
Land !“

Es ist bald Weihnachten . Es wäre
schön, wenn die Herren Organisatoren
ihre Erfahrungen bei der Wahl von
Schönheitsköniginnen uns auch für die
Suche nach der Ärmsten leihen wollten .
Unser Vertrauen zu ihnen ist grenzenlos .

Nur zu verdienen wäre halt nichts
bei der Sache . Zu verdienen wäre gar
nichts. Sgl.

der Humor nur ein Lächeln hervorrufe , ver¬
langt der Witz,,wie er in heutiger Zeit vor¬
herrscht , die Pointe . H . F .

Märchenstunde
In der städtischen Volksbücherei hatten

sich am 27 . 10 . über 150 Buben und Mädels
eingefunden , um den Worten ihrer Märchen¬
tante Elfriede Hebeisen zu lauschen , die
einem sehr netten Einfall zufolge im Kostüm
einer Märchenprinzessin vor cen Kindern er¬
schienen war und schon dadurch die kind¬
liche Phantasie zu fesseln wußte . Mit liebe¬
vollem Einfühlungsvermögen las Elfriede
Hebeisen vier eigene , ansprechende Märchen .
Zuerst hörten die Kinder d ' e Geschichte des
Zauberers Hascha , dann die der Jungfer
Nimmersatt , als drittes Märchen folgte , be¬
sonders für die kleineren Kinder gedacht ,
„im Spielzeugladen “ , und den Abschluß bil - | 2u Uhr , „Nußbaum “ , Mitgliederversammlung ,
dete die Geschichte von der Prinzessin Gold - — Ost : 5 . 11. , 20 Uhr . ,,Burghof “ , Mitglieder -
haar . « H . F . I Versammlung

Versammlungskalender der Parteien
CDU : 2 . 11. , 19 .30 Uhr , Kolpinghaus , Junge

Union . — 3. 11 ., 19 .30 Uhr , Speisesaal der
Karlsruher Lebensversicherung , Gartenstr . 71,
Ausspracheabend .

KPD : Grünwinkei : 2 . 11 . , 19 .30 Uhr , „Lokal¬
bahn “, Mitgliederversammlung . R . Klaus¬
mann — Durlach : 2 . 11 . , 20 Uhr , im kleinen
Festhallesaal , Mitgliederversammlung . F . Heid .
— Bulach :' 3 . 1L , - 20 Uhr , „Krone “ , Mitglieder¬
versammlung . — Rüopurr ; 3 . 11., 20 Uhr ,
„Kaiser Friedrich “ , Mitgliederversammlung .
— Daxlanden : 4 . 11 ., 20 Uhr , , ,Sonne “, Schu¬
lungsabend . — West : 4 . 11 . , 20 Uhr „Grafs
Weinstube “ , Mitgliederversammlung . W . Wart¬
mann . — Südwest : 4. 11 ., 20 Uhr . „Karlshof **,
Mitgliederversammlung . — Innen -Ost : 'S. 11. ,

das Sportprogramm am Sonntag
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sie habe die Streichhölzer uiworsichtig ! un (j [jeß gleichzeitig einen Knabenmantel
verwahrt ln der Em .spructeverhändlun « , mitgehen

s
Das wal ? sehr häßlich gehan -

vertreter ! delf und fand bei der Strafzumessung na -
turheh besondere Berücksichtigung .

Das Urteil gegen den besonders in Dax -
' landen und Knielingen tätig gewesenen
Karlheinz Held aus Rhodt in der Pfalz
wäre trotzdem vielleicht etwas milder
ausgefallen , wenn nicht einschlägige Vor¬
strafen es beeinflußt hätten . So lautete es
denn wegen vier Fällen von Rückfall¬
betrugs und einem erschwerten Diebstahl
auf ein Jahr drei Monate Gefängnis . • S .

Freisprechung . Es ergab sich , daß die
Streichhölzer auf einem Schöpflöffelblech
oberhalb des Herdes in der Küche verwahrt
waren . Die gesetzliche Sorgfadtspflicht , so
wurde festgestellt , gehe nicht so weit , daß
jedes Versteck gegen Binder abgeschlossen
werden müßte . Wenn der Junge mit einem
Stuhl hinaufgestiegen sei , um die Streich¬
hölzer herunterzunehmen , so handele es
sich hier um einen Zufa -ll , für den die
Mutter nicht verantwortlich gemacht wer¬
den könne .

Lu K ., Rüppurr . Wir halten Sägemehl als
Isolierungsmittel für geeigneter .

Fr . St ., Dortmund . Von einer Spielbank ,
konzessionierung in der franz . Zone ist uns
nichts bekannt , wohl aber wunde eine
solche aus Wiesbaden und Homburg v . d .
H . gemeldet .

F . S . N . Sie hatten Anspruch auf das
volle Juni -Gehait in DM .

Frau E . Sch . Da Sie selbst den Turma :
lin als synthetisch verkauften , wird es
schwer fallen , unter Berufung auf Ihren
Irrtum Forderungen geltend zu machen .
Immerhin möchten wir Ihnen empfehlen ,
zur verbindlichen Beurteilung der ziemlich
kompliziert gelagerten Angelegenheit ei¬
nen Rechtsanwalt zu befragen .

Wie wird das Wetter?
Wetterbericht v. Amt für Wetterdienst K ’he

Spätherbstliches Wetter . Vorhersage bis
Montag früh : Am Wochenende überwiegend
bewölktes Wetter mit zeitweiligen Aufheite¬
rungen , vor allem am Sonntag . Morgens
stellenweise Nebelbildung . Tagestemperaturen
6—10 Grad . Tiefsttemperaturen in beiden
Nächten um o Grad . Gebietsweise leichtere
Fröste . Meist schwache Winde aus östlichen
Richtungen .

Rh einwasserstände
28. Okt . : Konstanz 288 (—2) , Breisach 110

f + 2) . Kehl 169 ( “-$) , Maxau 334 ( -Hl) , Mann¬
heim 178 (+ 5) , Caub 103 (—3) .

Eine Riesendickrübe von 15,5 Pfund
wurde auf dem Gut Scheibenhardt bei
Karlsruhe geerntet (Foto Bauer )

Oberliga BC Augsburg — Schw . Augsburg ,
Stuttgarter Kickers — VfB Stuttgart , 1860
München — Bayern München , VfB Mühlburg
gegen Ulm 46 , Eintr . Frankfurt — FSV Frank¬
furt , Kickers Offenbach — Rödelheim ,
Waldhof Mannheim — VfR Mannheim ,
Schweinfurt 05 — l . FC Nürnberg .

Landesliga (Sa ) ASV Durlach — Schwetzin¬
gen , VfL Neckanau . — Germ . Brötzingen ,
31 . 10 . 1. FC Pforzheim — Rohrbach , Sand¬
hofen — Phönix Karlsruhe , ASV Feuden¬
heim — VfB Knielingen , Amicitia Viernheim
gegen Friedrichsfel ^ .

Bez . Kl . Mühlburg II — Odenheim , Hags¬
feld — Neureut , Neudorf — Daxlanden , Eg¬
genstein — Forst , Wiesental — Heidelsheim ,
Weingarten — KFV , Ettlingen — Südätem ,
Grötzingen — Königsbach , Birkenfeld gegen
ASV Pforzheim , Würm — Söllingen , Isprin -
gen — Dillweisenstein , Durlach Aue — Eu¬
tingen .

Kr . KI. A FC Karlsruhe 21 — Bulach .
Pfaffenrot — Jöhlingen , Beiertheim gegen
Spessart , Stupferich — Rüppurr , Busenbach
gegen Frankoniä Karlsruhe , Kleinsteinbach
gegen Bretten , Grünwinkel — Malsch , Blan - -
kenloch —■ Spöck , Mörsch — Fr . T . Forch ,
heim , Hochstetten — Rußheim , Linkenheim
gegen ’ Spfr . ForchheimL Khe West — Neu¬
burgweier . r

Kr . Kl . B . | Khe Ost — Rintheim , Polizei —
FC Baden , Graben — Fr . SSV Karlsruhe ,
Neureut — Liedolsheim , Leopoldshafen —
Ölympia/Hertha , Weiler — Hohenwetters¬
bach , Langenalb — Langensteinbach , Palm¬
bach — Ittersbach , Etzenrpt — Reichenbach ,
Spielberg — Grünwettersbach , Schöllbronn —
Bruchhausen , Spinnerei — Wolfartsweier ,
Sulzbach — Oberweier , Ettlingenweier gegen
Malsch , Wöschbach — Gölshausen , Kürn -
bach — Flehingen I , Wössingen I — Wös¬
singen Ib , Ndibsheim — Büchig , Bauerbach
gegen Bretten .

Verbandsliga . SV Waldhof — Rot , Ketsch
geg . Bulach , St . Leon — 62 Weinheim /
Bretten — Birkenau , Neckarau — Beiert ,
heim .

Gruppeniiga Süd Linkenheim — Blanken¬
loch , Forst — Odenheim , Rintheim — Tsch .
Bulach , Ettlingen — Kronau <d4 Uhr , Grün -
winjcel — Daxlanden .• Bez . Kl . KTV 46 — Brötzingen , Rüppurr —
Knielingen , Ettlingenweier — Neureut , Fr .
SSV Karlsruhe — Friedrichstal , Hochstetten

Was bringt Radio Stuttgart ?
Sonntag . 31. Oktober

6.00 Morgenchoral , Tagesspruch , Frühmus .
7.00 Morgenstund hat Gold im Muhd . 7 .45
Nachrichten , Wetter . 8.00 Landfunk . 8.30 Aus
der Weit des Glaubens . 9.00 Evang . Mor¬
genfeier . 9 .30 Chor und Orgelkonzert . 10 .00
Besinnlicher Morgen . 11.00 Schumann : So¬
nate a-molj , opus 105. 12.00 Musik zur Mit¬
tagsstunde . 12.45 Nachrichten , Pressekom¬
mentare . 13 .00 Musik *zur Mittagsstunde .
13.30 650. Jahrfeier der Stadt Tettnang . 14 .15
Kinderfunk . 15 .00 Chorgesang . 15 .30 Musik
zur Kaffeestunde . 17.00 . .Oberst Chabert “
18.30 Chorkonzert . 19.00 Stimme Amerikas .
19.30 Sport vom Sonntag . 19.45 Nachrichten ,
Sportdurchsagen . 20.00 Beethoven 21 .30 Ra¬
dio Stuttgart spielt auf . 22 .00 Nachrichten ,
Sportdurchsagen . 22 .15 Eine Viertelstunde
Musik für Dich . 22.30 Dichter lesen aus
ihrem Werk . 23 .00 Heiter klingt der Sonn¬
tag aus . 23 .55 Nachrichten . 24.00 Sendeschluß

Montag . 1. November
6.00 Morgenchoral , Frühmusik . 6.45 Nach¬

richten . 7.00 Evang . Morgenandaehrt . 7 .15 Mor „

genstund hat Gold im Mund . 8.00 Das Mor¬
genblättchen . 8 .15 Wasserstandsmelöungen ,
Morgenmusik . 8 .30 Kath . Morgenfeier . 9.00
Programm der Frau . 9 .15 Suchmeldungen
9;45 Nachrichten , Unterhaltungsmusik . 10-00
Schulfunk . 10.3(1 Kindersuchdlenst . 10.45
Sendepause , 11 .30 Suchanzeigen von Ruß¬
landheimkehrern aus der Ostzone . 12.00
Musik zur Mittagsstunde . 12.45 Nachrich¬
ten , Wetterbericht . 13.00 Echo aus Baden .
13 .15 Musik nach Tisch . 14.00 Schulfunk .
14 .30 I .R .O .-Suchdienst , 14.50 Sendepause .
16.00 NachnHttagskonzert 17.00 Kurzhörfolge .
17 .45 Nachrichten . 17.50 Die Anschlagsäule .
18.00 Wirtschaftsfragen . 18.15 Quer durch den
Sport . 18.30 Schöne Stimmen . 19.00 Stimme
Amerikas . 19.30 Öie aktuelle Viertelstunde .
19 .45 Nachrichten . Kommentar von Heinz
Frentzel . 20 .00 Allerheiligen . 21.00 Sendung
der Militärregierung . 21 .30 Unterhaltungs¬
musik . 22 .00 Nachrichten , Pressekommen¬
tare des Tages . 22 .15 Studiokonzert . $3.00
Musik zur Nacht . 23.55 Nachrichten . 24.00
Sendeschluß .

gegen Büchenau , Grötzingen — Philippsburg ,
Spöck — • Kirrlach , Oberhausen — Bruchsal .

Frauen KTV 46 — Phönix , Rüppurr gegen
Mühlburg , Fr . SSV Karlsruhe — Daxlanden ,
Südstern — MTV .

Ringer , Oberliga : Germania Bruchsal gegen
KSV Wiesental (10 .00 Uhr , Holzindustrie ) ,
Spvgg . Ketsch — 1884 Mannheim . KSV Kirr¬
lach — Eiche Sandhofen, , ASV Lampertheim
gegen ASV Feudenheim . Kampffrei : SpV
Brötzingen .

Landesliga : Germania Karlsruhe — Eppel¬
heim (Sa . 19,30 Uhr Sporthalle Jost ) , Hems¬
bach — Grötzingen , Heidelberg — Rohrbach ,
Ziegelhausen — Ladenburg .

Kreisklasse : St . 1 : Mörsch — Polizei SV ,
Bruchhausen — FrT Bulach . St . 2 : MTV —
Eggenstein . St . 3 : Jöhlingen — VfB Mühl¬
burg . Weingarten — ASV Durlach .

Turner - Lehrgang . Am 31 . 10. 1948 beginnt
8.30 Uhr der vorgesehene Lehrgang für das
Männer - und Jugendturnen in der Turnhalle
der Helmholtzschule für die Vereine des
Kreises Karlsruhe . Leiter sind die Turnleh¬
rer Ratzel , Haage , sowie Kreismännerturn -
wart Fischer . Am 14. 11 . 1948 um dieselbe
Zeit findet ein weiterer Lehrgang statt .

Tischtennis . , Am 31 . Oktober findet anläß¬
lich des einjährigen Bestehens ein Einzel -
Turnier um den Pfinztal _Wander -Pokal statt .
Spieler der Kreise Karlsruhe und Pforzheim
nehmen daran teil . Das Turnier findet in
Berghausen statt .

Hockey : TV 46 Mannheim — TSG Bruch¬
sal , VfR Mannheim — TV 46 Karlsruhe , HC
Heidelberg — TSG 78 Heidelberg .

Großes Herbstkegeln . Der Keglerverein
Karlsruhe veranstaltet im Keglerheim , Kai -
senallee 13 , ein großes Herbstkegeln vom
30. Oktober ,bis 14 . November , verbunden
mit Städtekämpfen und Klubkämpfen . Ge¬
spielt wird sonntags von 9—22 Uhr , sams¬
tags von 15—22 Uhr . an den übrigen Werk¬
tagen von 19—22 Uhr . Als Einleitung des
Herbstkegelns wird am 30 . /31 . Oktober ein
Städtekampf Karlsruhe gegen Frankfurt - '
Kelsterbach auf 2 Internationalen Bahnen
und 4 Asphaltbahnen ausgetragen . Beginn :
30. Oktober , 13 .30 Uhr .

Fußball - schiedsrichter -Pflichtsitzung findet
am Dienstag , 2 . H . , 18 Uhr , in der „Har¬
monie “ statt .

Losverkauf des Badischen Fußballver¬
bandes am 1 . 11. abgeschlossen

Der Losverkauf des Badischen Fußballver -
ßandes zugunsten der Badischen Sportjugend
und der Unfallunterstützungskasse findet mit
dem kommenden Sonntag und Montag sei¬
nen Abschluß . Anläßlich der Spiele Mühl¬
burg — Ulm und Mühlburg — Kaiserslautern
werden letztmals Lose verkauft . Außerdem
sind die Lose noch an allen Zeitungskiosken
von Karlsruhe zu haben . Die wertvollsten
Gewinne , die in einer öffentlichen Verlosung
gezogen werden , sind : 1 kompl . Küche , 2
Nähmaschinen , 1 Gasherd , l D . - Fahrrad ,
Herrenarmbanduhren , Regen - und Über¬
gangsmäntel , Prälsentkörbe , Radio , wertvolle
Küchengeräte , Sportartikel usw .

Herausgegeben unter Militär - Regierungs -
Lizenz US - WB - 101 Verantwortl Schrift ,
leiter Walter Schwerdtfeger und Wilhelm
Baur . — . Nakirichten : DENA (Deutsche
Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutsch Fresse¬
dienst Britische Zone ) , AP (Associated
Press ) SNB (Sowjet . Nachricht .-Büro ) . tnS
(Ir .ternat News Service ) — Für Rü ' * ~en -
dung wird

keine Gewähr übernommen .



Gottesdienste
Evangelisch * Gottesdienste . Samstag , 30, Okt ., Matthaus *

kirchc ; 20 Uhr Wochenschlußfeier . Sonntag , 31. Oktober ,
Reformationsfest : Daxlanden : 8.30 Uhr Wenzel . Alb -
pfarrei : 9 .45 Uhr Wenzel Geibelstr . 5 : 8.30 und 10 Uhr
Schmitt . Markuskirche : 9.30 Uhr mit Hl . Abendmahl :
Seufejt ; 20 Uhr Reformationsfeier der Kirchengemeinde .
Amaüenstr . 77 : 8.45 Uhr Löffler . Blücherstr , 20 : 8.30 Uhr
Montlon ; 10 Uhr Löffler ; 17 Uhr HL Abendmahl : Mondon .
Matthäuskirche 9.30 Uhr Oest . Weiherfeld : 8 und 9.30
Uhr . Stein . Wilhelmstr . 14 : 8 Uhr LÖw ; 9.30 Uhr mit Hl .
Abendmahl : Löw . Luisenstr . 53 : 8 Uhr Hauss ; 9,30 Strei¬
tenberg . Lutherkirche 9.30 Fessler . Rintheim : 14 Uhr
Streitenberg . Hagsield : 9.30 Uhr Gottesdienst . Rüppurr :
9.30 Uhr Schulz . Diakonissenhaus : 10 Uhr Oberkirchenrat
Bender . Städt . Krankenhaus : 10 Uhr Wieland . Um 11 Uhr
in allen Gottesdiensträumen Reformations -Schülergottesd .

Ev . -luth . Gemeinde , Bismarckstr . 1: 31 . Okt . : Reformations¬
fest : 10 Gdst . m . hl . Abendmahl , 16 Gemeindefeier mit
Vorträgen .

Möttlinger Freunde : Jeden Spnntag 3 Uhr Konfirmandensaal
Chrisiuskirche , Mittwoch , abends Uhr . Riefstahlstr . 2,
part . , lks . Durlach : Donnerstags Vs8 Uhr , Gewerbeschule .

Alt -kath . Gemeinde : 9.30 Amt m , Pred . u . allg . Kom .
Erste Kirche Christi , Wissenschafter : Karlsruhe , Richard -

Wagner -Straße 11. Gottesdienst : So .. 10 Uhr . Mittw ., 7 U.

Familien - Nachrichten

lyyi t̂r AcfouiM /UcAli

Martha Streicher , uns . 1b. treue Mtt . , enfschl . n . kurz .
fcdi\ . Feuerbest . 2. 11‘., 11 Uhr . Heinz u . M . Streicher ,
W . u . Hella Wolffoerster geb . Streicher , Renckstr . 7.

Norbert : Uns . kleiner Junge ist na .h kurz . , schw . Krkh .
von uns geg . fn tf , Tr . : Alfred Schüler u . Fr . Elfriede
geb . Bonnet , Uhlandstr . 20. Beerd . Die ., 10.30 , Hptfr .

Walter Eberhard : Nach lg ., bang . Wart . erh . wir jetzt d .
schmerzl . Nachr -, daß mein innigstgel . Gatte , uns . lb .
Vt ., Sohn , Schwiegers ., Br . u . Schwag . gef . ist u . auf
d . Friedhof in Kehl letzte Ruhest , gef . hat . Wir bitt .
um stille Teiln . Frau Amalie Eberhard geb . Schaßner ,
u . Sohn Horst u . Angeh . K. -Beiertheim , 30 . 10. 1948,
Bulacherstraße 6. Seelen <jmt 5. 11.. 6 .45, St . Michael .

Anton Wild : Für d . viel . Meßstip ., Bl . -Sp . u . aufr .
Teiln . beim Heimg . m . lb . Mannes sage ich , im Namen
aller herzlich . Dank . Frieda Wild , SchützenstraBe 79

Maria Bachmann geh : Cremer : Für die vielen Beweise
aufrichtiger Teilnahme b . Heirag . uns . lieb . Mutter
sagen wir allerherzl . Dank . Geschwister Bachgiann .

Ihr Abendlokal nur das gemütliche

CAFE WIEN
“ ^ h^ uie
Telefon 8652

TÄGLICH TANZ
nach den Melodien da « beliebten

„ Karlsruher Swing -Quintetts "

Schmackhafte , naturreine Weine , offen u . in Flaschen .
Donnerstag Betriebsruhe . — Autowache vorhanden .

Palais Cafd — Bar — Ruf 4713
*Des großen Erfolges wegen prolongiert
WALDEMAR SCHÜTZE

^ mit seiner Combo .
Täglich ab 19.30 Uhr : TANZ

Mittwoch , Samstag , Sonntag , 16 Uhr :
# T a n z - T e e - Parkplatz

Freitag Betriebsruhe .

UNION -
Sonderangebote
für die werktätige Bevölkerung !

Konzertkaffee Ellenrieder .^ Am Montag , Allerheilig . , geöffn .

Großgaststätte Naier
Kegler -Sporthalle , Kaiserallee 13

Tägl . Unterhaltungskonzert
Das Haus der guten Küche

Freitags Betriebsruhe ‘

Joh , Grimm u . Frau , Sofienstr . 73 : Anläßlich uns . gold
Hochzeit durften wir so viele Glückwünsche entgegen
nehm ., daß wir a . dies . W . uns . hzl . Dk . ausspr , möcht .

Ihre Verlobunq geben bekannt :
Lore Stoll — Werner B&sebeck , Kailsruhe -Durlach , Kärnt¬

nerstraße 48 , 31. Oktober 1948.
Gerda Schröder — Helmut Wiehl . Karlsruhe , Nokkstr . 3,

31. Oktober 1948.
Lina Kempkes geb . Obert — Kurt Bauer . Khe ., Durlacher

Str .103, Thüringen , z .Zt . Durlach , Steinmetzstr . 103. 30. 10.
Hildegard Keßler — Dr .-Ing . Kurt Bach , Khe . , Stabel -
^ Itraße 10, Kriemhildenstraße 12; 30 . 10. 48.

Ihre Vermählung geben bekannt :
Paul Hugo Jahn — Marga Jahn geb . Schröter . K . -Durlach ,

Spitalstraße 20, 30. Oktober 1948.
Otto Holzer, ‘' Gemeinderechner — Eva Holzer geb . Storck .

Neuthard , Hauptstr . 57, Kirchenstr . 16, 30 Oktober 1948.
August Johannes — Elisabeth Johannes verw . Müller geb .

Jost . Khe . , . Boeckhstraße 14, 30. 10. 1948.
Gaboren :

Annette ist angekommen !1» Dr . med . Hans -Ernst Körner
u . Frau Erika geb . EJbrtimer . Khe . , Kaiserallee 5, z . Zt .
Altes Diakonissenhaus Privatabt . Dr . Lutz . 27. Okt . 1948.

■m # lltuvet ÜP- Acfooti &t Aich 'A •jtwt /

Veranstaltungen
Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . -5 (Durlacher ’Tor ) . Der große

deutsche Revue -.Filjn „ Hab mich lieb “. Marika Rökk -tanzt
und singt . Ferner wirken mit : Viktor Staal , Mady Rahl ,
Hans Brausewetter , Aribert Wäscher und Paul Henkels .
Täglich 13.00, 15.00, . 17.00 , 19.00, 21.00 Uhr .

CL0Rin>
REfSE/ttcffe

mit Olga Tschechowa
Ferdinand Marian
Margot Hielschei
Hiide Hildebrand

Sonderbare Umwege zweierFrauen z . Gluck
Dazu : Im Zeichen der fünf Ringe

Ein Film über die Olympiade 1948
und die neueste Wochenschau .

Täglich : 13.00, 15.00, 17.00 , 19.00, 21 .00 Uhr
Heute Spätvorsteflung . Beginn 22 .50 Uhr .

Das Casino erlaubt sich , Ihnen heute anzu -
bieten : Flaschenweine , Jahrgang 1947, weiß ,soweit Vorrat , je 9.50 : Gimmeldinger , Oppen¬heimer Herrenweiher Spätlese , Dienheimer Esels¬
pfad Silvaner , Oppenheimer Krötenbrunnen Sil¬
vaner , ’ Piesporier Michelsberg , Dürkheimer
Schenkenböhl , Wolfsheimer Traiß , Harxheimer
Hohberg , Wintersheime r Berg . — Dazu dezente
Musik in den behaglich . Räumen, ' Kaiserallee 16,/ ” an der Yorckstraße . Eintritt frei . Parkplatz !

Stadtgartenrestaurant : Samstag , 30. 10. 48, ab 19 Uhr , Tanz
mit der bekannten Orig .-Kapelle Böhmerwald .Gasthaus z . Ritter , Mühlburg , So . 31. Okt '. , ab 18 Uhr ,
groß '. Herbstball mit d . beliebt . Tanzkapelle Walter Koch .Zum Engel , Grünwinkel : Sa . 30. 10., Tanz ab 19 Uhr .

Gasthaus z . Eichhorn , Rüppurr , Sa . 30 . Okt ., ab 19 U. , tind
Grüne r Baum , Rüppurr . Sa . 30. 10. ab 19, Tanz -Orch . Seitz .
Gasthaus Blume , Durlach . So . 31. 10., ab 16 Uhr , im

Festsaal : Gr . Tanzvergnügen m . d . bek . Jazzband : , ,Hein
König ' ' . Im Nov . jeden Samstag Tanz mit Hein Königim Stadtgarten -Restaurant . »

Volksbund f. Dichtung : Offentl . DichteNtunde . Mittwoch ,3, Nov . , 19.30 Uhr , Scheffelmuseum . R. M . Rilk ^ „ Ge¬
schichten vom lieben Gott “ . Sprecher : Lotte - tÄberle -
Doerner . Näheres Plakat .

Bad . Hochschule für Musik :
Klavier -Abend Valentin Rybing , Dienstag , 2. Nov . , 19.30,Jahnstr . 18. Chopin : Sonate h -moll , 4 Balladen , 24 Pre -

ludes . 3. 10, 2.10 und 1,10 DM .
Zwei Kammermusik -Abende im Musikhochschul -Konzert -

saal , Jahnstraße 18, Freitag , 5. Nov ., 20 Uhr , Klavier -
Trios von Brahms u . Beethoven . Montag , 15. Nov .,20 Uhr : Streichtrios von Bach , Beethoven , Reger , Mil -
haud . Heidi Weiterer , Rolf Knieper , Georg Val . Panzer ,Hans van Gelder .

Konzertdirektion Kurt Neufeldt
Morgen Liederabend Gutrune Lorenz , Sonntag , 31. 10.,19.30 Uhr , Munzsaal . Karten an der Abendkasse .Cello -Sonaten -Abend Walter Krapp — Hans Kracke , Mitt¬

woch , 3. Nov . , 18.30 Uhr , Musikhochschulsaal . Beet¬
hoven g -moll , Kilpinen , Brahms e -moll . 1. 10 bis 2.20.

Unsere Schuhabteilung bringt besonders
günstige Angebote , die Jeden interessieren

Arbeitsschuhe
Lederoberteil mit Holz¬
sohlen Paar DM
Arbeitsschuhe
Rindieder , Lederbrand¬
sohle mit Buna äußerst
stabil Paar DM

Damenschuhe
7 pa Leder, schöne Paßform

• OU Paar DM

Herrensportschuhe
m.durchgehender Leder-

IC sohle , äußerst strapa -
i ' yl zierfähig Paar DM

22 .50

31 .50
Herrenhalbschuhe
Leder, elegante ‘ Form , mit tragfähiger
Gummispecksohle Paar DM 28 .50

Wieder einmal ein Beweis unserer großen Leistungsfähigkeit !
Beachten Sie bitte unser Spezialfenster

Kommen Sie zu :

UNION
Das Haus des guten Einkaufs

Wer es kennt - nimmt Kukident
mit dem Deutschen Reichspatent
Millionen Zahnersatzträger haben Kukident ständig gebraucht , und es hat
ihnen unschätzbare Dienste geleistet .
Falls Sie Kukident noch nicht kennen sollten : Man löst Vs Teelöffel
Kukident in etwas warmem Wasser auf und legt die Gebißplatte hinein .
Morgens nimmt man sie heraus , spült sie unter der Wasserleitung ab
und nimmt sie in den Mund . Die Heinzelmännchen haben ihre Arbeit getan .
Bai täglicher Anwendung genügt es , wenn Sie die Gebißplatte morgens etwa Vs Stundein die Kukidentlösung legen .
Ohne Bürste , ohne jede Mühe ist die Gebißplatte selbsttätig wie neu , aber gleichzeitigkeimfrei geworden . Sie haben einen angenehmen Geschmack im Munde und verbreite ^keinen üblen Geruch mehr , der Ihre Umgebung häufig empfindlich stört . Man merktes nicht , daß Sie ein künstliches Gebiß tragen , weil die Zähne wieder natürlich wirken .
Daß Kukident völlig unschädlich für Prothesen jeder Art ist , sei noch besonders er¬wähnt . Mehr als 10 000 Zahnärzte u . Dentisten haben Kukident in ihrer Praxis verwendet

*

Die durch das Fehlen von Kukident aufgetauchten Nachahmungen sind nach den Fest *
Stellungen zahlreicher Zahnprothesenträger wirkungslos , vielfach • für die Gebißpi att

*
schädlich , außerdem auch im Gebrauch zu teuer und durch das Wiedererscheinen vq&-
Kukident über Nacht zu Ladenhütern geworden .
Sollten Sie das echte Kukident mit dem Deutschen Reichspatent noch nicht bekommenoder sollte versucht werden , Ihnen einen Ladenhüter aufzureden, - so zahlen Sie bitte1.50 DM auf das Postscheckkonto Karlsruhe 22588 der Kukirol -Fabrik , Weinheim ein,denn Sie können für Ihr gutes Geld das Beste verlangen . Die Zusendung erfolgt dannportofrei . Kukirol -Fabrik , Weinheim (Bergstraße )

Heute Eröffnung der Gaststätte

„ Zum goldenen Engel "
Karlsruhe Kronenstraße 41

Telephon 2374 .
Gepflegte Felsbiere . Qualitätsweine . Gute bürger¬

liche Küche . Gemütliches Nebenzimmer .
Alfred Stengel und Frau

{früher Gaststätte „ Z . Strauß ", Khe ., Werderstr . 88)

Geschäftseröffnung
„ Zur Deutschen Eiche " :
Freund , u . Bek . z . Kenptn .,
daß wir am 30. Okt . 48 d .
Gaststätte Khe ., Augarten -
str . 60, eröffnen . Fam .
Fuchs , früh . Gasthaus z .
Waldhorn , Rüppurrerst .46.

Rohbraunkohlen (bester Qualität)
. haben fast den doppelten H^ izweit als Holz , sind billiger als Holz

und für Ofen - und Herdfeuerung geeignet . Auch in Zentral - und
Etagenheizung können sie mitverwendet werden .

Bezugsscheinfrei liefert jede Menge frei Keller

KLINGLER K . G .
Karlslraße 99, Tel . 8330/8444

RÜPPURR . Piauenstr . 23, Tel . 8444.

A . v . STEFFELIN
Baumeisterstra &e 48.

Tel . 8301—8305 .

+ SCHWERHÖRIGE +
Wer Wert auf feinstes und klarstes Hören legt , darf nicht ■
versäumen , den im Ohr zu tragenden Feinhörer zu probie - I
ren . Niedriger Preis , unverbindl . Anpassung u . Ausprobe : i

Karlsruhe : Die . , 2. 11., Hotel Bayr . Hof , Wilhelmstr . 22, j
tfon 9— 12 und 14— 17 Uhr ; !

Rastatt : Mi ., 3. 11., Gasthaus Laterne , v . 9—12 Uhr ;
Baden -Baden , Mi ., 3. 11. , Hotel Schweizerhof , v . 14-17 Uhr . 1

Walter Stiegeler , HörapparateLeimen / Baden , Hildastraße 3

Bruchleidende trag . m . feder¬
los . Band . Oh . Eisen , oh .
Stahlbd . Leibbinden . Carl
Reyher , Stuttg ., Senefel -

. derstr . 45. Khe ., Die . , 2. 11. ,
Hot . Bayr . Hof . 16- 18, Mi . ,
3. 11. , 8-12; Durl ., Mi . , 3-
11., Gasth . Krone , 13— 16.

DUROLEUM
der modernste Bodenbelag
hart wie Metall , warm

we Holz *

Bezug dch . die Fachgesch .

Deutsche Duroleum
Gesellschaftm. b . H.

(23b ) Scheuerfeld ( Sieg )

Wenn .

Theater

Metropol in K.-Weiherfeld , Ruf 951. „ Herz ohne Heimat “
mit A . Schoenhals , Gisela Uhlen , Camilla Horn und
Gustav Die 'ßl . Tägl . 16, 18, 20 Uhr .

Kali in K .-Durlach , Tel . 91675 . Beginn Wo . 15.30, 18.00,
20. 15, Sa . Spatvorst . 22.15, Sa . ab 13.30 Uhr . „ Die Sache
mit Styx “ mit Viktor de Kowa , Laura Solari , Mar -'
grit Simo u . a .

M .T. in K.-Duriach : Hannelore Schroth , Paul Richter , Jos .
Eichheim in „ Die schwache Stunde “ . Wo . 15.30, 17.45,
20. 15; So . u . Fei . 14.00 , 16.10, 18.20, 20 .30 ; Sa . Spätv . 22.15.

Uli Ettlingen . Bis einschl . Donnerstag „ Das große Trei¬
ben " . Einmal etwas Neues . — Ein Film , der uns die
unermeßliche Weite Australiens zeigt . Wo . 19.30, Sa .
17.00, 19. 15, 21.30 ; So . 15.00, 17.00 , i9 .30 ; Mi . 17.00 Uhr
Jugendvorste !lung %

Konzert - und Tanz - Kaffee
„ Grüner Baum "

Kaiserstr . 3 Am Durlacher Tor Tel . 7448
Täglich Konzert und Tanz
BIS 2 UHR NACffTS

Kapelle Hanns Lennartz — Montags Betriebsruhe .

Weinhaus Just , Kaiserstr . 91, Tel . 4259 ; Tägl . ab 20 Uhr
Konzert der beliebten I-lauskapelle Charly Rojan . Mont .,
Dienst , u . Donn . ■Tanzabende . Freitags Betriebsruhe .
Jeden Mittwoch , Samstag und Sonntag Cabaret -Abende
mit gutem Varieteprogramm . Eintritt 1.— DM .

CABARET ROLAND
Heute und morgen letztmals

Münchner Okhberfesi
und ein Klasseprogramm mit Joschi Neck , Mad¬
ieine , Carl Sundra , Vera Turgo und Bayerini , dem
bekannten komischen Musikal -Virtuosen .

Tanz bis 2 Uhr morgens .

Badisches Staatstheater
Sonntag , 31. 10., 14.3Q: „ Aida " (Fremdenmiete und freier

Kassenverkauf ), Oper von Verdi .
19.30 : „ Die Caerdasfürstin " (bei ermäßigten Preisen ),
Operette von Kalman .
Kl . H . : 15.00: „ Die erste * Legion " (Vorstellung f. d .
Karlsruher Kunstgemeinde ),! von Lavery .
19.30 : „ Die erste Legion " (Vorstellung f . d . Karlsruher
Kunstgemeinde ), von Lavery .

Montag , 1. 11. , 19.30, im Großen Haus : „ Die erste Legion " ,
(zum letzten Male ) von Lavery .

Dienstag ; 2. II . / 19.30 (bei volkstümlichen Preisen ) ;
Symphoniekonzert der Badischen Staatskapelle . Dirigent :
Matzerath ; Solistin : Baumann .

Mittwoch , 3. 11. . 15.00 : Vorstellung für die Schulen „ Wie
es Euch gefällt " . Lustspiel von William Shakespeare .
19.30 : „Wie es Euch gefällt "

, Miete B, Lustspiel von
William Shakespeare .

Donnerstag , 4. 11. Geschlossen wegen Vorbereitung der
Neuinszenierung „ Walküre " .

Freitag , 5. 11., 19.30 : „ Der Zigeunerbaron " , Operette
von Johann Strauß .
Kl . H . 19.30 : Erstaufführung „ Ich bin der Herr im Haus "
von Lindsay und Crouse .

Samstag , 6. 11., 18.00 : Neuinszenierung „ Die Walküre "
von Richard Wagner
Kl . H . 19.30 : „ Des Teufels General " . Drama von Carl
Zuckraayer .

Sonntag , 7. 11., 15.00 : Einmal . Wiederhol . ,»König Ödipus " .
Tragödie von Sophokles , aufgeführt von Schülern des
Gymnasiums Khe . unter Mitwirkung der Bad . Staatskap .
19:30 : „ Die lust . Weiber von Windsor " , Oper v . Nicolai .
Kl . H . 19.30 : Feierstunde für Friedrich von Schiller .

Vor Beginn der Vorstellungen und während der Pausen
erwartet Sie das Theater -Büfett . (Bitte Marken mitbring .')

Zimmertheater , Weinbrennerstr . 18.
Samstag , 30. 10., 19.30 Uhr : „ Gaslicht 1*.
Donnerstag , 4. 11. , 19.30 Uhr : „ Gaslicht " .
Samstag , 6. 11. , 19.30 Uhr : „ Der blaue Heinrich “.

Vereins -Anzeiger
Verein bild . Künstler e .V . Generalversammlung i . „ Weißen

Berg “, Donnerstag , 4. Nov ., 20 Uhr . Diese Versammlung
ist unbedingt beschlußfähig . Der geschäftsf . Vorstand .

Schwarzwaldverein * Karlsruhe ; Donnerst . , 4. 11. , Vereins¬
abend 19.30, Münz,Saal , Waldstr . ; Sonntag , 14. 11. , Nach¬
mitt .-Wandg . Um d . Kreuzeiberg , 12.30 Albtalbhf . Don¬
nerstag , 18. 11. Felseneck , 19.30, Lichtb .-Vortr . H . Feß ^
ler „ Kloster Herrenalb “ . Donnerstag , 25. 11„ Bonifatius -
saal , 19.30, gemeinsch . Vortrag (siehe Plakatsäulen ) .

Württ . -Bad , Baumeister u . Ingenieurbund , Bezirksgruppe
Karlsruhe , Rintheimer Straße 53, Tel . 869 . Monatsvcr *
Sammlung jeden 1. Freitag im Monat . Versammlungs¬
lokal : Weißer Berg , Ludwigspl ^tz . Beginn : 18.00 Uhr .
Nächste Versammlung 5. November 1948.

Ruhcstandsbeamtenkundgebung . Die Fachgruppe Ruhe¬
standsbeamte im Gesamtverband des Personals d , öffent¬
lichen Dienste ruft die Ruhestandsbeamten zu einer
Kundgebung auf , welche am Freitag , den 5. November ,
nachmittags 15 Uhr , im Bavariasaal , Ecke Amalien - u .
Hijschstr . , stattfindet . Der Fachgruppenleiter der Ruhe¬
standsbeamten , Herr Dfeyringer aus Stuttgart , spricht
über die vorgesehene Neugestaltung des Beamtenrechtes
und ihre Auswirkung auf die Ruhestandsbeamten , hin¬
sichtlich ihrer Pensionen . Vollzähliges Erscheinen aller
Ruhestandsbeamten ist Ehrenpflicht . Bittei .

Wir arbeiten selbst
nicht durch Weitergeben in fremde Hände ,

F . Abt u . Sohn , Nokkstr , 4,
F , Amolsch , Bahnhofstr . 1, Eingang Karlstr . ,
L. Bertsch , Hirschstraße 105,
W . Flach , Akademiestraße 35,
K. Hoffmann , Waldstraße 17, ;
R. Groutars , Herrenstraße 20. \
H , Widmann , Kaiserstr . 62 u . Esseuweinstr . 32 , 1
A . Wehrle , Karlstraße 55. !

Dadurch die Gewähr für einwandfreie , sorgfältige Ausfüh¬
rungen in Reparaturen , Umarbeitungen u . Neuanfertigungen , i

Gold - u . Silberschmiede - Innung Karlsruhe . !

Herr Schneider

persönlich
erklärt Ihnen mit Hilfe seiner

mikroskopischen Haaruntersudrungen
und wissenschaftlichen Untersuchungsmethoden die
Ursachen und Maßnahmen bei

Haarausfall — Jucken der Kopfhaut
K^ hle Stellen - Brech . d . Haare - Frühzeit . Ergrauen .
Sprechstunden in Karlsruhe : Dienstag , 2. tfovember ,

von 9— 13 Uhr und 14— 18 Uhr ,
in unserer Niederlage , Karlsruhe , Ebertstr . 16.

1 . Württemberg. Haarbehandlungsinstitut
Gg . Schneider & Sohn , Stammhaus in Stuttgart ,

Gymnasiumstraße 21 .

gold -und silberschmiedemeister

für Groß und Klein
dann .

BROH
Das Spezialhaus für Alle

Am Werderplatz . Ritterstraße 8.

Umtormen
. von Herren-
und Damen -Hüten
F. Hanselmann

Kriegsstraße 3a ,
Ecke Rüppurrerstraße

BtoNSPO

Fernruf 7219

ist Dr. Oetker
Backpulver
wbekcuvzter Qualität

tu . haben 1.

GESCHAFTSVERLEGUNG
Meiner werten Kundschaft sowie allen meinen

Geschäftsfreunden zur Kenntnis , ; daß ich meinen
Reparatur -Betrieb mit Großtankanlage ab 1. 11- 48
in die Pfinzstraße 60 verlege . — Mein Ladenverkauf
bleibt weiterhin Gritznerstraße 3.
Th . Falkner Inh . A . Heim , Nähmasch ., Fahrräder ,

Kraftfahrzeuge , Karlsruhe -Durlach .

Höhensonnen
(Original Hanau )

Bestrahlungslampen , Hoch -
frequenz -App „ Fußpflege -
Äpp . sofort d. d . EL-VE -
ZE, Karlsruhe , Renckst . 3.
(Telefon 7373) .

Holzschutz ist unerläßlich • nehmen Sie die bewährten

WOLMANN - SALZE
Wir beraten Sie '

gerne :

Geneialvertieteit K . Gössel K . G .
Karltrube Kriegsstraße 97

Kaiserstr . 62 Stpia *

Sctpnuck - rMp *en
SILBERWAREN • BESTECKE

Schmuckanfertigungen in eigener Werkstätte
unter persönlicher fachmännischer Leitung

Der Stolz der Hausfrau :
Sch ^ e Fußbödenw durch

ZEDR0 - PARKETTLACK
wasserhell oder blond ,

haltbarer Glanz , stets sauber
und leicht zu reinigen .

Zentral -Drogerie
PAUL VOGEL

Karlsruhe -Durlach ,
Pfinztalstr . 74. Fernruf 91369 .

DUROLEUM
der modernste Bodenbelag ,
hart wie Metall , warm

wie Holz .

Karl Ditter
Holzhandlung ,

Karlsruhe
Scheffelstr . 16.

Ein Liebesgaben - Spender
im Ausland , der den OM OS *Dienst
benutzt , hat es bequem und die Em¬
pfänger {» Deutschland ebenfalls ,
denn ste haben kein Porto und keine
Zustellgebühr aufzubringen .
In über 100 Auslieferungslagern in
Deutschland be! ersten Kaufhäusern
und In vielen Tengelmann -FHlalen
können Sie nach eigenen Wünschen
Ihre Wahl treffen .
Schreiben Sie wegen Näherem an f

0MOS- Zentrale Stuttgart
Marktstraße 3

Unser Programm v .
1. bis 15. 11. 1948.

16 schöne Beine tanzen für Sie!
Lorana -Ballett , Willy Clemens , y
Bob und Bobby usw . Weinstube
„ Eule “ Musik und Tanz . Nacht¬
betrieb bis 2 Uhr morg , geöffnet .

Cafe MuseumTäglich nachmittags
und abends Konzert

r .'fJ “ 1 Jo . K . Weber mit seinen
10 Herren .

Jeden Dienstag , Donnerstag u . Freitag ab 20.00 TANZ
Montag (Allerheiligen ) g e ö f f n -e t .

MAXIM - BAR
das intime , gemütliche Abendlokal

TANZ UND UNTERHALTUNG
bis 2 Uhr .

Eigener .bewachter Parkplatz / Telephon 332ß .

Bekanntmachungen
Bucheckern -Annahme in der Ölmühle Friedrich Schwörer ,

K .-Mühlburg , Hardtstr . 44, Straßenb .-Hst . Tägl . geöffnet .
Die Ölmühle in Neureut nimmt ab sofort Bucheckern • zur

Verarbeitung an . *
Zur Nachkirchweih nach Kandel am 31. 10. Stundenverk .

mit Omnibus ab 13 Uhr v . Endstation Knielingen . Reise¬
büro Pieck , Telefon 1322, Westendstraße 66.

fiawecfr ' AcßOtaiM Aiek 'A qObl
Arzte t Anwälte Dentisten Dr * med . Rud . Kramer , pr .

Arzt , Durl . , Blumentorst .16,
Tel . 976. Spr . -Std . Vs9-10,
17-19 U . , Mi . u . Sa . nachm ,

i k « S^ rstd . Z . all . K . zugel .
; Dr . W . Friedemann , Bruch -
i sal , Schillerstr , 16 : Habe

meine Rechtsanwaltspraxis
wieder aufgenommen .

Dr . med . H . Amann , prakt .
Ar ^ K.-Rüppurr , Hegau -
str . 1, Tel . 29,38. Habe
privatärztl .. Tätigkeit auf -
genoramen . Sprechstunden
i7 .30— 19 U „ Samst . keine .

Dr . Denglmann , Facharzt für
innere Medizin , Richard - Dentist Graebener , Bruchsal :
Wagnerstr . 5, Tel . 1012. I Habe meine Praxis Unter -
Sprechz . jetzt Mo .—Frei .,

' öwisheimer Str . 2 (gegen¬
über Gärtnerei Braunstein )
wieder aufgen . Spr .-Std .
Mo ., Mi . , Freit ., 9—12,
14— 17 Uhr . Di . u . Do .
naeh Vereinbarung .

Werbung

16— 18 Uh *, u . n . Vereinb .
Prof . Dr . Schwarz , Hals -, Na¬

sen -, Ohrenarzt , jetzt Vor -
holzstr . 23, Tel . 594. Sprst . .
Di . u . Fr . 17— 18, sonst
nach Vereinbarung .

Dr . nied . R. Huffer , Bunsen -
st . 16. Neue Tel .-Nr . 4104 .

Dr . med . Gertrud Kistner ,
Kinderärztin : ' Habe mich .
in Da 'xl ., Kastenwörthstr . '
Nr . 10, niedergel . Wohn -:
Kaiserallee 125. Tel . 2869.
Spr .-Std . Mo .—Fr . , 14f-16,
Sa . 9-11 u . nach Vereinb -

Dr . med . Pawlowsky , Schil¬
lerstr . 55, Ecke Kriegsstr . 1
Praxis wieder aufgenomm . i
Tel . 4241. Sprst . 4—6 u . 1
nach Vereinbarung . Schreibmaschinen , Rechen -

Zurück : Dr . Hauger , Rüp - maschinen kauft , verkauft ,
purr , Holderweg 4. Mon - repariert : Lied , Khe ., Erb .
tag bis Freitag 3—6 Uhr . prinzenstr . 34. Tel . 3973 .

ffilfved {jacher

EISEN- UND METALLWAREN
HAUS- UND KÜCHENGERÄTE

demnächst wieder Waldstr . 51

Karl August Nieten & Co.
Kohlenhandelsgesellschaft, Kailsnihe

Hauptbüro Rheinhafen , Nordbeckenstr . 4.

Wir haben unser

Staätbüro
von der Herrenstraße 37 verlegt nach

Kaiserstraße 88 II.
(gegenüber Kaufhaus Hölscher ) .

Jede Woche wieder
in lUeseiZeitung, an diesem Tag n . an dieser Stelle

ANGEBOTENEUE
M

solange Vorrat reicht

Kochtöpfe mit Schüttrand ,
Reln -Alumlnium, la Qualität ,Satz 5 Stück 18 - 26 cm 0 . 43 .40
Milchkocher , Rein-Aluminium,
stabile Ausführung , 16 cm 7.80 , 14 cm 6 .30
Omlettepfannen aus stahl
27 cm 0 . - . . . 2.25
„ Wedroh ", kombinierte Fleistfi -/
Rohkost- und Reibemaschine , eine vor¬
zügliche Maschine, Haushaltgröße . . 17.50
Kehrschaufeln , brennlackiert,
lange Haltbarkeit . x . .. . . 1.85
Wäschetrockner , uichtmitaii,
5teilig 3.90, 2 teifig . 1.50
dto . Holz, Steilig . . . 1.90

V *

MÜLLER ,ERWIN

in der Kaiserstraße beim Kaiserplatz

Vom Weihnachtseinkauf zurück !
j

Spielwaren -

ln e >l«n Apotheken erhölHicM

Lernt die

Schönheitspflege
mit ärztl . Abschlußprüfung

in der Fachschule
Dipl .-Kosmetikerin

C. Hermann , Karlsruhe ,
Sophieustr . 186. Ruf 8440 .
Ein Abendkursus beginnt

Anfang November .

STENO MASCH -
SCHREIB .

Priv .-Lehrgänge bis zu jed ^ Fertigkeit

AUTENRIETH SKf-LEIT.
OTTO
KARLSRUHE , VORHOLZSTRASSE 1 — RUF 8601.

Erstklassige Rohbraunkohlen (markenfrei)
(Nußkohlenkörnung ).

Feueranzünder, Schlammkohlen
in jeder Menge ab Lager und frei Haus an alle
Verbraucher einschl . Handel und Gewerbe liefert :

Richard Wießner
Kohlenhandlung und Güternahverkehr , %

Schlackenkoksseparation ,
Karlsruhe -Westbahnhof und Kriegsstraße 290.

Gr.
Auswahl
in Puppen
Plüschtieren
Teddi»Bären
mech . Spielwaren
elektr . Eisenbahnen

i

Gesellschaftsspielen
Dreirädern * Rollern
Metallbaukasten

Beißer
Baumeisterstraße 4

Ruf 3259

Großhandel
Kleinhandel

Beste

Bezugsquelle
für Wirte

Vereine und

Wiederverkäufer

Saalschmuck

fertige Tombola
Silvester»Artikel

Schöner Christbaumschmuck

Kommen Sie ! Sehen Sie und Sie staunen !
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